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MMM und Ausblick
Der Spuk von Weimar
Regier ungohneVolk?
Regierung ohne Parlament

Langsam aber sicher sind die deutschen Juristen in die
Materie eingedrungen ; damit nimmt das öffentliche Allge¬
meininteresse immer mehr ab, und der Leipziger Pro¬
zeß um die rechtliche Möglichkeitdes Verhaltens der Papen-
Regierung Prägt sich in immer kürzeren Zeitungsberichten
aus . Uns scheint die Bedeutung des Urteilsspruches nicht so
erheblich zu werden ; wahrscheinlich dürfte er dem aktuellen
Sinn des neuen deutschen Staatsgedankens , wie er in der
nationalen Bewegung geboren wurde , nicht entsprechen,denn es wird gemäß den Paragraphen und dem Geist von
Weimar gerichtet und nicht etwa gemäß den dynamisch er¬
forderlichen Rücksichten auf die Gegenwart . Das wäre auchein unbilliges , der Wissenschaft und der Reichsversassung
widersprechendes Verfahren . Gerechtigkeit und Unbestechlich¬
keit gegenüber dem Gesetz , auch wenn es veraltet und ver¬
braucht erscheint, sind deutsche Tugenden , auf die wir trotz
allen Spottes stolz sein dürfen : Aber aus der Erkenntnis er¬
warten wir das Neue.

Was AnschüH in den Mittelpunkt stellte , daß Deutsch¬land bewußt eine Demokratie schuf , als es die Artikel vor.
Weimar formulierte , kann uns allerdings nicht von der Un¬
zerstörbarkeit der preußischen Thesen überzeugen, denn die
Beschlüsse des Reichspräsidenten sind aus
demokratischem Gewissen heraus gefaßt. Es wäre
einmal angebracht zu untersuchen, ob die Regierung Braun
in ihren letzten Jahren noch dem Geist von Weimar ent¬
sprach, daß die Verfassung Deutschlands eine demokratische
sei. Wir glauben , es gibt da Beweise gegen ihre verfassungs¬treue Gesinnung. So zum Beispiel Hinsichtlich der
Aenderung der Geschäftsordnung zur Wahldes Ministerpräsidenten . Durch sie wurde die rechtliche Ein¬
setzung eines dem Volkswillen passenden Staatshauptes un¬
möglich gemacht. Die geschäftsführende Regierung Braun
war viel mehr verfassungswidrig als das jetzige Kommis¬
sariat , wenn wir uns auf den demokratischen Geist von
Weimar berufen . Hätte man diesen Zustand und seine Vor¬
aussetzungen vor den Staatsgerichtshof gebracht, wäre die
Entscheidung aus dem „ Geiste von Weimar " (nach Anschütz)
leichter gewesen als diejenige, die man jetzt in Leipzig sucht.

Wieviel wurde nicht gegen die Demokratie gesündigt von
seiten der Volksvertreter ? Wir stehen nicht an zu behaupten,
daß sich jeder von ihnen des Verfassungsbruches schuldig ge¬
macht hat , weil er nicht allein seinem Gewissen
folgte, sondern Aufträgen aus den Berufen und Be¬
fehlen der Parteien . Die vergangenen Reichstage gehören
eher vor das Staatsgericht als die Regierung Papen , deren
Versuch zur Rektifizierung der unhaltbaren parlamentari¬
schen Zustände den Ansichten des Volkes, der Demokratie
entsprechenund dem Volksverlangen Ausdruck geben will . Es
ließe sich unter der Weimarer Verfassung gut leben, wenn
ihre Ideale vom selbstlosen Beispiel der Volksvertreter im
Volk lebendig erhalten würden , aber Materialismus
und Egoismus haben die Freiheit dieser Verfassung
fortgesetztmißbraucht . Die Verfassung wurde so vertrauens¬
voll auf das Wohlwollen jedes Wählers
basiert, daß sie jede Möglichkeit der Gefahr ihres eige¬
nen Bestandes unberücksichtigtließ , als man sie formulierte.
So hat man von Anfang an ein Stück nach dem andern
untergraben , nicht etwa nur ihre Feinde , sondern in noch
stärkeremMaße ihr eigenes Geschöpf , derParlamentarismus.

Hier liegt das Geheimnis des wachsenden Einflusses der
nationalen Bewegung , die den steigenden Unwillen im Volk
in ihren aus dem Boden gestampften Kämpserreihen auffing,
und als der Zeitpunkt der Machtübernahme und der Kor¬
rektur unseres irregeleiteten staatlichen Daseins endlich da
war , schien der legale Erfolg ohne Erschütterung gekommen.

Die traurigen Erfahrungen , die mit der letzten Reichs¬
tagswahl eintraten , kennen wir zur Genüge. Es ist noch
Zeit, die plötzlich aufgetauchten Hindernisse zu überbrücken,
aber dazu bedarf es unbedingt der Anerkennung des
o b e r st e u P r i n z i p s, das die nationale Bewegung groß
machte : alles für Deutschland, nichts für den alten
Parlamentarismus und ihre Parteien . Zuerst das
deutsche Volk, dann du selbst . Die schlechte Vergangen¬
heit war das rote Tuch, vor dem die Kräfte des Stieres
wuchsen . Eigennutz, Korruption , Bonzentum , Parteibuch
haben die Weimarer Verfassung zerstört; sie rissen Stück für
Stück vom idealen Bau der allzu freiheitlichen Verfassung
ab . Die Formaljuristen sind zu bedauern , die heute über die¬
jenigen zu Gericht sitzen , die den Zerstörern ihrer eigenen Ver-
Eassung Einhalt geboten. Wer außer den Linksparteien dachte

seiner Zeit , als die Regierung Papen antrat , daran , das
Parlament und sich selbst , die Parlamentszerstörer , zu
schützen ? Dabei mutz es bleiben, wenn die Weimarer Ver¬
fassung von den alten Schmarotzern befreit und in neuer ge¬
sunder Gestalt aufgebaut werden soll.

An den Namen der Persönlichkeiten, die den Umschwung
herbeisühren , ist uns nichts gelegen: ob sie Hitler , Brüning,
Papen heißen, ist gleichgültig, wenn sie nur den Willen des
neuen Deutschland erfüllen im Geiste der Kritik, die von der
nationalen Bewegung geübt wurde , und im Geiste der
Gerechtigkeit , die das gesamte Volk verlangt.
Nationale Bewegung ist kein einseitiger, sondern ein um¬
fassender Begriff.

Kritik um der Kritik willen, wie sie zum Beispiel in so
rigoroser Weise im Auswärtigen Ausschuß geübt wurde,
gehört auf den parlamentarischen Trümmerhaufen der Ver¬
gangenheit . Davon hat nur einer Vorteil , das Ausland.
Dem Wirtschaftsprogramm der Regierung mögen
Zukunstsfehler anhaften , das schadet in dem Augenblick
nichts, wo man das Ganze als aktionssähig anerkennt und
sich mit allen Kräften dahinter stellt; aber es muß eben
mit allen Kräften sein. Es mag andere Programme geben,
die besser sind ; wir kennen sie nicht . Kommen sie früh genug
als überzeugende Aufbausorderungen , und werden sie von
der Gesamtheit mit Vertrauen erfaßt und unterstützt,
dann sind sie willkommen. Aber Zeit sür Halbheiten hat

Deutschland nicht, Halbheiten im Sinne des überlebten
Parlamentarismus.

Man bezeichnet heute die Regierung Papen als Regie¬
rung ohne Volk; die Bezeichnung ist „formaljuristisch"— aus dem „Geist von Weimar " — vielleicht berechtigt, aber
praktisch ist sie eine Regierung „o h n e P a r l a m e nt "

, und
zwar ohne das Parlament , wie es sich in der Vergangenheit
unmöglich gemacht hat . Ein solches Parlament hatte kein
Vertrauen mehr beim Volk ; infolgedessen ist viel eher mög¬
lich , daß gerade die Regierung , die dem Parlament feindlich
gegenübersteht, das Volk auf seiner Seite hat . Es ist jetzt
Sache des deutschen Volkes, dieser Regierung , nein , nicht
dieser Regierung , sondern dem neuen Geist , aus dem sie ent¬
stand, ein Votum , einen Widerhall zu geben. Das kann nur
auf dem legalen Wege der alten Wahlform geschehen , aufdie die Vertreter des neuen Geistes angewiesen sind , solangebis die Verfassungsreform eine ersprießliche Aenderung ge¬
schaffen hat . Wir sind aus alle Bekenner der nationalen
Gesinnung angewiesen, sowohl diejenigen, die das Werk der
Sammlung eingeleitet und groß gemachthaben , wie auf die¬
jenigen, die von außen her es mit Ueberzeugung an-
nahmen . Da kann es nicht zweierlei Maß geben, wenn nichtdem alten Lied neue Verse hinzugefügt werden sollen. Nichts
hat höher zu stehen in diesem Kamps — keine Person , keine
Partei — als der einzige Begriff : Volksganzes und
Vaterland . vr . L . L.

Ilervemhok in London
Deutschland lehnt Gens als Verhandlumsort ab

Or. N . Berlin , 15 . Oktober.
(Fer.iisvrechdlenst unserer Berliner Schristleitung)

Der englische Geschäftsträger Newton hat Freitag¬
nachmittag dem Reichsaußenminister das Ergebnis der
Londoner Vorkonferenz zwischen MacDonald und Herriot
mitgeteilt und darauf hingewiesen, daß als der geeignetste
Kvnfcrenzort nunmehr Gens angegeben werde. Der
Reichsautzenminister hat diese Mitteilung zur Kenntnis ge¬nommen und in höflicher Form darauf hingewiesen, daß
Gens deutscherseits als Tagungsort für die Viermächtekon¬
ferenz nicht als geeignet angesprochen werden kann.
Das bedeutet gegenüber der neuesten Wendung des diplo¬
matischen Spiels rund um die Viermächtekonserenz, nämlich
gegenüber dem Vorschläge, nach Genf zu gehen, eine deutsche
Absage. Das ist in der Hauptsache zu Lasten der Franzosen
zu verbuchen, die für das ganze Ränkespielder letztenZeit , dem
der englische Vorschlag in der vertraulichen Aussprache be¬
gegnet ist, verantwortlich sind. In politischen Kreisen Ber¬
lins meint man einhellig, daß Genf schon deshalb für

Deutschland als Tagungsort für die Viermächtekonserenznicht in Frage komme, weil es derselbe Platz ist , an demdie Abrüstungskonferenz ihr Schattendasein führt . Möglicher¬weise würden die Franzosen versuchen, eine Hintertür zuöffnen, um mit allen möglichen Manipulationen Deutschlandwieder zur Teilnahme an der Abrüstungskonferenz zu be¬
wegen. Da das sür Deutschland, ehe uns nicht die Weich¬
berechtigung zuerkannt ist , nicht in Frage kommt, er¬
gäbe sich eine Vorbelastung der Viererkonferenz. Deshalb istdas Beste, dem Vorschläge nach Genf — dasselbe würde
übrigens gegenüber der franzosenfreundlichen Atmosphäre in
Lausanne geft -m — ein klares Nein entgegenzusetzen.

London, 14 . Oktober.
Im Mittelpunkt des politischen Interesses steht die

deutsche Ablehnung Genfs als Tagungsort sür die Vier-
Mächte-Konserenz. Sie wird in politischen Kreisen lebhafterörtert , nachdem die zuständigen englischen Stellen mit

Der englische Besuch in Hamburg

Von links nach rechts : Prinz Georg von England , Prinz von Wales und der Hamburger OberbürgermeisterPetersen beim Aufbruch zur Besichtigung des vorbildlichen Hamburger Siedlungsviertels.
Auf der Rückfahrt von Stockholm nahm der englische Thronfolger kurzen Aufenthalt in Hamburg, wo er sich eingehend überdie Siedlungsneubauten der Stadt informierte. Bekanntlich liegen die Wohnungsverhäktnisscder unteren Schichten in denenglischen Großstädten, der berüchtigten „Slums "

, sehr im argen, und gerade der Prinz von Wales setzt sich für umfangreicheKleinwohnungs-Reubauten nach deutschem Muster ein.



scharfen Worten Deutschland als den Sündenbock hinzustellen
versucht haben.

Die deutsche Stellungnahme wurde dem Foreign Office
durch ein Chiffre -Telegramm des englischen Geschäftsträgers
in Berlin übermittelt . Noch bevor die Entzifferung völlig
beendet war , wurden Herriot und MacDonald während
ihrer Besprechungen von dem im allgemeinen ablehnenden
Inhalt der Note unterrichtet . Herriot ergriff sofort die Ge¬

legenheit und bestand auf der Veröffentlichung der gemel¬
deten amtlichen Verlautbarung , in der mitgeteilt wird , daß
man sich auf Genf als Konfcrenzort geeinigt habe . Herriot
ist , wie behauptet wird , nichts willkommener als

diedeutsche Abneigung gegen Genf, da er hier¬
durch ein Mittel in die Hand bekommt , Deutschland für ein

Nichtzustandekommen einer Konferenz verantwortlich zu
machen , an der er selbst gar kein Interesse hat . MacDonald,
der angeblich noch am Vorabend seinen französischen Freun¬
den gegenüber die feste Zuversicht ausgesprochen hat , daß

Deutschland auch Genf annehmen werde , nachdem es ge¬
lungen sei , die Zusammenkunft überhaupt zustande zu brin¬

gen und auf vier Mächte zu beschränken , war enttäuscht
und verärgert und stimmte der Veröffentlichung der

Verlautbarung zu.
Während noch am Freitagnachmittag die zuständigen

britischen Stellen von einem vielleicht nur vorläufigen
Zögern Deutschlands sprachen , wurde später die Parole aus¬

gegeben , daß Deutschland starke Einwendungen gegen Genf

mache und sich glatt geweigert habe , dorthin zu gehen . Fran¬

zosenfreundliche Kreise waren sofort mit der Kritik bei der

Hand , daß die deutsche Antwort jegliche Gegenvor¬

schläge vermissen lasse. Dies entspricht aber ' nicht
den Tatsachen.

Wie groß die Aufregung über die deutsche Antwort ist,

geht auch daraus hervor , daß englische politische Kreise ein¬

fach nicht glauben wollen , daß lediglich die Frage des Zu¬

sammenkunstsortes für die Deutschen maßgebend sei . Sie

nehmen an , daß sich dahinter andere Gründe verbergen . Von

zuständiger englischer Seite wird jedoch erklärt , daß dre

deutsche Regierung über die während der Besprechung zwi¬

schen MacDonald und Herriot gemachten Vorschlägen und

die sonstigen Einzelheiten nicht unterrichtet worden

sei , und daß die deutsche Antwort auch auf andere Fragen

nicht eingehe . Ueber die weitere Behandlung der Lage sind

von englischer Seite noch keine Beschlüsse gefaßt worden . Es

wird erklärt , daß MacDonald nunmehr auch die deuftchen

Minister nach London zu Sonderverhandlungen emladen

müsse . An zuständiger Stelle wird erklärt , es - sei unwahr¬

scheinlich , das ; eine Einladung erfolgen werde.
Eine englische Nachrichten -Agentur hat in tendenzroser

Weise die Nachricht verbreitet , daß nunmehr England,

Frankreich und Italien zu einem Meinungsaustausch ohne

Deuischland zusammentreten würden . Diese Aufsagung

wird in englischen amtlichen Kreisen zunächst noch nicht ge¬

teilt , da ein derartiges Vorgehen dem eigentlichen Zweck,

Deutschland wieder an den Verhandlungstisch M brrngen,

nicht förderlich sein würde.

FünfzigJahre DsuWe KsrottialsbfeMÄsft
Berlin , 14 . Oktober.

Die Tagung der Deutschen Kolonialgesellschaft , die be¬

reits am Donnerstag durch eine Sitzung des Elser - Aus¬

schusses des Vorstandes unter dem Vorsitz des Stellvertreten¬

den Präsidenten , Kolonial -Staatssekretär a . D . Or . ü . o.

Lindeauist, eröffnet wurde , nahm am Freitag mrt den

Beratungen des Großen Vorstandes der Deutschen Kolonial¬

gesellschaft in der Technischen Hochschule ihren Fortgang.
Gouverneur z . D . Or . Schnee gab erneu Ueberblrck

über die kolouialpoliiische Lage und gab der Befriedigung

darüber Ausdruck , daß ein Erstarken des kolonialen Willens

im ganzen deutschen Volke zu verzeichnen sei , und daß auch

die Reichsregierung klare und unmißverständliche Worte sur

die Beseitigung der kolonialen Achtung und für unsere kolo¬

nialen Ansprüche gefunden habe . Eine Entschließung fand

allgemeine Zustimmung , in der von der deutschen Regierung

nachdrücklichft gefordert wird , die Kolonialfrage endlich ener¬

gisch in die Hand zu nehmen . Kolonialstaatssekretar a . D.

Or ü . o. v . Lirrdequist berichtete dann über den Kamps des

Deutschtums in Südwest um seine politischen und kulturellen

Rechte , und über die Lage des Deutschtums in Deutsch -Ost.

Staatssekretär a . D . Or . ü . B r u g g e r , Vorsitzender der

Wissenschaftlichen Kommission , gab einen Ueberblick über den

Umfang der Arbeiten der Deutschen Kolonialgesellschast zur

Förderung des kolonialwissenschaftlichen Studiums an den

Deutschen Hochschulen . Generalsekretär Duems sprach über

die Grundsätze kolonialer Werbung.
Am Abend fand aus Anlaß der 50 -Jahr -Feier der Deut¬

schen Kolomal - Gesellschaft im Plenar -Sitzungssaal des

Reichstages eine Festsitzung statt . Hier hielt der Präsident
der Deutschen Kolonial -Gesellschast , Gouverneur z . D . Or.

Schnee, die Begrüßungsansprache , in der er vor allem aus
die koloniale Schuldlüge einging . An dem deutschen Rechts¬

anspruch aus Rückgabe der unter falschen Vorwanden ge¬
raubten Kolonien müsse festgehalten werden . Sodann erhielt
der Ehrenpräsident der Deutschen Kolonialgesellschaft Gou¬
verneur a . D . Or . S eitz das Wort zu seiner Festrede , in der

er einen Ueberblick über die Geschichte der Deutschen
Kolonial -Gesellschast gab und betonte , daß eine neue aktive

Kolonialpoliiik not tue , die in der Geltendmachung des

jedem Volke eingeborenen Rechts aus Lebensraum und

Lebensmöglichkeit bestehe.
Unter den zahlreichen Glückwünschen , die Lei der Deut¬

schen Kolonial - Gesellschast eingingen , befinden sich solche von

Reichspräsident von Hindenburg , Reichskanzler von Papen,
den Neichsministern von Neurath und von Schleicher , sowie
Reichsbankpräsident Luther.

Frau Hummel läßt sich scheiden
Wie der „ Lokal -Anz ." aus Freiburg meldet , hat die Frau

des Schwindlers Hummel die Scheidungsklage eingeleitet . Die
alten Daubmanns , die Hummel erhebliche Beträge zur Ver¬
fügung gestellt hatten , haben Hümmels Barguthaben bei einer
Freiburger Bank als Deckung für ihre Auslagen beschlagnahmen
lassen.

„Graf Zeppelin " auf dem Rückfluge nach Europa
Wie die Hapag mitteilt , ist das Luftschiff „ Gras Zeppelin"

am Freitagmorgen um 7 Uhr (Rio -Zeit ) in Rio de Janeiro
etngetrofsen und hat nach einem halbstündigen . Aufenthalt , die
Rückreise Uber Pernambuco nach Friedrichshasen mit 12 neuen
Fahrgästen angetreten . Auch Or. Ecken er fährt nach Been¬
digung seiner Verhandlungen mit der brasilianischen Regie¬
rung über die Schaffung eines Lustschifshafens in Rio de Ja¬
neiro mit dem „Zeppelin " zurück.

Ein Brief vr. Luthers
( Fernsprechdienst unserer

Or . H . Berlin , 15 . Oktober.

Am Freitag wurde durch eine Mitteilung der „D eut-

s ch e n T a g e s z e i t u n g " bekannt , daß Reichsbankpräsident
Or Luther in einem Brief an die Reichsregierung mitge¬
teilt hätte , er könne keine weitere Garantie für die Sicherheit
der Währung übernehmen , falls die Kontingen¬
tier u n g s p o l i t i k zu einer Dauererscheinung
werden sollte.

Von amtlicher Seite wurde dieser Angabe mit einer
kurzen Erklärung cmgcgengetrete » , in der es zunächst allge¬
mein heißt , daß die Reichsregiernng zusammen mit dem
Reichsbankpräsidinm feststeile , über internen Briefwechsel
könne keine nähere Auskunft gegeben werden.

Wir hören ans sonst gut unterrichteter Quelle , daß
Rcichsbaukpräsident Luther in dem Schreiben sich zu den
Fragen der Kontingentierung dahin geäußert hat , daß bei
deren Fortsetzung eine Exportdrosselung entstehe,
und dadurch weniger Devisen hereinkämen , was schließlich
für die Reichsbankpolitik von großer Bedeutung werden
könnte . In der Kontingentierungssrage scheinen demnach

Berliner Schristleitung)

noch schwerwiegende Auseinandersetzun¬
gen bevorzustehen , die jedoch Wohl nicht akut werdne.

Der Reichskanzler hat am Freitagnachmittag vor Be¬

ginn der KabinettssiHnng dem Reichspräsidenten über die
inner - und außenpolitische Lage Bericht erstattet . In der

nachfolgenden Kabinettssitznng stand ein Teil der zur Zeit
schwebenden wirtschaftlichen Fragen auf der Tagesordnung.
Das Kabinett hat sich zunächst mit der B a nkenfrage be¬

faßt . lieber das Ergebnis hören wir , daß grundsätzlich die
Erweiterung der Befugnisse des Bankenkommissars beschlos¬
sen worden ist . Im einzelnen fehlen jedoch die Entscheidun¬
gen noch . Der Bankenkommissar Ernst , zugleich kommissa¬
rischer preußischer Handelsminister , behält vorläufig noch die
Betrauung der Bankenfrage . In welcher Weise die Per-
soneusrage bei der Banlenaufsicht endgültig geregelt wird,
wird sich erst im November Herausstellen . Die Verhandlun-

- gen zwischen dem früheren Reichsbankpräsidenten Or.
Schacht und hohen Stellen der Wilhelmstraße , die am
Donnerstag vertraulich stattfanden , haben vorerst keine
Einigung gebracht . Man kann Wohl damit rechnen , daß
im Hintergrund die Fühlungnahme mit Schacht fortgesetzt
wird , und bald nach den Wahlen das Endstadium der
Bankenlösung erreicht wird . h

. . . . .

Möglichst bald normale 3uftön- e
Der Verfassungs -Prozeß

Leipzig , 14 . Oktober.
Am Freitag wurde die Erörterung über die Befugnisse des

Reichspräsidenten aus Art . 48, Abs . 2 der Reichsversassung
fortgesetzt.

Prof . Schmitt ( Vertreter des Reichs ) stellte sich auf den
Standpunkt , Laß Ermächtigung und Ermessen Sei der Diktatur
in außerordentlicher Weise Zusammenhängen . Was den vor¬
übergehenden Charakter der Anwendung des Art . 48 ang -eht,
so sei bereits auch vom Reich anerkannt worden , daß mög¬
lich st b a l d normale Zustände wieder herzustellen seien.

Ministerialdirektor Or . Gott Heiner gab dann folgende
Erklärung ab:

„Die Reichsregierung wünscht ein möglichst rasches Zu¬
standekommen einer handlungsfähigen preußischen Staatsregie¬
rung , um das Reichskommissariat dann aufheben zu können.
Im Preußischer : Landtag muß eine Mehrheit sich finden , die
die Bildung einer handlungsfähigen Regierung ermöglicht.
Der Reichskommiffar wird , wie bisher , aus diese Regierungs¬
bildung hinwirkcn . Die einzelnen Maßnahmen nach dieser
Richtung hängen von der Entwicklung der politischen Lage,
insbesondere nach der Reichstagswahl ab . Sie lassen sich im
einzelnen Heute von niemandem klar übersehen ."

Ministerialdirektor Or. Brecht erklärte demgegenüber , da¬
mit sei klar erwiesen , daß die preußischen Minister endgül¬
tig und nicht , wie behauptet worden sei, vorübergehend ab¬
gesetzt wurden.

Prof . Rawiasky ( Vertreter Bayerns ) : Es handelt sich
bei unserer Klage nicht um bajuwarische Interessen , sondern
um das Rechtsgesühl an sich , deshalb kämpft Badern mit den
Preußen , mit denen wir sonst nichts gemein haben.
Es darf nicht eine Auslegung des Art . 48 gesucht werden zu
nachträglicher Legalisierung eines Machtzustandes . Kann der
vorübergehend eingesetzte Reichskommissar Dauermaßnahmen
treffen , so kann er auch den Staatsgerichtshos dauerndausheben.

Präsident Bumle: Herr Professor ! Sie werden nicht
glauben , daß Sie uns mit diesem Hinweis besonders erschreckt
haben.

Ministerialdirektor Or . Brecht gab darauf eine Erklärung
ab , tu der er sich gegen die Behauptung des Reichskanzlers
wandte , daß mit der NSDAP , keine Verhandlungen geführt
worden seien . In : preußischen Antrag werde nicht behauptet,
daß der Reichskanzler oder ein anderer in seinem Auftrag die
Verhandlungen mit der NSDAP ) geführt habe , vielmehr hät¬
ten Verhandlungen des Reichswehrmmisters von Schleicher
aus eigenem Antrieb den Anfang gemacht . Der Reichskanzler
habe aber Inhalt und Ziel der Verhandlungen gekannt . Auch
habe der Reichskanzler sich zu Herren seiner Umgebung wieder¬
holt darüber geäußert , daß er mit Rücksicht auf die der NSDAP,
erosfneten Aussichten Maßnahmen hinsichtlich der preußischen
Regierung treffen müsse . Hierüber werde , falls notwendig , die
Vernehmung des Staatssekretärs Planck und des Herrn von
Gleichen beantragt.

Darauf wurde die Verhandlung aus Montag vertagt.

Antrag MMchgWmg M . MWZrs
Berlin , 14 . Oktober.

Der Untersuchungsausschuß des ' Preußischen Landtags,
der sich mit den Vorgängen bei der Preußenkaffe zu be¬
schäftigen hat , hat folgenden , von den Deutschnationalen und
den Nationalsozialisten angenommenen Beschluß gefaßt:

„ Die zuständige Staatsanwaltschaft wird ersucht , gegen
die schuldigen Personen ein Strafverfahren einzuleiten und
sie aus Grund des Berichts sofort zu verhaften ."

An der Spitze dieser schuldigen Personen steht der
frühere preußische Finanzminister und langjährige Präsi¬
dent der , Preußenkasse , Or . Klepper. Die Verhandlungen
des Untersuchungsausschusses haben sich heute vormittag nur
in der Form einer Geschäftsordnungsdebatte und eines
zweistündigen Berichts des deutschnationalen Abg . Steuer
abgespielt . Am Schluß der Verhandlungen der heutigen
Sitzung des Ausschusses .wehrten sich Zentrum und Sozial¬
demokraten mit allen Mitteln gegen einen Beschluß , der aus
Grund des einwandfreien Berichts des deuischnationalen
Abg . Steuer ohne weiteres die Staatsanwaltschaft zmm Ein¬
greifen auffordert und der auch die Verhaftung , der schuldi¬
gen Personen verlangt.

Bisher ist von einem Untersuchungsausschuß ein der¬
artiger Beschluß noch niemals gefaßt worden . Es ist aber

zu beachten , daß das Material , das dem Bericht des deutsch¬
nationalen Abgeordneten Steuer zu Grunde lag , von An¬
fang bis Ende rein amtlichesMaterial des preußi¬
schen Finanzministeriums ist.

Die einzelnen Fälle , die der Abgeordnete Steuer in
seinem Bericht vorgetragen hat , enthalten alle den gleichen
Vorgang:

Die Preußenkasse machte Kreditgeschäfte mit Personen,
für die dre Preußenkasse statutengemäß überhaupt nicht vor¬
handen ist . Es werden Banken , die von der Preußenkasse
völlig abhängig sind , einbezogen , um nach außen hin diese

„ Kreditgeschäfte "
, die in Wirklichkeit rein politische Machen¬

schaften sind , zu verdecken . Am schlimmsten sind für den frühe¬
ren Präsidenten der Preußenkasse jetzt die Enthüllungen über

Or. Otto Klepper

das sog , „Schwarze Konto kl " , das er bei der Do¬
mänenbank Nus Grund eines Scheinvertrages
hat sichren lassen.

Man ist in parlamentarischen Kreisen der Ansicht , daß
sowohl die Feststellung nicht etwa des Berichterstatters des
Preußischen Landtags , sondern des preußischen Finanzmini¬
steriums über das schwarze Konto , über die Finanzierung der
„Kölnischen V o l k s z e itu n g "

, über die Finanzierung
des „ Ma gazins der Wirtschaft" und über die eigen¬
artige Kreditgewährung an den früheren preußischen Staats¬
sekretär Ab egg nicht nur rechtswidrige , sondern auch
kriminelle Angelegenheiten dar stellen. Da¬
gegen ist man der Ansicht , daß die Kreditgewährung an die
Stadt Köln zwar in einzelnen Punkten rechtswidrig verlaufen
ist , daß aber hier die Preußenkasse noch rechtzeitig den Ver¬
such gemacht hat , den rechtlichen Standpunkt wieder zu ge¬
winnen .

-

Der Berichterstatter , Abg . Steuer ( DN .) , wies in
seinem Vorbericht über die dem Ausschuß vom Finanz¬
ministerium zugegangenen Akten darauf hin , Or . Klepper
habe über ein „ Sond erkonto kl " verfügt.

Dieses Konto sei von Klepper benutzt worden , um ihm
Geldbeträge zur Erweisung persönlicher oder
parteipolitischer Gefälligkeiten zu entnehmen.
Er habe dieses Verfahren sogar noch fortgesetzt , als er
preußischer Finanzminister geworden sei . In den Wochen
des Preußischen Wahlkampfes seien besonders häufig
Abgänge von diesem Konto zu verzeichnen . Die
während der Ministerschaft Kleppers über den Direktor der
Domänenbank , Or . Schmidt , abgehobenen Beträge ständen
größtenteils unter dem dringenden Verdacht , als dir e k t e
oder indirekte Wahlkampfsubventionen der drei
Regierungsparteien verwendet worden zu sein . Hier¬
über sei die endliche Vernehmung des Ministers Hirt-
fieser, des früheren staatsparteilichen Abgeordneten
Wachhorst deWente und auch , des Ministerpräsidenten
Braun erforderlich . Aus dem „ Sonderkonto kl " seien u . a-
20 000 RM dem früheren Ministerialdirektor Or . Spiecker
zugeflofsen.

Der letzte vom Berichterstatter vorgetragene Fall be¬
zieht sich aus die „Kölnische Volkszeitung " . In einer
Besprechung von Zentrumspolitikern sei darüber geklagt
worden , daß der preußische Staat zwar demokratischen
Zeitungen gegenüber eine offene Hand habe , den Zeitun¬
gen des Zentrums gegenüber aber nicht . Um dieser Un¬
gleichheit abznhelfen , sei der Plan erörtert worden , den preu¬
ßischen Staat an der „Kölnischen Volkszeitung " finanziell zu
beteiligen . In einer Besprechung zwischen Braun , H > r r-

siefer und dem Finanzminister Hoepker - A schoss habe
der letztere aber eine Beteiligung des Staates nicht für
möglich gehalten . Präsident Klepper sei daher beauf¬
tragt worden , das Geschäft aus Mitteln der Preußen«
lasse zu machen . In diesem Fall sei die He im bank da-
zwischengeschoben worden . Insgesamt seien 2330000 RM
aus Mitteln , der Preußenkasse über die Heimbank Zum Er¬
werb von Aktien der neugegründeten Görreshaus - AG . (Köl¬
nische Volkszeitung ) verwendet - worden . Später seien noch
120000 RM für Aktien der „ Germania" hinzugekom¬
men . Es handelte sich hier um eine aus parteipolitischen
Rücksichten unter Schädigung der Preußenkaffe durchgeführte



Herbert Eulenberg schwer vevungwüt

1

Herbert Eulenberg,
der bekannte rheinische Dichter , wurde in Düfleldorf von einem
Auto angefahren uno so schwer verletzt , daß er sofort operiert
werden mußte. Sein Zustand ist ernst, doch sind nach der Aus¬
kunft der Aerzie die Verletzungennicht lebensgejährlicherNatur.

Subventionierung der damaligen Regierungs¬
presse.

Aus dem Gesamtkomplex aller fünf Angelegenheiten
zieht der Berichterstatter den Schluß , daß der Vorwurf von
Korruption insbesondere gegen den früheren Minister
l)r. Klepper durchaus begründet erscheine . In dem
Fall der Stadt Köln sei auch das Verhalten des Oberbürger¬
meisters Or. Adenauer zu beanstanden, da er, der gleich¬
zeitig Staatspräsident sei , verpflichtet gewesen wäre , nicht
nur die Interessen der Stadt Köln, sondern auch die des
Staates zu wahren.

Nych Entgegennahme des Berichts wurde beschlossen,
die nächste Sitzung am Dienstag abzuhalten , um zunächst
die Materie der „ Kölnischen Volkszeitung" zu behandeln.
Als Zeugen vernommen werden sollen u . a . : der ehemalige
Ministerpräsident Braun , die früheren Minister Hoepker-
Aschoff und Hirtsiefer , Or. Klepper, Prälat Kaas , Konsul
Maus und der Vorsitzende der rheinischen Zentrumspartei,
Mönnig.

Der Staatsanwaltschaft zugeleitet
Ermittlungsverfahren

Berlin , 14. Oktober.
Der Vorsitzende des Klepper - Untersuchungsausschusses

des Preußischen Landtags , der deutschnationale Abgeordnete
vr . Zubke, hat den in der Freitagsitzung des Ausschusses an¬
genommenen Antrag gegen Klepper inzwischendem zuständi¬
gen Staatsanwalt zugeleitet. Der Antrag hat endgültig fol¬
gende Fassung : „Der Ausschuß wolle beschließen, den zu¬
ständigen Staatsanwalt mit der Einleitung eines Strafver¬
fahrens gege w denFinanzmin ist er Or. Klepper
und die etwa sonst beteiligten Personen zu beauftragen und
die etwa in Betracht kommenden Personen , soweit Gründe
auf Fluchtverdacht mit Rücksicht auf die Höhe der zu erwarten¬
den Strafen oder wegen Verdunkelungsgefahr vorliegen,
verhaften zu lassen.

"
Wie die Test-Union später erfährt , sind die Akten des

Klepper-Ausschusses inzwischen bei der Staatsanwaltschaft
eingegangen , die sie einer eingehenden Prüfung unterzieht.
Die Staatsanwaltschaft hat nunmehr sx okkww ein Er¬
mittlungsverfahren gegen vr . Klepper ein¬
geleitet. Die Bearbeitung der Angelegenheit hat Ober¬
staatsanwalt Lautz übernommen.

..EMWAUMeK"
über die HZMche SOrsWoMm

Genf. 14. Oktober.
Der Leiter der Völkerbundsabteilung am Quai d 'Orsay,

Massigli, griff heute Deutschland in einer geheimen
Sitzung des Effektiv-Ausschusses der Abrüstungskonferenz
wegen der „ vertragswidrigen militärischen Organisierung
der deutschen Schutzpolizei" an . Massigli legte eine
größere Anzahl deutscher Provinzzeitungen als Grundlage
feiner Beschwerden vor und suchte aus diesen Zeitungen und
aus den in deutschen Blättern erschienenen photographischen
Aufnahmen den Nachweis zu erbringen , daß die deutsche
Schutzpolizei militärisch vollständig durchorganisiert wäre.
Massigli wies insbesondere auf einzelne photographische
Aufnahmen von Schutzpolizeimanövern hin ( !)
Daraus gehe hervor , daß die Organisation der deutschen
Schutzpolizei dem Versailler Vertrag widerspräche. Die
deutsche Schutzpolizei verfüge nachgewiesenermaßen über
zahlreiche Maschinengewehre. Bei der Berechnung der
Effektivstärke des deutschen Truppenbestandes müsse daher
die Reichswehr mit der Schutzpolizei zusammengezählt wer¬
den. Nach dem Protokoll von 1925 dürfe Deutschland nur
eine Schutzpolizei mit einer Gesamtzahl von 140 000 Mann
unterhalten . Ob diese Zahl jedoch dem Tatbestand entspreche,
wisse kein Mensch ( !)

Der belgische Senator de Broucksre wies dagegen
darauf hin , daß nicht nur Deutschland, sondern auch andere
Länder über eine militärisch ausgebildete Schutzpolizei ver¬
fügten . Er betonte , daß es außerordentlich wünschenswert
wäre , daß Deutschland sobald wie möglich mit gleichen Rech¬
ten wieder an den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz
teilnehme . Der Senator rief dann die Pressevertreter zu¬
sammen und entschuldigte sich , der Ausschuß habe nicht etwa
Deutschland den Prozeß machen wollen, sondern lediglich
Feststellungen im Rahmen der statistischen Ausgaben . Er sei
ermächtigt, im Namen aller Mitglieder , auch Massiglis , den
Wunsch auszusprechen, daß Deutschland zurückkehren möge
und als „ gleichberechtigtes Mitglied " behandelt werden
müsse.

Reichspräsident v . Hindenbnrg hat dem österreichischen
Bundssprästdenten Miklas anläßlich seines 60. Geburtstages
ein Glückwunschtelegrammgesandt.

Reichspräsidentv . Hindenburg hat am FMtag den Reichs¬
kanzler zum Vortrag empfangen. '

Vapens Aeformenwmrf
Berlin , 14. Oktober.

Die Reichsregierung hat nunmehr offiziell die in Frage
kommenden Stellen des Reichsinnemninisteriums beauftragt,
einen Entwurf zur Reform der Reichsverfassung aus¬
zuarbeiten . Für diesen Entwurf bestehen vorerst lediglich
Richtlinien , die gleichwohl die allgemeine Tendenz des von
der Reichsregierung beabsichtigten Reformwerkes erkennen
lassen. Nach diesen Richtlinien sollen die eigentlichen ver-
fassungändernden Bestimmungen auf ein Mindestmaß be¬
schränkt werden , wogegen alles andere durch einzelne Ver¬
waltungsmaßnahmen erreicht werden soll.

Die entscheidende Aenderung betrifft die Stellung
des Reichspräsidenten, der gleichzeitig preußischer
Staatspräsident sein und die Befugnis erhalten soll , als
preußischer Staatspräsident den preußischen
Ministerpräsidenten und die preußischen Minister zu er¬
nennen . Reichskanzler und preußischerMinisterpräsident wür¬
den damit durch Ernennung in Personalunion vereinigt.
Dasselbe würde für die übrigen Minister des Reiches und
Preußen gelten. Lediglich zwei preußische Ministerien sollen
verfassungsgemäß als selbständig bestehen bleiben : das
Innenministerium und das Finanzministerium . Eine weitere
Verfassungsänderung würde dann nur noch den Preußi¬
schen Landtag betreffen, der dann nicht mehr die Mög¬
lichkeit hätte , den preußischen Ministerpräsidenten zu wählen.Er soll jedoch das Recht erhalten , einmal zu Beginn der
Legislaturperiode zu der vom Staatspräsidenten bzw. Reichs¬
präsidenten ernannten Regierung Stellung zu nehmen. Er¬
teilt der Landtag der Regierung kein Mißtrauensvotum , sobliebe diese damit für eine Legislaturperiode im Amt , vor¬
ausgesetzt, daß ihr der Reichstag in ihrer Eigenschaft als
Reichsregierung das Vertrauen nicht entzöge und dann der
Reichspräsident neue Entschlüsse zu fassen hätte.

Die Reichsregierung ihrerseits soll von den allzu un¬
sicheren Einflüssen der Partei - bzw. Zufallsmehrheiten unab¬
hängig gemacht werden. Diesem Ziel dient zunächst die
Schaffung einer Ersten Kammer neben dem Reichstag.
Beschlüsse sind nur rechtsverbindlich, wenn sie in beiden
Häusern mit den Stimmen der Mehrzahl der gesetzlichen
( also nicht der anwesenden) Mitglieder gefaßt sind. Um die
Ablehnung eines Reichstagsbeschlussesdurch die Erste Kam¬
mer unwirksam zu Machen , ist eine Zweidrittelmehrheit des
Reichstags notwendig . Der Sturz der Reichsregierung oder
einzelner Minister wäre an die gleichen Voraussetzungen ge¬bunden . Alle diese das Verhältnis der Reichsregierung zum
Reichsparlament betreffenden Neuerungen würden natürlich
gleichfalls Verfassungsänderungen bedeuten.

Die Erste Kammer soll aus dem Relchsrat gebildet wer¬
den. Zu den bisherigen Reichsratsmitgliedern , die von den
Ländern ernannt werden und etwa ein Drittel der neuen
Kammer ausmachen sollen, soll ein weiteres Drittel dem bis¬

herigen Reichswirtschaftsrat , also den Berufsorganisationen
und Verbänden , entnommen werden. Das letzte Drittel soll
aus Persönlichkeiten bestehen , die sich um Staat und Volk
besonders verdient gemacht haben und vom Reichspräsiden¬
ten ernannt werden . Der jetzige Reichsrat und der Vor¬
läufige Reichswirtschaftsrat würden verschwinden. Das
Wahlrecht zum Reichstag soll durch Heraufsetzung des
Wahlalters (auf 25 Jahre ? ) und durch Wiedereinführung
des Ein -Mann -Wahlkreises mit der Möglichkeit der Stich¬
wahl abgeändert werden . In beschränktemUmfange soll eine
Reichswahlliste bestehen bleiben. Die für den Reichstag ge¬
wählten preußischen Abgeordneten würden gleichzeitig den
Preußischen Landtag bilden.

Bezüglich der Gestaltung der Verhältnisse des Reiches
zu den übrigen Ländern gelten die Ausführungen des
Reichskanzlers in München als richtunggebend, die Artikel 17
( Versassungshoheit) und Artikel 18 ( Gebietshoheit ) betref¬
fend. Entscheidend dürfte hierbei weiter die geplante Neu-
regelung des Finanzausgleichs sein. Diese solle
auch die Gemeinden betreffen. Das Gemeindewahlrecht soll
erheblich abgeändert werden ; man denkt hierbei an das
Plural -Wahlrecht, um parteipolitische Gesichtspunktebei den
Gemeindeverwaltungen auszuschalten. Bezüglich des Ar¬
tikels 18 der Reichsverfassung sollen gleichfalls Lockerungen
Platz greifen,-um das Ausgehen der kleinen deutschenLänder
in größere zu erleichtern.

Bei allen diesen Gedankengängen handelt es sich , wie
gesagt, um Richtlinien, die noch keineswegs die Gestalt eines
greifbaren Reformvorschlages angenommen haben. Der
Reformvorschlag als solcher , der nach Ausarbeitung durch
die zuständigen Ressorts die Reichsregierung beschäftigen
wird und auch dort noch erheblich abgeändert werden kann,
soll bekanntlich dem Reichstag bei seinem Zusammentreten
bereits vorliegen.

Amokläuferin Letmathe — Ein Toter und vier Schwerverletzte
Eine furchtbare Bluttat ereignete sich am Freitagabend in

Letmathe. Karl Sommer aus Genna geriet mit seinem
Vater in der Nähe der Polizeiwache in Letmathe in Streit , der
jedoch von der Polizei bald geschlichtet werden konnte . Auf dem
Nachhausewege muß dann aber der Streit wieder ausgebrochen
sein , denn der Sohn stach plötzlich seinen Vater mit einem
Messer nieder. Dann eilte er wie ein Rasender durch die
Straßen . Als ihm unterwegs eine Frau mit ihrem Sohne be¬
gegnete , st ach er beide nieder. Dann lies er weiter und
traf den Sohn des Kohlenhändlers Ley , den er ebenfalls durch
einen Stich schwerverletzte. In der Nähe einer Bäckerei
begegnete ihm ein Hugo Brandenburger , den er durch einen
Stich in die Herzgegend so schwer verletzte, daß nur noch
der Tod festgestellt werden konnte . Die übrigen Niedergestoche¬
nen wurden mit lebensgefährlichenVerletzungenins Kranken¬
haus eingeliefert. Der Amokläufer konnte nur mit Mühe über¬
wältigt werden.

Das SpoelpeogranM im »eiche
Aus den Fußballfeldern

Nach der Unterbrechung durch die Bundespokalvorrunde
stehen in allen Verbänden wieder die Meisterschaftsspieleim
Vordergrund des Interesses . Zahlreiche Punktspiele sind an-
gesetzt worden, die geeignet sind , die Meisterschaftssragenwe¬
sentlich zu klären.

Süddeutschland ist jetzt restlos mit der zweiten Runde be¬
schäftigt , so daß jeder Punktverlust bedeutungsvoll wird , Durch¬
weg haben diesmal die Spitzenreiter der einzelnen Abteilun¬
gen leichtere Aufgaben zu lösen , womit aber keineswegs Ueber-
raschungen ausgeschlossen sind.

In Westdeutschland geht es auch schon dem Ende der erstenRunde entgegen, wenn auch verschiedene Vereine noch rück¬
ständig sind . Größtenteils finden wir wieder die bekannten
Namen an der Spitze der Tabellen. Besonderes Interesse lösendiesmal die Spiele am Niederrhein aus , da hier in beiden
Gruppen die Spitzenreiter zusammentreffen: Duisburg 1899
gegen den Duisburger SV . und Sterkrade gegen Hamborn 07.

Die Reichshauptstadt hat ebenfalls Paarungen , in denen
die Favoriten sichere Siege landen mühten. Weit lebhafter
geht es wieder in den mitteldeutschen Gauen zu , wo es teil¬
weise zu bedeutungsvollen Entscheidungen kommen wird.
Norddeutschland setzt die Meisterschaftsspiele fort und kann
ebenfalls einige Schlager präsentieren. Das gleiche ist im Süd¬
osten des Reiches und im Baltenverband der Fall.

Tagungen der Sportführer
Die Fußballer in Wiesbaden

Wenn der größte Sportverband der Welt, der Deutsche
Fußball-Bund mit über 1 Million . Mitglieder, seine Tagung
abhält, ist die Spannung nicht gering, obwohl es schon oft herbe
Enttäuschungen auf hochgespannte Erwartungen gab . Die
Führer der deutschen Fußballbewegung sind am Sonnabend
und Sonntag in Wiesbaden versammelt. Es gibt die übliche
Tagesordnung mit Jahresberichten , Neuwahlen, Satzungs¬
änderungen und allgemeinen Anträgen. Wahrscheinlich wird
es auch wieder Debatten über die Amateurfrage geben , zumal
die Erregung über das süddeutsche Strafgericht gegen Rotweiß
Frankfurt noch keineswegs verklungen ist. Süddeutschlandunternimmt auch einen Vorstoß , den Vereinen einen größerenAnteil all den Einnahmen der Endspiele um die deutsche
Meisterschaft zu sichern.

Radsport
Der Berliner Sportpalast veranstaltet ein großes 100-Klm.-

Einzelfahren unter der Bezeichnung
„ Kriterium der Asse".

Die Besetzung mit den Franzosen Terreau und le Drogo, dem
Italiener di Paco und den deutschen Fahrern Stöpel , Sie-
ronsli, Buse, Siegel , Thierbach, Kroll und Wissel ist sehr gutund verspricht ein großes Rennen.

Unser Nmatcurweltmeister Albert Richter ist nun end¬
gültig Profi geworden und startet ain Sonntag auf der Pariser
Winterbahn. Wir hoffen , daß Richter mehr als Engel die
großen Erwartungen der deutschen Radsportgemeinde erfülltund endlich ein würdiger Nachfolger eines Lehr, Arend und
Walter Rütt wird.

Neusels Generalprobe gegen Larry Gains
Waller Neusei, neben Howcr unser hoffnungsvollsterNach¬

wuchs in der Schwergewichtsklasse , stellt sich am Montag in
Paris keinem geringeren als dem kanadischen Schwergewichts¬
meister Larry Gains . Dieser Reger hat in Europa alles ge¬
schlagen , was sich ihm entgegenstellte . Es gibt Fachleute, die
Larry Gains unbedingt das Recht zusprechen , den derzeitigen
Weltmeister Jack Sharkey zu fordern. Da aber Gains Far¬
biger ist, wftd er natürlich in Amerika nie die Chance erhalten.
Ncusel steht vor einem sehr , sehr schweren Kampf. Gains ist
ihm technisch, taktisch und an Routine stark überlegen. Reuselkann
nur versuchen , durch heroischen Kamps/und harte Treffer seinen
Gegner zu erschüttern.

Letzte Sportmeldungen
Im Ausscheidungskampsum die deutsche Halvschwergewichts-

meisterschaft
standen sich im Berliner Spichernring, der am Freitagabend
einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte, Savottts (77) und
Tobeck-Breslau (77,7) gegenüber. Nach zunächst mattem Kampfe,
den Sabottke dann durch genauere Schläge mehr für sich ge¬
stalten konnte , holte Tobeck in der achten Runde stark auf, so
daß cs zu einem Unentschieden reichte.

Földeak und Sperling siegen in Königsberg
Bei einem in Königsberg veranstalteten Kraftsportabend

gingen auch die OlympiakämpferFöldeak, Sperling und Jsmayr
auf die Matte. Jsmayr erreichte im Olympischen Dreikampf
685 Pfund und schaffte dabei im Drücken mit 270 Pfund
5 Pfund mehr als in Los Angeles. Sperling und Földeak be¬
stritten jeder zwei Kämpfe, die sie beide entscheidend gegen die
ostdeutschen Ringer, unter denen sich auch ostdeutsche Meister be¬
fanden, gewannen.

Richter schlägt Weltmeister Scheerens
Einen glänzenden Verlauf nahm der am Freitagabend ver¬

anstaltete Renntag in der Kölner Rheinlandhalle, in dessen
Mittelpunkt das Zusammentreffen des deutschen Ex -Amateur-
Weltmeisters Richter mit dem Weltmeister der Berufs-
flteger, dem Belgier Scheerens, stand . Rund 6000 Zu¬
schauer füllten Ränge, Tribünen und Jnnenraum und gaben
einen netten Rahmen der großen Veranstaltung. Das größte
Interesse beanspruchte das Fliegerhauptfahren der fünf Welt¬
meister , das WeltmeisterRichter knapp vor Scheerens ge¬wann.

Boxen in den Bremer Zentralhallen
Olympiateilnehmer Kartz schlägt den mehrf. nordd. Meister

Der BEF . Heros veranstaltete am Freitagabend in den
Bremer Zentralhallen einen Boxkampfabend, der sehr gut be¬
sucht war und auch in sportlicher Hinsicht erfolgreich verlief.Die Ergebnisse : Bantamgewicht: Berger ( Polizei)—Baumann
(Heros) , Punktsieger Baumann . Bantamgewicht: Warnten
(Polizei)—Beermann (Heros) , verdienter Punktsieger Beer¬
mann , der eine blendende Technik zeigte . Weltergewicht: Meier
(Boxsreunde)—^ altus (Heros) , , Faltus versucht den entschei¬denden Schlag anzubrtngen, Meier weicht aber stets sehr ge¬
schickt aus . Punktsieger wird Faltus . Leichgewicht : Oprazil
(Boxfreunde)—Mevius (Heros). Ein schneller , verbissener
Kampf. Der Boxfreund schlägt sehr hart , aber ungenau. Der
Kampf endet unentschieden . Im Mittelgewicht zwischen Hens-
ling (Boxfreunde) und Bothe (Heros) gab es ein Fehlurteil.
Zunächst vorsichtiges Abtasten, dann heftige Schlagwechsel:Beide Kämpfer liefern einen wunderbaren Kampf und zeigen
famose Technik . Von einem schweren Treffer, den Bothe er¬
hält, als er sich wegen eines Versehens bei seinem Gegner ent¬
schuldigen Will, kann er sich zunächst nicht recht erholen, kommt
aber über kritische Momente glücklich hinweg. Zum Punktsiegerwird Henfling erklärt, während mindestens ein Unentschieden
dem Kampsverlauf entsprach . Leichtgewicht : Jäckel (Boxsreunde)—Ludewig (Heros) . Ludewig, erfahrener, wird glatter Punkt¬
sieger . Federgewicht: Koslowski (Delmenhorst) —Vaitinger
(Heros) . Leichtgewicht : Hosfmann (Delmenhorst)—Nozinski
(Heros) . Wundervolle harte Schlagwechsel Uber die Runden.
Knapper Punktsieger Nozinski . Im Hauptkampf des Abends
standen sich -dann im Leichtgewicht gegenüber Kartz - Ober-
haufen und Seekamp f - Bremen. Bei Kartz bewundert man
insbesondere ein blitzschnelles Wechseln der Auslage und wun¬
dervolle Ein-Zwei- Schläge . Im Nahkampf war Seekamps be¬
stimmt gleichwertig , technisch war Kartz jedoch überlegen. See--
kamps stand seinem großen Gegner nicht viel nach . Beide
Kämpfer ernteten für ihren wundervollen Kamps stürmischen
Beifall. Verdienter Punktsieger wurde Kartz.

Der heutigen Auflage licht ein Prospekt des Rheinisch-
Westfälischen Kohlen-Syndikäts , Essen a. d. Ruhr , bei.
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Ortsgruppe Oldenburg.
Lersammlung

am Montag , 17. Oktober , 8 )4 Uhr , in der
Astoria . Die Senkung der Zinsen für Bau-
darlehn und Sparkasfenhypotheken.

Sämtliche Neuhausbewohner (Besitzer u.
Mieter ) sind dringend eingeladen . — Ein¬
tritt frei . Der Vorstand.

« feilkrlilVclieii",
Morgen, .Sonntag:

Kasseekonzerl mil MWiMen
anschliehend Tanzkränzchen.

Sonntag , 16. Oktbr .,
nachmittags 3 Uhr:

IM . Irigs
Um die Punkte

WW -IMlll

UMkW
Sonntag , den 18.

Oktober:

WnieMWn
Anfang 3 Uhr.

Der Vorstand.

15 Uhr Gautlasse
078 - Ll8Mil !i.
16 Uhr Kreisklasse
V78 — § Mtkrß.

NlÄ ^ kschlemilstz
Gauliaa

8k. - ic.
3 Uhr

im » LLs »« i »«r »Sl »»»vi » k 1. 0
SM Zonntsg , cism 16. Oktobsr 1932

bcsuns Esnssisbsc - Zupps , sungs 8nts,
gsbcstso , Lsist uoci Xompott , tisssinulZ-
csdm - Ssfmcsnss . . . . 2 . 00

lisimutii t -otis ^ cis — 7sispbon 4329

örsuns Esnssisbsc - Lupps , l?osstbssf
snglisoti , mit tnsoiisn Esmüssn umisgt,
bisssinugcsdm -Esüocsnss . . . . A . FO

ist unrl blkidt
unübsntnolksn!

wrvnikli ^
wird nicht zurückgehalten , Ihr Bruchband ist tzhnen unerträglich.
Das sind die täglichen Klagen Warten Sie nicht , bis es zu spät
ist ! Brucheinklemmung kann zum Tode führen . In Ihrem
eigenen Interesse liegt es , sich von Ihrem schmerzhaften Bruch¬
band zu befreien . Lassen Sie sich von Ihrem Arzt beraten . Hat
dieser ein Bruchleiden festgestellt , dann gehen Sie nicht achtlos
an der neuesten Erfindung vorüber . LMhrige Erfahrung und
Fachkenntnisse haben es mir ermöglicht , etwas wirklich Neues,
noch nie Dagewesenes herauszubringen . Das nur nach Matz

angefertigte , gesetzlich geschützte

» . « . K.N.
ist ohne Feder , ohne Schenkelriemen , ohne Stahl - oder Eisen¬
bügel . Neuartige , verstellbare , elastische Gummipelotte , welche
die Bruchpsorte vollkommen schließt . Durch Tag - und Nacht¬
tragen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende
selbst geheilt . Garantieschein — lltägige Probezeit ! Außerdem
Leib -, Nabel -, Vorfall - und Kinder -Bandagen usw . Für Korpu¬
lente meine Neuheit : Massage -Gummigürtel „Casa " D .R .G .M.
Matz -Bandagen von RM 12.— an . Für alle Bruch - und Vorfall-
Leidende kostenlos zu sprechen in Oldenburg , Hotel „ Graf Anton
Günther "

, Montag , 17. Otiün , 8 bis 12 Uhr ; Cloppenburg , Hotel
„ Niedersachsen "

, Montag , 17. Oktdr ., 2bis öühr ; Vechta , Lameyers
Hotel , Dienstag , 18 . Oktbr .. N bis i Uhr.

C. A. Steinberg , Spezialbandagist , Freiburg i . Br.

Armer
ötadttlMter

Sonntag , 16. Okt .,
nachm . 3 Uhr : „Der
lustige Krieg ." —
Abends 8 Uhr : „Die
Fledermaus ."

Montag , 17. Okt .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Was ihr wollt ."

Dienstag , 18. Okt .,
abends 8 Uhr : „Ein
Mädel hat sich ver¬
laufen ."

Mittwoch , den IS.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Elektra ."

Donnerstag , d . 2V.
Okt ., abends 8 Uhr:
„La Boheme ."

Freitag , 21. Okt .,
abends 8 Uhr : „Der
Teufelsreiter ."

Sonnabend , d . 22.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."

Sonntag , den 23.
Okt ., nachm . 3 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."
— Abends 8 Uhr:
„Der Teuselsreiter ."

Montag , 24. Okt .,
abends 8 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellg.

Dienstag, ' den 25.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."

W.
-Mtr

Sonntag , 16. Oktbr .,
vormittags 11 Uhr:

M . KM

M . Irm
Um die Punkte

Wfati (Eiche) zu vk.
VUILN NE in der
Fil . Lange Str . 45.
k: e1ragener Damen-^ mantel zu verkauf.
Rankenstratze 5.

flebr . Herrenfahrradu billig zu verkaufen.
Klusweg 3.

SM und WiW.
Stühle billig zu vkf.

Kurwickstratze 5.

UeutelM
wogss

VrmrMlNSL
Eintritt 30 Pf . u . 20 Pf.

Tanz frei

verdauungssördernd,
das Beste sür den
Magen . In Flaschen
ä Rm . 4.75 , 3.25 , 2.20.
1.25 , erhältlich bet:

Kerm . A . Becker
Weingrotzhandlung

Oldenburg
Lange Strahe 78

l- inderwagen z-u ver-
l ' kausen . Ssternburg,
Kampstratze 28.

kehr guter Füllregu-
lierofen zu verkf.

Ofener Straße 5 a II.

kmoking , neu , s . mt-^ schlanke Fig ., weg.
Nichtabn . ganz bil¬
lig . Jansten,

Alexanderstratze 7.

Mereuilltt u . ersL «»l

liefert promnt
l» . «S«s

Btsmarckttratze 18
Telephon 3918

Lager erweitert.

KMMlOKKZllk
Billig gegen bar zu
verk . 1 Büfett , 1,60
brt ., 1 Ausziehtisch,
80 mal 120, 4 Pol¬
sterstühle , 1 Schreib¬
tisch, 70 mal 140, 1
Schreibsessel , 1 Blau¬
punktlautsprecher , 1
Akku, 100 Betriebsst .,
1 Wohlmuth -Heilap.
Die Möbel sind in
Eiche , säst neu und
sehr gut erhalten,

Nelkenstratze 42 oben

8tLstI .l .ottsr.-IAniisdiLS
WMmg . KMmrlr . 82.

Zu verkauf , fast neue

Zolle mit Segel
Meyer , Brake i . Old .,

Lange Straße 44.

Nb .bett , lischt . , Kis-v sen 80/80 , 1^ rot
Inlett u . prima Fül¬
lung , sehr billig.
Nadorster Str . 72 lli.

FrM
ganz aus Seide , Gr.
1,76 Mt ., einmal ge¬
tragen , zu verkaufen.
Angeb . unk . F O 174
an die Geschst. d . Bl.

s Zpsttsi -LbtsünnK
kä:Irsuer

LIussn
k̂ öerks
Xosiiimk
AILntsI
Xlsiclsr

I Lnsvsdissnäg . a.
4snäsrnngsa

sokonl.

I . b.
lbüMWii

Erteile gewerblichen

Zuschueide-
unterricht

Schnittzeichen usw.
Frau A. Meyer,

V.-Kobbe - Str . 151.

— Kino —
Suche solv . Pächter.
Brockmanns Hotel,

Vegesack.

WMM

Nerk . Gummimantel^ f . grötz, Schülerin.
5 Mark . Oltmanns,
Heiltgengeiststraße 32

Sonnabend,
15. Okt ., 8- 10 : A.

A . Heiterer
bunter Abend

I 0.50 bis 1.50 eL/r
Sonntag , K .Okt .,

31/2- 5^ : A . A.
„ Unt .Geschäfts-

aussicht"
7^ - 10 ^ : A . A.

„Die gold 'ne
Meisterin"

i 0 .50 bis 4.00 3L«
Montag , 17 . Okt .,

8- .10 : S. An¬
recht -Konzert

Dienst ., 18 . Okt .,
8 - IM : l),. 5 Erst¬
aufführung „Die
endloseStratze"
Mittw ., 19 . Okt .,!
M —6 : Nachm .-
Anrechr Ätr. 2

„Madame
Butterfltz"

j 8- IOH2: -4.. 0 .
„Die endlose

Stratze"
Donnerstag.

! 20 . Okt ., 8- 10 »/, : ?
6 5,

„Die Schneider I
von Schönau"

Freitag , 21 . Okt .,
l 7- 12 : 0 5, „Die

Meistersinger
von Nürnberg"
Sonnabd ., 22 . 10 . !
3hg —6 »/. : Borst - !

für Schulen,
„Wilhelm Teil " !
8 - 10 : A.A. Nied .- !
deutsche Bühne,'
Wiederholung
des Festabends

anlätzlich des
Niederiach seu-

tages
0 .50 dis 2 .00 3L«
Sonntag , 23 .Okt .,
3X - 8 -« : A . A.

„Die Ciardas-
sürstin"

0.50 bis 2.50 «
7 ^ - 10 »/. : A. L.

Neuaufführung
„Schwarzwald¬

mädel"
0 .50 bis 4.00 LE

Abiturientin gibt
nach einjährig . Stu¬
dium in England u.

FrankreichMWUMlliM
im Englischen und
Französischen u . üb .-
nimm -t Beaufsichtig,
von Schularbeiten.

Roggemannftraße 16

pvlltormödel
werd . billig und gut
repar . Auflegematrtz.
am selb . Tage zurück.

Neuanfertigung.
H. Hartung,

Nelkenstratze 42 oben.

werden billig und
gut geflochten.

Drechslerei A . Hodes
Nelkenstratze 14

Was 5 >s auch ovsgsksn >vo » sn
in ssclsr prsislogs kinclsn
5is grökts ^ usvaiil in clsn
prsisvsrtsn -̂ ipina - Ukrsn

IlekMllMI ! VW öWkSigWgW
Lager fertiger Särge

Uederführung n auswärts,
mit modernem Leichenauto . «

1̂ . .
OIck« l»k»s,
?seriiki« r!is 7

FamMen-MOriOSen
BerloNngs -Anzeigen

IstreVerlobunF beestren srcFrsnLULSlFeir

ü^ rrsciricü . v . ä . Lüne
Llnterkskckw. S. /I6 . 1.--R.

ODOMLM6I . O . LSSL/V -KllW
rrt . OsflenburF

Inr Oktober 7932

VermDlmM -AnzelMn
chrs Vsenistiiung gsbsn bsksnnt

OtzSNLkIlLN u . 6l -3U
Aonslisss gsb . Ocopp

XIk4LA LMI4AH ! ( Sustsmsis)
12. Oktober 1932

DankiMMir
Eversten , den 14. Oktober 1932,

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden ' unseres lieben
Entschlafenen sagen , wir allen unseren

innigsten Dank
Familie Brand

nebst allen Angehörigen . /
Wir sagen allen denen , die uns beim

Heimgänge unserer lieben Entschlafener
ihre Teilnahme erwiesen , besonders Herr»
Pastor Reil sür feine tröstenden Worte
unfern

innigsten Dank
Familie Heinrich Otte , Sage . ,



1. Vellage
W M . 282 der ..MOeiWen wr Stadt «nd Land- vom Sonnabend, dem 18 . Moder IS32
Ans Stadt und Land

* Oldenburg . 15. Oktober 198t!

LsmdesLtzeater
Aus vem Tyeaterbüro wird uns geschrieben:

Heute im Landestheater wieder Kramermarkt
Der „ Heitere bunte Abend" kommt wieder ! Das

ganze Haus erschallt Wider vom Lachen und Jauchzen des
Publikums , das sich an den bunt wechselndenDarbietungender Künstler erfreut.

Kommen Sie alle! Treffpunkt aller Vergnügten heuteabend : 8 Uhr Landestheater!
Den morgigen Feiertag

kann man als lustigen Sonntag bezeichnen. Am Nachmittag,von 3UZ—5^ , hat . die Intendanz den tollen Schwank
„ Unter Geschäftsaufsicht" angesetzt und für den Abend
Eyslers „ Gold ' ne Meisterin "

. —
Zum ersten Male können Sie morgen die Vorteile der

sogenannten Sonntagspreise , die, wie wir bereits bekannt-
gegeben haben , die Höhe der Schauspielpreise haben , aus-
nutzen. Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen, die
reizvolle Operette zu solch billigen Preisen zu sehen.

Das Schauspiel
ist heute von früh morgens bis spät am Nachmittag mit den
Proben zu dem neuen Gemeinschaftsdrama „ Die endlose
Straße" von Sigmund Graff und Carl Ernst Hintze be¬
schäftigt. Das Werk stellt das Schicksal einer Kompanie dar,die in die Etappe kommen soll, aber gerade beim Abmarschvon einer Offensive der Franzosen überrascht wird , die sie
zur Front zurückbringt.

LüKdsssLchMee
Aus dem LanLesorchester wird uns geschrieben:
Jeder Musikfreund, dem das Wohl und die Zukunft

unseres Landesorchesters wahrhaft am Herzen liegen, mußden Besuch der Shmphoniekonzerte als Ehrenpflicht betrach¬ten. Obwohl die Anrechtzahl bald 600 erreicht, sind immer
noch gute Plätze aller Gattungen an der Theaterkasse erhält¬
lich . Am nächsten Montag , dem 17. Oktober, findet das
2 . Anrechtkonzert unter stilistischer Mitwirkung des hervor¬
ragenden Cellisten Enrica Mainardi statt.

K

RschmÄS die VeeketzrSiSeere
ADendurg ZwMenadn

Wir werden noch um Veröffentlichung folgender Zu¬
schrift ersucht : In Nr . 281 der „Nachrichten" wird zu der
Sperrung der Straße Oldenburg — Zwischenahn gesagt, daßdie Straße über Kayhauserfeld—Petersfehn —Bloherfelde-
Ofener Straße —Ammerländer durch vier Kilometer Sand¬
weg unterbrochen ist . Äie Straße führt bei Bensing rechts ab
über Kayhauserfeld , dann die zweite Querstraße nach der
Wirtschaft Heinr . zur Brügge rechts ab zur Petersfehner
Straße , und von hier direkt nach Oldenburg . Diese Straße ist
verhältnismäßig gut zu befahren und bedeutet keinen Umweg
von Zwischenahn nach Oldenburg . Es wäre daher zu emp¬
fehlen, wenn an der Kreuzung von Kayhauserfeld nach
Petersfehn ein Schild angebracht würde , damit die orts¬
fremden Fahrer sich nicht Verfahren.

" Kursus für Meisterinnen der Hauswirtschaft . Im
Laufe des vorigen Jahres fand hier in Oldenburg der erste
Kursus für Meisterinnen der Hauswirtschaft statt. 14 Teil¬
nehmerinnen unterzogen sich der Ausbildung , die sich über
eindreiviertel Jahre erstreckte . In allen Gebieten der Haus¬
wirtschaft wurden die Hausfrauen nach fünfjähriger prak¬
tischer Tätigkeit in die engeren wissenschaftlichenZusammen¬
hänge der Ernährungslehre , des Kochens, der Technologieund Hausarbeit , Gesundheitslehre , Kranken- und Säuglings¬
pflege und der hauswirtschaftlichen Buchführung eingeführt.
Um der erzieherischen Aufgabe als Lehrfrau und Meisterin
gerecht zu werden , erhielten sie Unterweisung in der Er¬
ziehungslehre und praktischen Pädagogik . Ergänzt wurden
die rein hauswirtschaftlichen Gebiete durch die Fächer der
Nadelarbeit . Besonders geübt wurden das Ausbessern und
Verändern alter Kleidungsstücke, das Herstellen der Wäsche
durch Schnittgewinnung und Abformen . Das Verständnis
für die verarbeiteten Stoffe wurde durch eine Einführungin die Stosflehre und Maschinenkunde vertieft . Es ist zu be¬
tonen, daß alle Teilnehmerinnen die lange Zeit hindurch mit
großem Eifer und mit Ausdauer an der Ausbildung teil¬
genommen haben . Nach dem Erfolg dieses Kursus wäre es
sehr zu begrüßen , wenn einer großen Zahl von Hausfrauen
diese Bereicherung ihres Wissens und Könnens zu ermög¬
lichen wäre . Der Hausfrauenverein beabsichtigt, wieder einen
solchen Kursus einzurichten. Meldungen können in dem Büro'
der Helene- Lange-Schule entgegengenommen werden.* DLG . - Wanderausstellung 1934 voraussichtlich in
Erfurt . Auf der diesjährigen Herbsttagung der DLG . in
Danzig teilte der Vorsitzende des Vorstandes der DLG .,Landesältester Or. ü. a . v . Websky, Karlsdorf , u . a . mit,
daß für die nächstjährige Wanderausstellung in Berlin , die
vom 20 . bis 28 . Mai 1933 ans dem Messegelände stattfindet,
alle notwendigen Vorbereitungen bereits getroffen worden
sind . Für 1934 schweben Verhandlungen mit E r f u r t.* Das 3 . Programmheft ist erschienen mit Beiträgendon Enno Huchting - Bremen , Or. Meinhof , Or. Lüb-
bing , Heinz Cloppenburg - Rüstringen u . a . Es ent¬
hält Programme bis zum 15 . November.^ Einstellung von Arbeitern bei der Reichsbahndirektion
Oldenburg? Dem Vernehmen nach wird von der Reichs-

MZ GtMMgrmhme -er natiMMszialZWÄen Lan-lWsabseordnetenin Virkeniew
3um Sturz des MgierzrrmStzrMdentsrrDörr
Birkenseld, 14. Oktober.

Die drei von der Provinz Birkenfeld gewählten nativ-
nalsozialistischenAbgeordnetensür den Olden-
burgischen Landtag , die Abgeordneten Landwirt Dreyeraus Nohfelden, Apotheker Huppmann aus Oberstein und
Kaufmann Herbert Wild aus Idar , veröffentlichen in der
Presse folgende Erklärung:

Unter Bezugnahme aus eine kürzliche Verlautbarung
der Pressestelle des oldenburgischen Staatsministeriums

bekunden wir in Uebereinstirnmnng mit unfern Kame¬
raden im Lnndesausschuß:

Von einer Sympathie mit dem Separatismus noch
einer separatistischen Tätigkeit des Regierungspräsi¬
denten Dörr ist uns nicht das geringste bekannt. Wir
sind im Gegenteil davon überzeugt, daß er solchen Be¬
strebungen aktiv ablehnend gegenüberstand.

Wild , Dreyer , Huppmann.

Sffsne SWrsae an das EtaalSminMeeinm
Oldenburg , 15 . Oktober.

Wir werden um Abdruck folgender Anfrage ersucht:
Der Herr Finanzminister Or. Pauly hat Ende Sep¬tember in der Presse die Vermögenslage des FreistaatesOldenburg klargestellt und ist zu dem Ergebnis gekommen,daß seit dem Regierungswechsel sich die Gesamtschulden des

Freistaates Oldenburg von 29 750 000 auf 30 080 000 RM
erhöht haben, also um 330 000 RM.

Diese Verschlechterung falle ausschließlich dem Landes¬
teil Oldenburg zur Last.

Ganz besondere Gründe geben uns Veranlassung , an
das Staatsministerium die offene Anfrage zu richten: Um
wieviel haben sich die Schulden des Frei¬
st aatesOldenburgseitderletztenVeröffent-
lichung Ende September bis heute erhöht?

Deutschnationale Volkspartei.
gez . Bunnemann.

Dee Nationale Klubzurpolitischen Lage
Oldenburg , 15 . Oktober.

Der Nationale Klub hatte gestern abend zum erstenMale nach einer längeren Sommerpause seine Mitglieder imSaale des „ Anton Günther "
zu ernenn Sprechabend ver¬

sammelt, an dem auch der Landesverbandssührer der Deutsch¬nationalen Volkspartei , Landtagsabgeordneter Bunne-
mann, teilnahm . Der Vorsitzende, Or. Osterloh, teilte
eingangs mit , daß der Landesverbandsführer den Ober-
studiendirektor Bortfeldt als Führer des Kreisvereins
Oldenburg eingesetzt ist und zugleich angeordnet hat , daß derNationale Klub, der bisher dem Landesverband direkt unter¬
stand, dem Führer des Kreisvereins unterstellt wird . Den
Hauptvortrag des Abends hatte Diplomla . . owirt Griegel-Berlin . Er führte ungefähr folgendes aus : Die Deutsch¬nationale Volkspartei kämpft heute als die einzige Parteigegen den Parlamentarismus . Das „ System"

, das die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei in den letztenJahren bis aufs Messer bekämpfte, wird heute nur von
ihr noch gehalten . Seit Zersprengung der Harzburger Frontgeht die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei einen
Weg, der nicht mehr als national bezeichnet werden kann.Am 16 . Juni 1932 sagte Herr Kube im Preußischen Land¬
tag : „ Glauben Sie vielleicht, die 8 Millionen Preußen , dieuns Hierher geschickt haben , haben das getan , damit wirvor Ihnen , meine Herren Vom Zentrum , aus den Knien
Herumrutschen, um lumpiger Ministersessel willen ? Die
8 Millionen haben uns hierher geschickt, weil diese 8 Mil¬lionen , Sie , meine Herren vom Zentrum , satt haben . ZweiMonare später wollte Herr Göring dem Herrn Reichspräsi¬denten die vollendete Koalition NSDAP .—Zentrum vor¬

stellen . Doch der Reichspräsident lehnte dieses widernatür¬
liche Konglomerat ab und löste den Reichstag auf . Und in
diesem Kampf gegen den Parlamentarismus kämpfen wir
mit der Regierung v . Papen zusammen, wenn wir auchnicht restlos hinter ihr stehen . Die Losung der Deutsch¬nationalen Volkspartei ist Endkamps gegen dieses Systemder Parteien , nicht Kampf gegen eine Regierung , deren poli¬
tische Ziele in die Richtung der Erneuerung und des Wieder¬
aufstiegs weisen. Die Zukunft liegt bei der Nation und beim
Willen zum Leben. Dafür kämpft die Deutschnationale
Volkspartei am 6 . November 1932.

Im weiteren Verlauf des Abends berichtete Or. Oster¬loh über die politische Entwicklung in Olden¬
burg seit dem Regierungswechsel vom 15 . Juni . Die
beiden deutschnationalen Abgeordneten haben seinerzeit trotzstarker Bedenken gegen ein rein nationalsozialistisches Mini¬
sterium die Wahl gutgeheißen, nachdem ihnen zugesichertwar , daß keine Parteibuchpolrti ! eiureitzen würde und daß
sie bei allen wichtigen Dingen gehört werden sollten. Leider
haben die Nationalsozialisten geglaubt, alles allein machen
zu müssen. Dabei sind Fehler über Fehler gemacht worden.
Vorstellungen, die wir beim Ministerpräsidenten erhoben,
nützten nichts. Das hat schließlich zu dem offenen Briefedes Abgeordneten Bunnemann geführt. Es ist traurig , zusehen, wie die um die nationale Erweckung des Volkes so
verdienstvolle nationalsozialistische Bewegung in der prak¬
tischen Arbeit an persönlichen Unzulänglichkeiten scheitert.Heute ist eine starke Deutschnationale Volkspartei mehr als
zu irgendeiner anderen Zeit eine politische und nationale
Notwendigkeit, das gilt besonders auch für Oldenburg.

bahndirektion Oldenburg eine Einstellung von 70 Arbeitern
vorgenommen , die dringende Arbeiten an den Gleiskörpernusw . in und um Stadt Oldenburg erledigen sollen.* Jagdliches . Nach dem neuen oldenburgischen Jagd¬
gesetze endet am 15 . O k t o b e r die Schonzeit für Hasen. Am
16 . d . M . beginnt die Jagd aus dies Wild , in diesem Jahrealso am Montag , dem 17 . , da der 16 . auf einen Sonntagfällt . Mit der Eröffnung der Hasenjagd erreicht die Jagd¬saison bei uns ihren Höhepunkt, da es sich in unserem Lande
hinsichtlich der Jagd in der Hauptsache um die Niederjagdhandelt . Nach dem alten oldenburgischen Jagdgesetze warder Termin für die Eröffnung der Hasenjagd , ebenso wie in
Ostsriesland , auf den 1 . Oktober festgelegt, lag also vierzehnLäge früher als jetzt , so daß also damals das Hasenwildhier vierzehn Tage eher zum Angebot kam als in den letztenJahren . Als Ersatz dafür kommt seit Jahren ein anderesWild in größerer Zahl an die Märkte, das man hier früherwenig oder gar nicht kannte, der etwas weniger ansehnlicheVetter des Hasen : das Wildkaninchen. Diese Nager kamenin unserem Lande noch bis vor drei bis vier Jahrzehntenfast gar nicht vor . Von da an haben sie sich in den Geest¬gegenden, im mittleren und südlichen Teile unseres Landes
sehr stark vermehrt und find stellenweise zur Landplage ge¬worden . Mit ihrer Verbreitung hat aber in jagdlicher Be¬
ziehung auch ihr Ansehen zugenommen, so daß sie jetzt beiuns zu den jagdbaren Wilde zählen, wenn sie aucheinen Schutz durch das Jagdgesetz weiter nicht genießen. DerW i d e r s i n n , der früher gegen den Genuß von Wild¬
kaninchenfleisch weit verbreitet war,hat jetzt ziemlich allgemeinder Erkenntnis Platz gemacht, daß der Wildkaninchenbratenein fast vollständiger, ebenso wohlschmeckender und vor allem
billiger Ersatz für Hasenbraten ist . Die Wild¬
kaninchen , die hier , unbekümmert um Jagdschonzeit , das
ganze Jahr hindurch angebracht und angeboten werden dür¬
fen , finden daher bei den „Sachkennern" auch immer willige
Abnehmer. Erwähnt sei dabei noch , daß nach Beobachtungen,
die man in Jägerkreisen gemacht haben will , zwischen den
Wildkaninchen und Hasen trotz ihrer „ Verwandtschaft" eine
gewisse Unduldsamkeit besteht , die sich in der Art
zeigt,daß sich die Hasen ans den Jagdrevieren verziehen,

in denen die Wildkaninchen stärkere Vermehrung annehmen.Die Rebhühnerjagd, die seit dem 1 . September offen
ist , verliert mit der Eröffnung der Hasenjagd immer ihre Be¬
deutung . Sie hat hier in diesem Jahre im allgemeinen nur
mäßige Beute ergeben, ebenso wie im benachbarten Ostfries¬land . — Der Oktober ist der einzige Monat im Jahr,in dem nach dem neuen oldenburgischen Jagdgesetz die Jagd
aus Fasanenhennen geöffnet ist . Birkhennen da¬
gegen haben völlige Schonzeit. Die Jagd aus Birk¬
hähne und F a s a n e n h

' ä h n e ist seit dem 1 . Oktober freiund dauert bis zum 31 . Dezember. Zum Angebot kommt aber
Birkwild wie Fasanenwild hier in den Wildhandlungen und
auch auf den Märkten verhältnismäßig selten.* Die starken Regcnfälle der letzten Tage haben wieder
einmal in den Flußläufen in und um Oldenburg Hoch¬
wasser hervorgerufen . Die niedrig belegenen Ländereien
sind teilweise überschwemmt. Verschiedentlichmuß jetzt der
Landwirt schon dafür sorgen, daß das Milchvieh aus den
nassen Weiden anfgestallt wird.

* Die „Wiener Modenschau"
, die sich im vergangenen

Frühjahr durch die Vorführung von Frühjahrs - und Herbst-moden in Oldenburg gnt eingeführt hat , wird auch für die
kommende Herbst- und Wintersaison ihre schöpferischen Neu¬
heiten in Oldenburg zeigen, und zwar wiederum im Caf6Witiekind. Wie in Damenkreisen noch genügend bekannt
sein wird , handelt es sich bei dieser Modenschau nicht um
einen Verkauf, sondern der Zweck der Schau ist, die
Wiener Modelle einem breiten Publikum vertraut und damit
gleichzeitig beliebt zu machen. Die behaglichen, durch den
terrassenförmigen Aufbau besonders geeigneten Räume
dieses Konzertcafös werden der Vorführung einen ent¬
sprechendenRahmen verleihen.* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Weidefettvieh -
markt hatte einen Austrieb von rund 230 Tieren zu verzeich¬nen Die Zufuhr war also etwas geringer als in der Vorwoche.In der Hauptsache war der Auftrieb seitens der Landwirtschafterfolgt. Die zum Verkauf gestellten Tiere erstreckten sich auf alleGattunaen und Qualitäten . Im einzelnen handelt es sich um123 (1431 Ochsen . 6 (8 ) Bullen, SO (69) Kühe , 33 (23) Färsenund 11 (9 ) Kleinvieh. Die auswärtigen Käufer waren ziemlich
zahlreich vertreten, jedoch fehlten diesmal die Interessenten für
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klufstallochsen . Der Handel gestaltete sich deshalb schlechter
als in der letzten Woche. Kühe und Färsen waren wohl zu ver¬
werten, aber der Bestand an Ochsen konnte nur schwer umge¬
setzt werden. Wenn auch zum Schluß mehr Tixre verkauft
waren als bei Marktbeginn angenommen werden konnte , so
wurde der Markt doch nicht ganz geräumt. Erfreulich war nur,
daß die Preise sich trotz des schlechten Geschäftsganges ans
der Höhe der letzten Woche behaupten konnten . — Der spät er¬
folgende Marktabschluß war nicht günstig . — Zum Versand ge¬
langten 18 Waggons, u. a . nach Elberfeld, Essen . Dortmund,
Koblenz , Iburg . Wollershausen, Anrath, Münsterfeld usw . Die
GEG . kaufte M Tiere, und die hiesigen Schlachter erwarben
vier Tiere.

* Keine Stadtratssitzung mehr in Oldenburg vor den
Wahlen . Wie wir hören , wird der Oldenburger Stadtrat
vor den Reichstagswahlm nicht mehr zusammentreten, Weil
Wohl alle Parteien kein sehr großes Interesse gezeigt haben,
gerade eine Etatssitzung mit ihrer Besonderheit noch vor den
Wahlen zu erledigen.

» Erheblich beschädigt wurde gestern die Neupflasterung
an der Bremer Chaussee in der Nähe des Bahnhofs Ostern¬
burg durch einen schweren holländischen Lastkraftzug. Der
Wagen ist von der Polizei für evtl. Haftbarmachung fest¬
gestellt worden.

* Treue im Dienst. Am 15 . Oktober feiert der in weiten
Kreisen der Stadt bekannte Ober-Postsekretär AugustBock,
hier , sein 40jährigcs Jubiläum im Dienste der Deutschen
Rcichspost. Herr Bock ist Mitglied des Stadtrats und Vor¬
sitzender der hiesigen Ortsgruppe der Zentrumspartei ; bei
der Ober-Postdirektion ist er seit über 30 Jahren beschäftigt.

« Namenlose Einsendungen sind wieder einmal an der
Tagesordnung und nehmen förmlichUeberhand . Wir wieder¬
holen uns nur , wenn wir nochmals daraus Hinweisen, daß
wir aus solche Zuschriften nicht eingehen und sie somit
völlig erfolglos bleiben.

* Der Reichsvervand deutscher Kriegsopfer, Ortsgruppe Oldcnvnrg
tfrüber Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter und Kricgcrhinter-
bliebenerl, hatte zu einer Versammlung am Donnerstag zum Vereins-
lokal „Haus Niedcrsachsen" eingeladen. Der 1. Vorsitzende, O.St .Sekr.
Niem eh er, begrüßte die in überaus großer Zahl erschienenenMit¬
glieder und schilderte zunächst mit einigen Wortnn die Vorteile , Sie
der Zusammenschluß der beiden Verbände : Zsntralverband und Reichs-
Verband, gebracht Hat. Sodann Hielt Herr Schröder, Geschäftsführer
des Landesverbandes , ein Referat über Kinderzulagen und die Ver¬
sorgung der Kriegerwaisen. Durch die Notverordnung vom Juni d. I.
sind gerade diese Versorgmigsgebllhriiisse ganz erHcblich beschnitten und
führen zu untragbaren Härten . In ausführlicher Weise erläuterte Vor¬
tragender die einzelnen Bestimmungen dieser Abbauverordnnngcn und
bat die Anwesenden, bei bestehenden Zweifelsfragen die Geschäftsstelle
des Reichsverbandss in Anspruch zu nehmen, die bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt . — Sonntag , den 2Z. d . M ., hält der Verband eine wich¬
tige Landesverbandsausschußsitzung. Zu dieser Sitzung wurden dann die
Delegierten gewählt. — Man kam dann aus den Grundstückserwerb in
Sandkrug zu sprechen . Es handelt sich um etwa 25M Quadratmeter
Waldfläche, auf der die Sommerhütte der Ortsgruppe „Haus Sonnen¬
schein " steht . Das oldenburgische Ministerium hatte das Kaufangebot
des Vereins wegen des zu niedrigen Gebots leider äbgelehnt. Es sollen
aber weitere Verhandlungen geführt werden, und es ist zu Hoffen , daß
das Ministerium doch noch bereit ist , dem Verein das Grundstück zu
einem tragbaren Preise zu überlassen, zumal besonders erwähnt werden
mutz , daß das Grundstück in Sandkrug mit der Sommsrhütte der Er¬
holung der Kinder Kriegsbeschädigter und Kriegsrhinterbliebener dient.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz . Die Versammlung
am letzten Mittwochbend im „Hindenburg-Haus " beschäftigtesich zunächst
in längerer Aussprache mit dem von der Reichsmaisstelle auszugebenden
verbilligten Geslügelfutter. Dann wurden unter den pünktlich er¬
schienenen Mitgliedern mehrere Bücher gratis verlost mit dem Titel
„Anweisung für natürliche Brut ". Der erste Vorsitzende, Herr
Walther, berichtete über die ersten Geflügelaussteünngen in unserer
Nähe. Für die größte deutsche Junggeflügelfchau, in Hannover , die
auch von oldenburgische» Züchtern immer stark beschickt und besucht
wird , find insHr Tiere gemeldet worden als im Vorjahre , nämlich
im ganzen 5006 Stück . Eine gemeinsame Autobusfahrt wie in den
Vorjahren kommt nicht zustande wegen ungenügender Beteiligung . —
Für die hiesige Geflügelausstellung wurden dis Bestimmungen, wie
in voriger Versammlung duichberaten, endgültig angenommen; außer
Geflügel werden wieder Volieren mit Ziervögeln , außerdem auch
wieder Pelztiere ausgestellt. — Folgenden sieben Mitgliedern des Ver¬
eins wurden vom „Bund deutscher Geflügelzüchter" dis silberne Bundes-
chrennadel verliehen: Schlossermeister Heinrich Harms, Juwelier
Eduard Spille, Wilhelm Bohlten, Joseph Lampe, Hermann
Rohdö, Wilhelm St ahn, Heinrich Büsing. Den anwesenden
Empfängern wurden dieselben mit ehrenden Worten seitens des ersten
Vorsitzenden überreicht unter dem Beifall der übrigen Versammlungs¬
teilnehmer.

* Erfolge oldenvurgischer Geflügelzüchter in Bremen . Auf der
Bremer Junggeflügelschau vom 7. bis 9. Oktober erhielten olden-
burgischs Aussteller aus ihr dort ausgestelltes Junggeslügel die nach¬
folgenden Bewertungen , Auszeichnungen und Preise : Karl Kochan,
Rüstungen aus gestreifte Plhmouih -Rocks zwei Ehrenpreise, 1 . Preis
und je zweimal sg und g ; Fritz Logemann, Bad Zwischenahn, aus
Weiße Wyandotten zwei g ; Wilhelm Ziersch, Wilhelmshaven , auf
schwarze Wyandotten drei sg , zwei g, E ., 2 . u . Z. Pr . ; Adolf de Beer,
Oldenburg , auf Barneveldsr sechs sg , vier g, zwei E ., 2 . u . 3 . Pr . ;
Karl Röpken, Oldenburg , auf Barnevslder drei sg , E . ; Fr . Schröder,
Brake, aus Kreienköppe sg, g, 2. Pr . ; Karl Büsing, Rüstringen , aus
rebhuhnfarbige Italiener je zwei sg , g u . b , E . u . 1 . Pr ; Carl Weds-
meher, Campe bei Berne , auf Weiße Leghorn zwei sg , drei b, I . u.
2. Pr . ; H . Peters , Loh, auf Weiße Ramelslohsr drei sg , g, E ., 1. u.
3 . Pr . ; Friedrich Dencker , Berne , aus schwarze Rheinländer sg , b,
2. Pr . ; Heinrich G. Stöver , Oldenburg , aus schwarze Rheinländer sg,
drei g, b , 3. Pr . Adolf Schröder, Varel , aus Weiße Zwerg-Whan-
dotten je zwei sg u . g, b , E ., 2 . u . 3 . Pr . ; M . Linduer , Delmenhorst,
aus schwarze Zwerg-Wyandotten sg , zwei g, b , zwei 3. Pr . ; Hugo
Schmidt, Delmenhorst, äus dssgl . zwei g, 3. Pr . ; Karl Giess, Delmenhorst,
auf desgl., zwei b ; Georg Schön, Rüstringen, auf Weiße Zwerg -Paduansr
zwei sg, 1. u . 3 . Pr . C. Woran , Oldenburg , aus Chabos (Japanische
Zwerghühuer ) fünf sg , drei g, E. , 1 ., 2 . u . zwei 3. Pr . ; Johann Reu¬
mann , Edewecht, auf Silber -Sebright vier sg , 1., 2 . u . 3. Pr . : Friedrich
Dencker , Berne , aus Emdener Gänse sg , g, E . u . 1 . Pr . ; Carl Hinners,
Lohne, auf Englische Grotzkröpser vier sg , g, E ., 2 . u . 3 . Pr . und
ans schwarze Brünner Kröpfer drei sg , E.-Preis.

* Die Monatsversammlung der Ortsgruppe Oldenburg der Bau-
und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg in „Dietrichs gute Stuben"
war gut besucht , sowohl von Mitgliedern als auch von Nichtmit¬
gliedern, stand doch im Mittelpunkt des Abends ein Vortrag von
Syndikus Metasch, Oldenburg , über Steuergutscheine und über
Reichszuschüsse für Bauarbeiten an Althäusern . Nach einleitenden
Worten des Vorsitzenden über allgemeine Bausparsragen folgte der
Vortrag von Herrn Metasch, der in der eingehenden, klaren, leicht-
verständlichen Form die Versammlungsteilnehmer mit den neuen Ver¬
ordnungen für die Belebung der Wirtschaft bekannt machte . Die Ver¬
sammlung bewies ihre Dankbarkeit durch legen Beifall . In der darauf
folgenden Aussprache wurden von Herrn Metasch die aus der Ver¬
sammlung heraus gestellten Fragen eingehend beantwortet . Es be¬
richtete dann vom Vorstands der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg , Herr Hillje, über die Entwicklung der Bau - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft, über MMliar -Zwecksparkassen u . a . Erwähnenswert
ist , daß die Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg bereits rund
25 Prozent der beantragten Darlehen zugeteilt hat , eins Leistung, die
von kaum einer anderen deutschen Bausparkasse erreicht ist . Ter Orts¬
gruppenvorsitzende schloß die Versammlung mit einem Bauheil.
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Der Schutzverband der Neuhausbewohner ladet in der
heutigen Ausgabe zu einer Versammlung ein. Der Landesverbands-
Vorsitzende spricht über die Senkung der Zinsen für Baudarlehn und
Sparkassenhhpotheken.

Restaurant „W a l d j ch l ö ß ch e n " empfiehlt im Anzeigenteil seine
doppelte Bundes - Parkett - Kegelbahn.

Im L.C . findet laut Anzeige heute abend der 1. Gesellschafts¬
abend mit Ueberraschungen statt. Ferner jeden Sonntag
Frühschoppenkonzert zu Einheitspreisen.

Ein Erntefest nach echter älter Art veranstaltet am Sonntag der
Junggesellenklub „Dröge Jungs" im festlich geschmückten
Saal des „Drögen Hasen" . Das Fest beginnt mit einem Umzug unter
Mitsührung der Erntekrone und eines festlich geschmückte » Wagens
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WetterverMt der VremMen LailveswsmrwMe
(Nachdruck verboten)

Der Freitag früh unerwartet über dem Kanal ausgetretene Tte >-
druckkern ist mit großer Geschwindigkeit nordostwärts gezogen, so siel
der Luftdruck in Bremen um 12 Millimeter in 6 Stunden . Das NocL-
sceküstengebietblieb im Raume zwischen dem erwähnten Stönmgslern
und dem Tiefdruckgebiet über der Nordsee. Daher hatte unser Bezirk
zuerst noch schwache Winde, während südlich von uns etwa aus der
Linie Koblenz— Magdeburg Wiiidegeschwiudigkeitci! von Stärke 8 bis j»
erreicht wurden . Da die starken Tcmperaturgegcnsätze noch Weiler ge¬
fördert werden, ist mit der Ausbildung neuer Teilstörungcn zu rechnen.
Das Wittcrungsgcpräge bleibt stürmisch und veränderlich.

Aussichten für den 16 . Oktober: Frische Winde zwischen West und
Nord , bewölkt, Niederschläge, Temperatur keine wesentliche Aendsruug.

Aussichten für den 17. Oktober: Veränderlich, Temperatur etwa
normal.

WgMse WMWWNstzSLWL
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der Oldenburgische« Landwirtschaftskammer
Beobachtung vvm 15. Oktober 1932 , 8 Uhr morgens.

Baromtr . Temperatur Windricht . Riederichl . Erdbvd . - Temp.
mm Olsius Starke mm 0.0 m O. ivm

747 .1 7.5 81V 0 17,2 5,3 6,2

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
8.5 47 0,0

Hochwasser : Sonntag , 16 . Oktober:
Oldenburg S.Z5, 17 .45 ; Wilhelmshaven 2.V0, 14 .10 ; Bremerhaven

2 .20 , 14 .30 ; Nordenham 2 .40 , 14 .50 ; Brake 3 .25 , 15 .35 ; Elsfleth 3.4s.
16 .05 ; Bremen 4 .55 , 17 .05 Uhr.

1S33 : 1WV VrozenIVürgerfteueeinderStadlAldenburg
Oldenburg , 15 . Oktober.

Wir wiesen schon in unserer Meldung über den Etat der
Stadt Oldenburg (Dienstag - Nummer der „ Nachrichten")
daraus hin , daß bei der Bürgersteuer eine Verschiebung ein-
treten könne. Die Bürgersteuer war in dem Etatentwurf,
dessen Hauptzissern wir mitteilten , mit rund 420 000 RM
eingesetzt , während , wie wir erfahren , nach Anweisung des
oldenburgischen Ministeriums jetzt aus alle Fälle das gleiche
Jst -Anflommen erzielt werden soll wie für das Etatsjahr
1931/32. Dieses Jst -Anflommen betrug aber einschließlich der
Notbürgersteuer, die hierbei mitberücksichtigt werden muß,
540 000 RM ., auf Grund der Hebung von insgesamt 450
Prozent des einfachen Landessatzes, dessen Ertrag für die
Stadt Oldenburg rund 120 000 RM ausmachte. Durch die
erwähnte Anweisung des Ministeriums wird aus der einen
Seite erzielt, daß das Defizit des Etatsentwurss ans etwa
350 000 RM herabgedrückt würde . Sie hat aber auch eine
zweite Folge , die für das Kalenderjahr 1633 die Hebung
einer Bürgerstcuer von 1000 Prozent bedeutet. Ein ent¬
sprechender Beschluß ist im Magistrat bereits gefaßt ^worden,
auch im Finanzausschuß des Stadtrats hat män die gleiche
Frage bereits besprochen.

Diese außergewöhnliche Höhe des Satzes hängt — so
heißt es weiter in der Zuschrift — mit der ganzen v»m Reich
vorgesehenen Neuregelung der Bürgersteuer auf der einen
Seite zusammen, aus der anderen Seite ist sie bedingt durch
die Verfügung des oldenburgischen Ministeriums , die für die
Bürgersteuer der Stadt die gleiche Regelung trifft wie für
die Gewerbesteuer des Staats : gleiches Aufkommen wie im
Vorjahr ; das bedeutet aber bei dem gesunkenen Einkommen
und der Veränderung der Hebungsbasis durch die Reich s-
bestimmungen eine höhere Besteuerung des einzelnen. An sich

verlangt die Rcichsregelung, daß mindestens 500 Prozent ge¬
hoben wird , damit die Stadt in den Genuß der Reichsunter-
stützung für Wohlfahrtslaften kommt. Nun kommt aber die
Folge der veränderten Hebungsbasis und der Verfügung des
Staats hinzu.

Die Reichssätze für die Hebung der Bürgersteuer in den
Monaten Oktoüer/Dczember 1932 erbringen für die Stadt
Oldenburg etwa 150 000 RM . Um für das ' Etatsjnhr
1932/33, das bekanntlich von April 1932 bis März 1933
läuft , das gleiche Gesamtauskommrn wie 1931/32 , nämlich
540 600 RM , zu erzielen, muß in den letzten drei Monaten
des Etatsjahres , von Januar bis März 1933 , ein so hoher
Zuschlag zu den Rcichsfützcn für das Kalenderjahr 1933 er¬
hoben werden , daß 390 000 RM in diesem Zeitraum herein¬
kommt. Für das Kalenderjahr 1933 ( für die Bürgersteuerrege¬
lung ist vom Reich die Frist des Kalenderjahrs gewählt ) soll
nun der gleiche Effekt erzielt werden , d . h. 540 080 RM , auf¬
gebracht werden . Der einfache Landessatz bringt anschlags¬
gemäß etwa 80 000 RM im nächsten Jahr . Bon den in den
Monaten Januar bis März zu erhebenden 390 000 RM wer¬
den aber aus das ; Kalenderjahr 1933 nur der vierte Teil von
540 000 RM anßerechnet, also 135 000 RM , während der
Nest auf das Etatsjahr 1932/33 zur Verrechnung kommt. Für
die restlichen Monate von April bis Dezember 1933 werden
also noch 405 000 RM zu erheben sein, zusammen mit den
390 000 RM rd . 800 000 RM - 1000 Prozent des für das
Kalenderjahr 1933 nach Reichsbestirnmungen gültigen ein¬
fachen Landessatzes. Es ist anzunehmen , daß man versuchen
wird , diesen Gesamtbetrag bet der Hebung nicht so einseitig
aus das erste Vierteljahr zu legen, wie das aus der obigen
Rechnung hervorgeht, sondern eine gleichmäßigere Verteilung
anstreben wird.

durch den Ort . Anschließend finden die feierliche Ueberreichung der
Erntekrone und eilt großer Festball statt.

Laut Anzeige findet heute abend in „W o g e s Tierpark " ein
freier Tanz statt.

FrsOsMgÄ des Miteeveeeisss ZVesSÄKs
» Tweelbäke , 14 . Oktober.

Heute hielt unser Neiterverein seine diesjährige Fuchsjagd
ab. Die Reiter versammelten sich beim Vereinsloml „ Schützen-
hof " von Mehrens und ritten dann um 1^ Uhr unter dem
Kommando des Rittmeisters Heinrich Grüß nach den Klän¬
gen der Stahlhelmkapelle zuin „Büiumersteder Krug"

, wo sich
die Reiter der Nachbarvereine eingesunden hatten. Trotz des
fortwährenden Regens waren im ganzen etwa 30 Reiter am
Start . Nachdem der Vorsitzende Heinrich Strangmann
den Reitern den Dank für ihr Erscheinen ausgesprochen hatte,
ging es mit klingendem Spiel zum Exerzierplatz, wo die Jagd
geritten wurde. Master war Ernst Dwehus, den Fuchs¬
schwanz verteidigte der vorjährige Sieger Frich S u h r l a m p,
der sich auf seinem flinken Oldenburger Pferd seinen Verfol¬
gern durch geschickte Wendungen immer wieder zu entziehen
wußte, so daß der stampf, der ein sehr anziehendes, reiterliches
Bild bot, geraume Zeit in Anspruch nahm, bis zuletzt Johann
Gramb er g - Tweelbäke den Fuchsschwanz erbeutete. Jetzt
brachte die Reiterschar dem Verteidiger des Fuchsschwanzes,
Fritz Suhrkamp, für seine glänzende reiterliche Leistung
ein kräftiges, dreifaches Halli-Hallo.

Anschließend wurde eine Jagd mit Auslaus geritten,
die rege Beteiligung fand. Als Erster'ging Fritz Suhrkamp-
Tweelbäke Lurchs Ziel , Zweiter wurde Erich Stolle - Büm¬
merstede , R.-V . Wardenburg, Dritter war Ernst Thietz -Tun¬
geln, R .-V . Wardenburg, Vierter Hermann Bädeker - Tweel¬
bäke. Wegen des strömenden Regens mutzte zum Leidwesen
der Reiter von weiteren Reiterspielen, die vorgesehen waren,
Abstand genommen werden. Unter den Klängen der Stahl¬
helmkapelle wurde zum „ Schützenhos " zurückgeritten , wo sich
bei der Kafs eetasel, für welche die jungen Damen deli¬
katen Kuchen gestiftet hatten, bald eine gemütliche Stimmung
entwickelte . Nach den Strapazen im Regen mundete der herr¬
liche Kaffee vorzüglich. Der Vorsitzende Heinrich Strang¬
mann dankte den jungen Damen für das große Interesse, das
sie dem Verein allezeit entgegenbringenund betonte besonders,
daß sich heute, trotz des ungünstigen Wetters, der alte RÄter-
geist wieder einmal glänzend bewährt habe . Bei dem flotten
Reiterball, der einen würdigen Schluß des Tages bildete,
fanden Getränke und Speisen des Vereinswirtes die verdiente
Anerkennung.

Zeugen gesucht ! Eigenartige und sehr gefährliche Vorgänge
haben sich vor Kramer,markt im Eversten - Holz zngetragen. Am
Freitag vor Kramermarkt, am 30. September, nachts um 11
Uhr, begleitete ein junger Mann ein junges Mädchen , von
Eversten kommend , durch , das Eversten- Holz . Benutzt wurde
der Fußweg, der die Hauptstraßemit der Meinardusstraße ver¬

bindet und für Radfahrer verboten ist. Dort , wo ein Hauptweg
diesen Fußweg schneidet , nahm das Paar auf einer der dort
stehenden Bänke Platz. Hier wurde das junge Mädchen von
rückwärts aus mit einem Messer durch die Kleidung bis aus
den Knochen in den Oberschenkel gestochen . Im gleichen Augen¬
blick ist der Täter an der Bank vorbei davongelaufen. Der
Täter muß in der sehr finsteren Nacht entweder an der Bank
gelegen oder sich von hinten herangeschlichen haben. Ein zweiter
und noch weit gefährlicherer Fall ereignete sich in der darauf¬
folgenden Nacht im Eversten- Holz , unweit der Achinardus-
straße an dem Weg , der gleich hinter dem Eingang rechts ab
in das Holz führt . Hier " wurde eine Frau , während sie in Be¬
gleitung an einem Baum stand, durch einen Schnitt in den
Unterleib lebensgefährlichverletzt . Nach Angabe des begleiten¬
den Mannes soll der Täter gleich davongeläufen sein, wogegen
die sehr schwer verletzte Frau nichts Verdächtigesbemerkt haben
will. In diesem Falle fahndet die Polizei nach einem Zeugen,
dessen Fahrrad ganz in der Nähe des Tatortes gestanden hat
und dann auch etwas später von dem Zeugen an sich genom¬
men worden ist . Dieser Zeuge wolle sich doch umgehend bei
der Polizei in Oldenburg oder dem Gendarmeriestandort in
Eversten melden.

Neusüd ende.
Einen Sprechabend hielt am Dienstagabend die Zelle Neu¬

südende der NSDAP , in Ripkens Gasthaus ab . Die gut be¬
suchte Versammlung wurde vom Zellenleiter Rendant Bunjes
mit einem Siegheil für den Führer eröffnet. Es wurden zu¬
nächst die geschäftlichen Angelegenhiten erledigt u. a . die Neu¬
ordnung der Beitragszahlungen bekanntgegeben. Ortsgruppen¬
führer Ernst Bruns , Loy , hielt sodann einen Vortrag , in dem
er zunächst die politischen Tagesfragen und den kommenden
Wahlkampf behandelte und sich dann den Aufgaben der Mit¬
glieder der NSDAP , zuwandte. Er forderte alle Mitglieder
auf, jetzt alle Kraft zusammen zu nehmen und nicht nachzn-
lassen . Der Zellenleiter gab bekannt, daß augenblicklich im Be¬
reich der Zelle eine Sammlung für die Geusenküche in Olden¬
burg und sie SA .-Küche in Rastede durchgeführt wird.

R a st e d e.
Zum Kirchenrat ernannt . Pastor Ianßen ist gleichzeitig

mit seiner Pensionierung zum Kirchenrat ernannt worden.
Der Erntesesttag verlies in den beiden Nachbargemeinden

Rastede und Wiefelstede in altgewohnter Weise . Die Dank¬
gottesdienstein den Kirchen waren nach guter alter Sitte von
den Landwirten und ihren Angehörigen stark besucht . In der
St .-Ulrichskirche sprach Pastor Janß

'
en, in der St . Johannes¬

kirche Pastor Or. Schmidt. In beiden Kirchen fand an¬
schließend die Austeilung des heiligen Abendmahls statt. Am
Nachmittag war dann auch für die Dienstboten Feiertag . Der
Regen verhinderte leider Ausflüge oder die so beliebten Fa-
milienbesuche . Abends fanden die traditionellen Erntebälle statt,
die , soweit sich seststellen ließ, auch diesmal gut besucht waren.
Die zahlreichen Veranstaltungen seien kurz aufgezählt: In Loy
begann die Feierei im „ Goldenen Löwen" " mit einem Kinder¬
ball am Nachmittag, um 6 Uhr wurde dann die Erntekrone
feierlich eingeholt und der Tanz für die Großen ging los . In
Neusüdende War tm „Tannenkrug" was los ; in Kleibrok der
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fmmer vielbesuchte Ernteball bei Berding . In Nuttel war
krnteball bei Wirt Claussen, in Wemkendorfbei Wirt Bruns
gab es noch Entenverkegeln dazu, im Wiefelsteder Bauernhaus
herrschte , wie immer, Hochstimmung , in Hahn wurde im
„Schützenhof " getanzt und in Heubült bei Wwe. Behrens.

Wardenburg.
Wegen Begradigung des Weges Achternholt-BLscl fanden

in Achternholt in den letzten Tagen Verhandlungen zwischen
Vertretern der Gemeinde und den Grundbesitzern statt zwecks
Ankaufes von Grundstücken . In fast allen Fallen wurde eine
Einigung erzielt. Soweit das nicht der Fall ist, wird wahr¬
scheinlich Enteignung eintreten. Die Herstellung des Weges soll
erfolgen, um den Erwerbslosen Arbeit zu geben . Bereits vor
einigen Jahren war in Aussicht genommen, eine Chaussee von
Achternholtnach Bösel zu bauen ; der Plan scheiterte damals an
der Aussichtslosigkeit , Mittel hierfür zu beschaffen . Wenn der
Weg fertiggestellt ist, kann die Besiedlung der Kolonie Bent-
hüllen, für die etwa 65 Kolonate vorgesehen sind , beginnen. Da
ein großer Teil der Arbeiterschaftin den nächsten Wochen keine
Arbeit mehr hat, hofft man gerade in diesen Kreisen, daß der
von der Gemeinde vorgeschlagene Plan genehmigt und mit den
Arbeiten baldmöglichstbegonnen wird.

Edewecht.
Lehrerversetznng. Lehrer Wed di , der bisher an der

Schule Jeddeloh I als halbe Lehrkraft beschäftigt wurde, ist
versetzt worden, dafür wurde Lehrer Wellmann wieder nach
hier versetzt . Alle Bemühungen der Gemeindeverwaltung und
auch des Hauptlehrers der Jeddeloher Schule, Herrn Engel¬
bart für die beiden halben Lehrkräfte an dieser Schule eine
vollbeschäftigte Lehrperson zu erhalten, blieben leider ohne
Erfolg.

Die Ortsgruppe Edewecht der NSDAP , hielt am gestrigen
Abend in Erwin Meyers Mstchof eine gut besuchte Versamm¬
lung ab . Der Ortsgruppensührer Hensle dankte für den Be¬
such des Kreisleiters , Landtagsabgeordneten Roggemann.
Dieser sprach anschließend sein Bedauern darüber aus , daß die
Zelle Oster - Westerscheps nicht erschienen sei und ging dann zu
den politischenEreignissen über, die sich in letzter Zeit ereignet
haben. Weiter wurde der bevorstehende Wahlkampf für die
Reichstagswahl eingehend behandelt und noch verschiedene
andere Organisationsfragen.

Der Niedersächsischc Handwerkerbund, Ortsgruppe Edewecht,
hielt in Gchrels Gasthaus eine gutbesuchte Versammlung ab,
die von dem 1 . Vorsitzenden , Hermann Deeken ( Westerscheps ) ,
geleitet wurde. Der Vorsitzende berichtete eingangs ausführlich
über die vom 23. September erlassene Verfügung des Reichs¬
präsidenten auf Bewilligung von Reichszuschüssen für die In¬
standsetzung von Wohngebäuden, die Teilung von Wohnungen
und den Umbau gewerblicherRäume zu Wohnungen. Soweit
diese Verordnung bereits bekannt wurde, hat sich sehr reges
Interesse gezeigt . Eine Reihe von Anträgen wurde bereits aus
unserer Gemeinde eingereicht. Da zu befürchten ist, daß die zur
Verfügung gestellten Mittel längst nicht für alle ' Gesuchsteller
ausreichen werden, ist baldiges Handeln erforderlich. Des
weiteren sprach man über Mittel und Wege zur Erfassung
der Außenstände. Die von einer Kommissionausgearbei¬
teten Vorschläge wurden einstimmig anerkannt und beschlossen,
künftighin hiernach zu handeln. Obermeister Gg. Goe ' tze gab
einen ausführlichen Bericht über Berufsschulangelegenheiten,
der befriedigend zur Kenntnis genommen wurde.

Bad Zwischen ahn.
Außer den 100 Ruhrkindern, die im August und September

hier aus dem Ammerlande untergebracht waren , hatten weitere
260 Kinder aus dem gleichen Bezirk des Gaues Düsseldorf in
anderen Teilen unseres Oldenburger Landes Ausnahme gesun¬
den. Wie das hochherzige Liebeswerk unserer Frauenschasten
daheim gewürdigt wird und wie der Empfang der Kleinen da¬
heim war , davon legt die nachstehende Zuschrift des genannten
Gaues ein beredtes Zeugnis ab : „Als die Sonne in ihrer vol¬
len Schönheit strahlte, sandte der Gau Düsseldorf in drei
Transportfahrten über 300 Kinder seiner SA .- und SS .-Ka-
nreraden ins , weite. Oldenburger Land. Nun sind es schon
über acht Tage her, daß unsere Kinder wieder zurückkamen.
Wieviel Freude und Erstaunen gab es beim Empfang auf
dem Bahnhof über das prachtvolleAussehen der Kinder ; jedes
von ihnen wollte es am besten gehabt, am meisten zugenommen,
am meisten geschenkt erhalten haben. Da wurden schreiend
vor Eifer dicke Pakete mit Fleisch , Würsten, Geflügel, den
lachenden Eltern entgegensetz alten, neue Kleidungsstücke vorge¬
zeigt . Es war eine reine, allgemeine Freude ! — Was es heißt,
acht Wochen lang, ein oder mehrere fremde Kinder bei sich im
Hause zu haben, sie nicht nur äußerlich zu pflegen und zu be¬
treuen , sondern auch mit dem Herzen Elternstelle an ihnen zu
vertreten, können wir alle Wohl ermessen . Gerade die liebe¬
vollen Augen der Umgebung, das Gefühl, gern gesehen zu sein,
das aus allen Kinderbriesen an die Eltern sprach , ist ja die
schönste Vorbedingung zur Erholung . Einige dieser Briese,
die von . den SA .- und Turnfesten, von Ausflügen in die Um¬
gebung, ja bis Wilhelmshaven, damit die Kinder auch einmal
Kriegsschiffesahen, erzählten, werden noch in der Frauenwarle
mitgeteilt werden. Der Gau Düsseldorf ist mit den Eltern und
Kindern voll Dank gegenüber der NS .-Frauenschaft, Gau Ol¬
denburg, und Len Pslegeeltern, die dieses große Liebeswerk
durchführten. Diese , über alle Entfernung hinweg liebevolle
Sorge für unsere Kinder zeigt den Geist wahrer Volksgemein¬
schaft , den zu pflegen sich dre NS .-Frauenschaft zum obersten
Grundsatz gesetzt hat . Von Gau zu Gau nochmals ein herz¬
liches „ Vergelts Gott !"

Das Erntedankfest, das auf dem Ammerlande von jeher
den Charakter eines Volksfestes hatte, wurde gestern in unserer
Gemeinde in der üblichen Weise begangen. Der Gottesdienst
in der Kirche war gut besucht . Die Orgel war soweit fertig¬
gestellt , daß sie wieder benutzt werden konnte . Sie klingt sehr
gut, die Klangwirkung wird aber noch wesentlich verbessert Wer¬
den , wenn alle Register eingebaut sind.

Der Manöverball am morgigen Tage bildet hier das Tages¬
gespräch . Die Stahlhelmer haben die ganze Gemeinde mobil
gemacht , so daß mit einem starken Andrang bei Meyers zu rech¬
nen ist, zumal als lobenswerter Endzweck der gesamte Ueber-
schuh der Winterhilfe zufließt.

, Specken.
SA . -Werbeavend. Die Zwischenahner Ortsgruppe der

NSDAP , hielt hier in Kapels Saal einen schneidig aufgezoge¬
nen SA .-Werbeaben- ab , dessen Umrahmung die vorzügliche

Standartenkapelle 16 unter Leitung ihres Dirigenten Grafe
übernommen hatte. Volksgemeinschaftsstundennannte Orts¬
gruppenführer Gustav Cordes diese Stunden in seiner An¬
sprache . Im Mittelpunkt des Abends stand eine Rede des Tier-
arzts Brüntjen. Die Kapelle war unermüdlich. Zu vielen
Zugaben mußte sie stch verstehen . Im Schlußwort nahm Orts¬
gruppenführer Cordes zu den politischen Vorgängen kurz
Stellung.

W e st e r st e d e.
Der Männergesangverein „Concordia" wählte in der

Generalversammlung den langjährigen Liedervater Kaufmann
Fritz Schneider einstimmig wieder. Für den Schrift- und
Kassenführer H . Janßen , der eine Wiederwahl ablehnte, wurde
W . Hutfilter gewählt. Neugewählt wurde als Fahnen¬
träger Joh . Schierloh sen ., im übrigen erfolgte Wieder¬
wahl . Der Verein zählt 43 aktive und 81 passive Mitglieder.
Der Liedervater dankte dem langjährigen Dirigenten, Haupt¬
lehrer H . Behrens, Petersfeld , besonders dafür , daß er bei
jeder Witterung den weiten Weg nicht scheue zu den Uebungs-
abenden und den Verein auf beachtlicher Höhe gebracht hat.

Augustfehn.
Der Hausierhandel, der immer mehr zunimmt und schon

beinahe zu einer Landplage wird , schreckt selbst nicht von be¬
trügerischen Machenschaften zurück . Das gilt vor allein im
Stoffhandel . Zu teuren Preisen werden hier in der letzten
Zeit Stoffe angeboten, die ausländischer Herkunft sein sollen
und als beste Qualität ausgegeben werden. Untersucht man
jedoch den Stoff genauer, so findet man , daß die Kette im
Stoff Baumwolle, der Schuß ganz geringwertige Wolle ist,
locker wie Spinngewebe. In einschlägigen Geschäften kostet
der Stoff je Meter höchstens 3 RM . Um den Käufer von der
ausländischen Herkunft sicher zu überzeugen, sind gefälschte
Plomben am Schnitt angebracht, mit der Aufschrift: „ English
Wool." Das ganze ist ein plumpes Manöver, und man tut gut,
diese Hausierer abzuweisen.

Bücherspende. Die Augustfehner Schule erhielt von den
Erben des verstorbenen Paul Stoß aus Bielefeld eine Reihewertvoller Bücher, geschichtlichen und turnerischen Inhalts . Es
ist dies die dritte Spende, die unserer Schule von der Familie
Stoß vermacht wurde. Die beiden ersten gingen in derselben
reichhaltigen Weise von Herrn Stoß selbst aus , der stch immer
wieder seiner in Augustfehn verlebten Jugendjahre erinnerte,
mit aller Treue ; das geht vor allem aus seinem mit Hauptlehrer
Becker , Augustfehn, geführten Briefwechselhervor. Der jetzigen,
in so dankenswerter Weise der Augustfehner Schule vermachten
Bücherspende waren einige Karten beigesügt, die Werkmeister
P . Stütz für Augustfehnbestimmthatte. Es war ihm nicht mehr
vergönnt, sie abzusenden.

Neuenburg.
Gemeinderatssitzung. Am Donnerstagabend hielt der Ge¬

meinderat im Cafe Diers eine Sitzung ab , die von Gemeinde¬
vorsteher Bredehorn geleitet wurde. Zur Besprechung stan¬
den zunächst die Steuervoranschläge für das Rechnungsjahr
1932/33. Es wurden folgende Zuschläge festgesetzt : zür Grund¬
steuer 326 Prozent , Gebäudestener 100 Prozent , Gewerbesteuer
300 Prozent , Steuer vom bebauten Grundbesitz 100 Prozent,
Grunderwerbssteuer 2 Prozent . Für Ausgaben der Wohl¬
fahrtspflege der Gemeinde wurden 44 000 RM eingesetzt , und
für das Volksschniwesen etwa 12 000 NM> Dem Antrag Quai-
hamer auf Erlaß eines Grundstücks zitr Errichtung eines
Wohnhauses wurde zugestimmt . Dem Antrag Meines, Wil¬
helmshaven, um Konzession wegen Errichtung einer Autobus¬
linie durch die Friesische Wehde nach Wilhelmshaven wurde
genehmigt. Für die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
soll der Betrag wie im Vorjahre überwiesen werden. Sodann
wurde beschlossen , für die bevorstehende Reichstagswahl mit
dem Wahllokal zu wechseln . Anschließend folgte noch eine ver¬
trauliche Sitzung.

Zetel.
Zur Erinnerung an die vor 80 Jahren erfolgte Erwerbung

deutscher Kolonien und der gleichzeitigen Wiederkehr des 50-
jährigen Gedenktages der Gründung der Deutschen Kolonial-
gesellschaft , hatte Ser Kolonialkrieg erverein für
Varel und Umgebung, dem auch die Friesische Wehde anae-
gliedert ist , seine Mitglieder mit dessen Damen nach Kamerad
Ernst Meher, „ Waldrsrand "

, Zetel, zu einer kleinen Feier im
Sinne der Pflege und Werbung für den kolonialen Gedanken
eingeladen. Haupischristleiter Knorr - Varel begrüßte die
Erschienenenund betonte im Lause der Rede, daß das deutsche
Volk sich seiner Pflicht bewußt sein müsse und bei jeder sich
bietenden Gelegenheit für die Rückgabe unserer Kolonien sich
einfetzen müsse . Der 1 . Vorsitzende des Vareler Vereins, vr.
Puhl - Varel, durch sein langes Dortsein ein guter Kenner des
Fernen Ostens, führte den Versammelten in einem anschau¬
lichen Vortrag das Leben und Treiben in Ostasten vor Augen.
Seine besonderen Erinnerungswort « galten dem durch deutsche
Pionierarbeit , deutschen Fleiß und deutschen Kauftnannsgeist
emporgewachsenenehemaligen Schutzgebiet Kiautschou . Ein
gemütlicher Teil beendete die anregend und harmonisch ver¬
laufene schlichte Feier.

Steinhaufen.
Die NS . -Frauenschaft hielt ihren Deutschen Abend in Chri-

selius Gasthof ab . Eingeleitet wurde der Abend mit dem Marsch
„Frei weg " . Die Leiterin hielt die Begrüßungsansprache und
wies auf die Zwecke und Ziele sowie die vielen Aufgaben, die
der NS .-Frauenschaft bcvorstehen , hin. Der Abend wurde mit
theatralischen, musikalischen Darbietungen, Volkstänzen und
Volksliedern ausgefüllt, die den verdienten Beifall fanden. Der
Ortsgruppenleiter der NSDAP . Spieker mann dankte der
Frauenschast im Namen der Ortsgruppe für den wohlgelungc-
ncn Abend. Der Gesang des Deutschlandliedesschloß die Ver¬
anstaltung.

Varel.
Generalversammlung der Arbeitsgemeinschaft Vareler

vaterländischer Milttärvereine . Herr Frels , vom Verein «hem.
Artilleristen, eröffnet« die Versammlung und begrüßte die Ver¬
treter nachstehender Vereine: Stahlhelm , Kampfgenossen - und
Kriegerverein, Kameradschaft, ehem . Artilleristen, Marin -ever-
ein , ehem . 19. Dragoner und den 91er Verein. Die Beerdi¬
gungszeit ist jetzt bis 2 Uhr mittags festgesetzt worden. In
nächster Zeit soll eine große Kundgebung für den Luft¬
schutz stattfinden. Als Redner ist Medizinalrat Or. Ni 'eber-
ding gewonnen. Der gesamte Erlös sott der Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz überwiesen werden. Herr Focken sprach
der letzten Führung , den Herren Frels , Schülcke und

Speckels den Dank für die tadellose Führung der ABMB.
aus . Januar wird wieder eine große Kundgebung unter Be¬
teiligung des Amtskriegerverbandlesstattsinden.

Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz hielt vor
einigen Tagen im Hotel zum Schütting seine Monatsversamm¬
lung unter Leitung des Herrn Spiekermann ab . Herr
Schülcke berichtete über die in Varel stattgesundene Vor¬
standssitzung des Verbandes. Eingehend wurde über die am
Totensonntag stattsindendeAusstellung gesprochen , dieser Aus¬
stellung soll wieder eine Eteraussiellung angegliedert werden.
Leider kann sich in diesem Jahre der Kaninchenzuchtvereinnicht
beteiligen. Zu der Vareler Schau sind die Herren Kramer-
Badbergen und M ö h l e n a - Wittmund verpflichtet worden.
Auf der großen nordwestdeutschen Zwerghuhnschauin Bremen
tonnte neben den Herren Lindner-Delmenhorst, Schön -Rüstrin-
gen , Moran -Oldenburg, Herr Schröder-Varel besonders gut
abschneiden . Neben mehreren Bewertungen sehr gut und gut,
erhielt letzterer auf den besten Weißen Zwerg-Whandotten-
Hahn einen Ehrenpreis.

Der Verein ehem . Artilleristen für Varel und Umgegend
hielt im Haus Barbara seine gut besuchte Monatsversamm¬
lung ab . Herr Frels teilte mit, daß zur Fahnennagelung
vom Delmenhorster Verein eine Einladung eingegangen sei;
es ist möglich , daß einige Kameraden an dieser Veranstaltung
teilnehmen. Der Bericht über die im Alleehotel stattgefundene
Veranstaltung mit Damen war sehr interessant. Ein Mitglied
konnte ausgenommen werden. In der im November stattfin¬
denden Versammlung wird Pastor Haare einen Vortrag
über Kulturbolschewismus halten. Reges Interesse brachte
man den vom Herrn Berninger mitgebrachten Militärbil-
L-ern aus aktiver Zeit entgegen. Mehrere Mitglieder erzählten
interessante Fronterlebnisse.

Wilhelmshaven.
Personalien . Zollassistent Kühnel ist zum Zollsekretär

befördert worden.
Eine Ricsenwerkstatt aus Klinker und Stahl . Die neue

Schisfbauhalle der Wilhelmshavener Marinewerft . Auf der
Wilhelmshavener Marinewerft geht die vor einigen Jahren in
Angriff genommene neue Schiffbauhalle ihrer Fertigstellung
entgegen: voraussichtlich im nächsten Monat wird mit der Auf¬
stellung der Maschinenbegonnen und gleichzeitig die Inbetrieb¬
nahme der ganzen Halle erfolgen, nachdem der bereits im
vorigen Jahre fertiggestellte Teil der in zwei Abschnitten er¬
bauten Halle schon längere Zeit für die Bearbeitung der Platten
des Panzerschiffes 8 in Betrieb ist . Einige Zahlen mögen die
Größe der Halle veranschaulichen . Die neue Schisfbauhalle, die
mit einem Teil der alten Teile unmittelbar in Verbindung
steht , hat von allen Werkstätten der Marinewerft die größte zu¬
sammenhängende Arbeitsfläche. Die Länge der Halle beträgt
130, die Breite 43,5 Meter, während die alte z . T . abgerissene
Halle 20 Meter breit war . Der Flächenraum der Schiffbauhalle
einschließlich des stehengebliebenenalten Teils beträgt 9000
Quadratmeter . Zur Zeit erhält die Halle ein Holzpflaster,
wie man es vielfach in den Straßen der Großstädte findet,
lieber 200000 Holzpflasterklötze Wersen für die große
Halle verwendet. Ein gewaltiges Bauwerk ist mit dieser neuen
Schiffbauhalle erstanden, die tragende Stahlkonstruk¬
tion allein ist schon eine Sehenswürdigkeit. Tie Mauern der
Halle bestehen aus Klinkern. Da die Halle unmittelbar an
der Gökerstratze steht , ist die Fassade hier in zwanzig Felder
ausgeteilt und durch zwei Fensterbänder belebt. Für aus¬
reichenden Lichteinsall sorgen drei in die Dachfläche eingebaute
und kittlos verlegte Glasdachbänder, die zusammen eine
.Fensterreihen an den Seitenwünden. Die neuzeitliche
Schiffsbautechnik machte den Bau der Halle erforder¬
lich. Früher brauchte man für den Schiffbau Platten von
höchstens 7,5 Meter Länge, heute sind die Platten aber minde¬
stens doppelt so lang . Die Verwendung dieser großen
Platten ist für den Bau von Kriegsschiffen schon aus Gründen
größter Gewichtsersparnis notwendig. Für die großen Platten
aber reichte die alte nur 20 Meter breite und unmoderne Halle
nicht mehr. Durch die neue Halle tritt die Marinewerft Wil¬
helmshaven an die Spitze aller Seeschissswersten.

Bern e.
Maul - und Klauenseuche . An mehreren Stellen im Amts¬

bezirk Elsfleth ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Das Amt hat deswegen angeordnet, daß die für Oktober und
November anstehendenMärkte ausgehobenwerden. Dieser Ver¬
ordnung fällt auch der Berner Markt zum Opfer. Wenn der
Marktnmsatz in den letzten Jahren auch nicht besonders groß
war , so ist der Ausfall doch zu bedauern; einige Teile, Wieh
wurden doch immer noch umgesetzt . Vor einigen Tagen wurde
auf der Verladerampe ein Fall von Maul- und Klauenseuche
unter den zur Ablieferung gelangendenTieren festgestellt . Ent¬
täuscht mußten die Landwirte ihr Vieh wieder mit nach Hause
nehmen. In der heutigen Zeit bedeutet das einen großen Aus¬
fall, denn durch die Krankheit verlieren die Tiere sehr an
Gewicht.

Elsfleth.
Spinale Kinderlähmung . Da in den letzten Tagen wieder

einige Fülle von spinaler Kinderlähmung gemeldet wurden,
bleibt die Volksschulein Elsfleth noch bis auf weiteres ge¬
schlossen.

Neuenhuntorfermoor.
Huhnerdiebstahl. Dem Landwirt Wichmann wurden vor

einigen Nächten 26 Hühner gestohlen. Der Hühnerstall be¬
findet sich im „Busch " über der Straße und war verschlossen.
Man vermutet , daß die Hühner mit einem Auto fortgeschafft
wurden , das man in der Nähe gesehen hat.

Wildeshausen.
Das Landestyeater in Wildeshausen. Sehr zur Freude

der Bürgerschaft hat sich das Landestheater entschlossen , im
Laufe des Winters hier sechs Vorstellungen zu geben . Die
Bühne im Wilh. Kollogeschen Gasthos soll dazu umgebaut wer¬
den . Zur Ausführung kommen die drei Operetten „Schwarz¬
waldmädel" , „Das Land des Lächelns " und „Der Vetter aus
Dingsda "

, und die drei Schauspiele „Unter Geschäftsaussicht " ,
„ Roxh" und „ Flieg, roter Adler von Tirol " .

Friesoythe.
Unfall. Der Elektrotechniker G . T . bestieg den Mast der

Leitung der Ueberlandzentrale in Sedelsberg. Als er oben
war , brach der Mast ab und riß ihn mit auf den Boden. Die
Verletzung, die er erlitt , machte eine Uebersührung in das
Krankenhaus notwendig.
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Aus den LichWßslhsuism
Wall -Lichtspiele

„Die Flcdorman s"
Die Operette der Operetten, die unsterbliche Fledermaus als Ton¬

film ! Die junge Kunst der tonenden Leinwand konnte den Lichtspiel¬
theatern und ihrem Publikum gerade Liese Verfilmung nicht schuldig
bleiben, und so sprühen und tänzeln Johann Straus ; ' ewig junge
Weisen, der zauberische Klang auS leichteren und glücklicheren Zeiten,
nunmehr auch mit dem Tonfilm durch die Welt, (tune solche Operette,
die wie tauin eine zweite zum künstlerischen Gut der deutschen Kunst
gehört, durste au die Verfilmung mit Recht größere Anforderungen
stellen , und cS kann wohl behauptet werden, daß diese zum größten
Teil erfüllt sind , allerdings manchmal leider etwas aus Kosten der
Musik , Aber die Regie hat mit Geschmack und Takt gearbeitet, alle groben
Effekte geschickt umgangen , und bei freier Behandlung dcS « tosfcs den
Respekt vor der Kultur der duftigen, harmlos -fröhlichen Feinheit LeS
Vorbildes gewahrt. So ist weder im Sentimentalen noch im Komischen
die possenhafte Grenze gestreift worden, vor allein nicht in den Szenen,
die sich im Gefängnis abspielcn. Was dem Film aber den entscheiden¬
den .Höhepunkt Verschafft , daZ ist in ihrer Gesamtleistung die Änny
Ondr a , Ihre Adele ist in jeder Beziehung köstlich . Die Künstlerin
besitzt ein ganz großes Talent in der Wiedergabe grotesker Rollen,
die sie mit einer individuellen Feinheit und Wirksamkeit beherrscht.
Ausgezeichnet sind auch die Männerrollen besetzt , und zwar sind dies
Georg A lcxander , Oskar S i in a und Hans Junker m a n n.
Glänzend auch Karl Ettlinger als Frosch, wo er das ganze
Register seines Könnens anfzog. Im übrigen nutzte die Regie alle
filmischen Möglichkeiten aus , die eine Bühne der Operette natur¬
gemäß nicht mitgcbcn kann, so z, B , bei dem großartigen Fest im
Palais Orlowsky, dessen dekorativer Rahmen durch ein großes Aufgebot
und ein erstklassiges Ballett noch besonders unterstützt wurde. Jeder
Freund der Operette sollte auch den Tonfilm kennen lernen , denn das
Werk ist entzückend und amüsant vom Anfang bis zum Schluß.

Apollo - Lichtspiele
„D as Lied der Natiouc n"

„Du bist meine ganze Welt" nennt es sich, und ist von einem
jungen Komponisten hcrgcstellt, der sich damit an einem großen Preis¬
ausschreiben beteiligt, und einen Sonderpreis herausholt . Doch che ei¬
erst einmal so weit ist, geschehen andere Dinge ; der sehr bescheidene
Musiker mit dem starken Talent verdient sein Brot mit der Herstellung
billigster und seichtester Kabarctilieder , Und wem, da nicht die tapfere,
allen Widerständen trotzende Braut wäre , die den Geliebten ihres
Herzens immer erneut anznspornen und ibm beiznstehcn versteht, wer
weiß, ob Adrienne jemals den Weg zu seinem Ruhm gefunden halte.
Sie ist cS, die ihm andere Wege weist, die seine Arbeit an das wich¬
tige Komitee, das über die Prcisvertcilnng zu entscheiden hat , abliesert,
gläubig vertrauend . Und als dann der Name des Schöpfers eines
wundervolle» LicdcS Uber den Erdball geht, sicht die kleine Reiche ihre

De PlattdüLsche Klenner up dat Jahr 1933
To ' u Iwölsten Mal besorgt van II Ollnborgcr Kring , vcrleggt
bi BUimer-Handelsbuss, druckt bi Schwartz, Ollnborg , Köst 5g Ps.

Zum Nicdersachfcutagerschien dieses kleine , einzigartige Jahrbuch in
alter Frische, Sein Merkspruch siir das kommende Jahr lautet:
„Snackcn lönt se all , mau don iS ' n Ding !" Das Bildcrwcrk
des Klenncrs hat der Kring in diesem Jahre ganz nach dem Gesichts¬
punkt der heimatlichen Volkskunde ausgcwäblt, . Dazu gab Lehrer
H , K u n st - Adelheids bei Delmenhorst eine Anzahl seiner ausgezeich¬
neten Naturaufnahmen her. So ist der Granatsang an der Küste durch
sechs treffende Augcnblicksbilder erläutert , Bilder vom alten Handwerk
vervollständigen den Inhalt , Aus der Bildcrrethe „Nicdersachseu, Land
und Leute" stellte Jul , Frank- Lilienthal (Bremen ) ein Beispiel
„Swore Arbeit " zur Verfügung, Heimatliche Erzählungen von Alma
Roggo , Rudolf Kinau , Georg Rusclcr , Fr , Lange,
W , Morissc . B . Cornelius - Burhave, Gedichte von Emil

rosige Zukunst am gesicherten Tyeyimmei nr -ryirrm -nrroryr" .
an sich nicht allzu komplizierte Stoff ist sehr hübsch verarbeitet . Alles
das , was menschliches Glück und Leid, Freude und Enttäuschung Hervor¬
bringen kann, ist in feinster Art gestreift. Nirgends zu dick aufgetragcn,
sondern nur dem währen Leben abgelauscht. Camilla Horn gibt der
zitternden und doch wagemutigen verliebten Braut die ganze Kraft
ihres schamviclerischeu Könnens mit auf den Weg, Um sic herum
wirken ebenfalls erfolgreich Betty A m aun , Erna Morena Igo
S y m und Jack Trcvo r . Der musikalische Teil ist sorgfältig zu-
sammcngcstellt und hinterläßt ebenso wie die darstellerische Leistung
eineil nachhaltigen, guten Eindruck,

Ju beiden Theatern ist ab gestern die neue tönende Wochen¬
schau eingesetzt worden, die sich durch eine Reihe von aktuellsten
Aufnahmen auf allen Gebieten und aus aller Welt ganz besonders
auSzcichnet,

Plcituer , W , Rahden (Kruse Mcnthcii) vervollständigen den
Inhalt . Auch das Kasperspkel wird mit Bildern behandelt . Das
Original „Hasen-AHIcrs" erscheint in Wort und Bild , Und schließlich
eine große Sammlung niederdeutscher Arbeitslieder , Sprichwörter und
Bauernregeln ! Damit die Hetmatgeschichtenicht fehlt, ist Wangerooges
neuer Westturm bei der Grnndstetnfeier im Flaggenschmuckausgenom¬
men, Aus der niederdeutschen Märchenwelt bringt der Klenner den
„Waterpctcr und Waterhinnerl " ans der Sammlung „Aberglaube und
Sage des Herzogtums Oldenburg " von Strackerjcm in der ersten Fas¬
sung von 1888,

So wird der neue „Plattdütsche Klenner" an den kommenden
Winterabenden den Freunden der plattdeutschenSprache wieder manchen
Stoff zur Unterhaltung bieten. Sein Preis von 5 Groschen ist schon
erschwinglich.

Denn man godo Reis' in all Hüs , wor ss em god to sünd.
- tz.
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Zu vertäuten st» sin

KleineMMN
Gebrauchte uud neue

Möbel billigst
Marlt 2 oben.

Mg ? tauscht vutter-
fartoffeln geg.

guten Backtorf? -
Angebote erb , an die
Filiale in Eversten,

Zu verkaufen eineeiMtWMZjW
Osternburg,

Ctoppenbg , Str , 257,

Langjährige

geübt in allen vort.
Arb . , auch Mänteln,
Kostüm , usw . sowie
ganz . Musst., a . Aen-
derungen , einps. sich
in u . nutz . d . Hause.
Täglich 3 Mk. Auch
auss Land , Angebote
unter U H 920 an
die Gesch .stelle d. Bl.

Maurerarbeiten
>u Std . 60 Pf , Ang,
erb, unter E M 736
an die Geschst. d . Bl,

Ü8MM !N VNn
werden billia gestielt
Steubenstr . IS Part.

vk . e. br. Bettst . 5« M ., dick. getr . Ulst.
6 M „ Mch.ntäntel u.
Kleid f . 14j. 6 und 3.
Osener Straße 7 unt.

Zu verlausen einige
Zeniner geräucherten

ZWWTZL
St . Ltz . Wedelich,

Elsfleth . Mltteistr . 8

4 - PZ - S U 8 Z
Sport , 2-Sitzer , mit
allen Schikanen , spott¬
billig zu verlausen
Angebote um , F B 179
an die Geschst . d , Bl,

CtMAmer
Elektrolux,

Mahagoni - Sekretär,
schwer. , groß . Sessel
m . Stofsbezug zu vk.
Angeb . unt . F R 175
an die Geschst. d . Bl.

in Petersfehn II.
Besichtigung Sonn¬

abend, den 22 . Oll 82,
nachmittags 4 Ubr.

Kaufliebhaber ver¬
sammeln sich bei Nug,
Helms Wirtschalt,

B . Schwarting,
Bloh.

Die Landstelle
Schmidt Erben

Petersfehn
ist bereits verpachtet

Termin fällt ans
B . Schwarting , Nah

Habe noch Jndustrie-

abzugeben , je Zentn,
2,40 RM , Lieferung
für Stadt Oldenbg.

frei Keller.
Ant . v . Höfen,

Falkenberg
bei Cloppenburg.

w «!He » s Iktluilu

MW liSM

hat seine Sprechstunden durch starken
Zuspruch letztmalig bis Sonntag-
abendverlängert

gegenüber dem Landestheater

Zu verlausen

in bestem Zustande , fast neu bereist
Zu erfragend d. Geschäftsst. d, Blattes

Zu kaufen gesuchtein
größeres Quantum

Koggen - «.
haserlttob
Preisangebote erbet,

D . A . Schmeers
Altmoorbausen
Oldenburg Land

Zu kaufen gesucht
M Wll - M-

Angebote an
Adolf Frerichs,

Fahrradhandlung,
Edewechterdamm

i. Oldbg.

Mer verkauft Wohn-^ od. Geschäftshs .,
Villa , Landw, , Gast¬
hof , Bau - u . Ktes-
gelände ? Sof , Angst,

an Barenthin,
Hamburg,

Glockengießerwall 16.

Zu kaufen gesucht
eine Mim

MchenscheWlz
in Meterlängen,
eine Mmn

Kieiernheennhslz
vom vorjährig . Ein¬
schlag frei Waggon

Einswarden.
A . Michaels,

Inh . Johs . Schalt,
Einswarden.

Zu lausen gejucht ein
krättiges , frommes u.
zugfestes , nicht unter

6 Fahren altes

NMMg
Angebote m . Preis an

A . Eilert Deters
Borbeck

I^nt erhalten . Links-
K>herd zu kaufen ges.
Donnerschw . Str . 82.

Zzz

Zu Verkaufen ein
WßWWM ,

15 Mt ., e. Bettstelle
o . M . 8 Mk., zwei
Tische je 5 Mark. —
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d , Bt,

PWs - MWNj
Voigttünder 6 mal 9
m . Lederlasche zu vt.

Haarenuser 14.

Zu KEN Minch!
Zu kauf, gesucht ein' "

T« iK
mal 3 . Angebote

m . Preisangabe un¬
ter F L 171 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

1 -, Z., 3 - Hypotheken,
Pachterkredite für Landwirte für Alt - u.
Neubauten bis 60 d. Bauwerkes zu ver¬
geben . Deutsche MittelstandsMse , eGmbH .,
Hagen , Hugo -Preust -Str . 10. Tüchtige Ver¬

treter mit W Referenzen gesucht.
Anfragen Rückporto beifügen.

Für jetzt oder später
bis zum 1 . Januar

5—8 -Mnier-
Wowum

am r. mit Heizung,
gesucht. Mon . Miete
85 bis 100 Mk. bet
evtl , vierteljhrl . Vor¬
auszahlung . Angebt,
unter F U 178 an
die Gesch.stelle d. Bl,

rlsren
gus dem Kramerm.
" eine gold . Damen¬
uhr verloren . Abzeg.

Fundbüro,

Zum 1 , Dezbr . oder
1 . Januar eine

3VM . « MW
mögt , mit Bad , von
sicherem Mieter ges.
Mögt , innere Stadt.
Angebote mit Preis
unter B U 998 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Junges Ehepaar mit
einem Kind sucht

Z — T- I . - UM 8.
zum 1. 12. oder 1 . 1,
Angebote mit Preis
unter F F 166 an
die Gesch.stelle d , BI,

Gebrauchte und gut
erhaltene

zu kauten gesucht,
Angebote u F S 176

an die Geschst d . Bl.

Ski! Md kttO
zu kaufen gesucht.

A . Harms,
M e t j e n d o r f.

K-Zimmcr -Wohng,,^ möglichst Platz für
Wellblechg-arage , ges.
Angebt , unter L 74
an Bischofss Anzg .-
Annahme , Osternbg,

Gesucht geräumige
3-3 iNW.-MlW.

n , Küche und Zubh.
zum 1 , Nov , von lin¬
dert . Ehepaar , Prs .--
angeb . unt . F I 169
an die Geschst, d . Bl,

MMlW

bl . W,- u. Schlaft,
z . v, Sonnenstr . 8.

strslLvsrts unc ! psoktisciis

!lkgi » kleilliiiiii
Qummimsntsl
ivsssstchclil uncl fselstlsiLstt

>- o6snmsntsl
lmpt. bsvsnselisr lloclsn . . .

L. s6s »'olmsnts!
gsrsatiskt vsssstcllLlit . . . .

75

50

n . 8 kdulmsmi
38 ZLiitsmsstslZs 88

In Nähe Blumenstr.MemMuN
zu verm „ nur an ru¬
hige , alt , Bewohner,
Meld , unt , F H 168
an die Geschst. d. Bl.

EAöne . lonnige
Mmslmm

WM,1 . Jan . an ält.
Ehep . zu vmt . Don-
derschweer Str . 711.

mbl . Zimm . zu vm.
Kurwickstr. 2111.

fffSansardenz. , ev. m." »Dachk. , an alleinst.
Frau sof . abz . Gas,
el. L. , Wasserl . vhd.

Rankenstraste 1.

I7ut möblt . Zimmer^ mit i o , 2 Bett , zu
verm . Auguststr . 39.

I7ut mbl . Zimmer zu^ verm . Rebenstr . 17.

Gut m . Zim . m . Hz.
z. v . Würzb . Str . 21.

Herrlich am Urwald gelegenes

LiMsmMeMsos
8 Zimmer , mit Stallung , grobem Obst- und
Gemüsegarten , sofort od, später zu vermieten,

-Schwarz , Zetel , Urwaldstrabe 86

Unt möblt , Wohn-
>Eund Schlaft , ( evtl.
2 Betten ) sofort oder
1 . Novbr . zu verm.

Lange Strasse 61.

Ttube und Kammer
B mit Kochgeleg-enht.
zu vermieten . Näher.
Fil . Lange Str . 45.

Mbl . W .- u, Schlfz.
>Uz. v . Krieg .st . 10 l.

I7ut m . sonn . Sout -
^ zim . m . D .heiz . zu
vm . Metnard,str . 65.

Mg . Mädchen ^
sucht St . im Haush.
Angeb . unt . F G 167
an die Geschst. d . Bl.
Lür fixes jg . Mäd-
» chen, tcht . i . Haus¬
halt u . Lad . ( Leb .m .,Bäckerei) , pass. Stel¬
lung gesucht. Tasch.-
geld . Angebote unter
F K 170 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blair

MuMM
Bewerbungsmaterial
mutz un Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
Len Einsender wieder
zurückgejandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeuginsabichriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
i: es . auf sofort oder^ später ein Knecht
von 16 bis 18 Jahr.

Hermann Kayser,
Weynerfeld

( Post Ofen ) .

Wucht ein Knecht
oder junger Mann

Brumund , Lehe,
Tel . Jaderberg 22.

knM gnk jMt
M WU 8ÄM

Emil Bruns.
Westrittrum

bei Huntlosen.

einige redegewandte^ arbeitsfrd . Herren
oder Dam . z . Besuch
d. Privatkdsch . s . den
Wettschlag . 1932 bei
hoher Verdlenstmögl.
sofort gesucht. Meid.
Dienstag 17 Uhr

Hindenburg - Haus,
Hetligengeiststr . 10,

bei Bernhard.
Suche zum 1 . Novbr.
zuverlässigen, eins,

jungen Mann
der ackern kann, ge¬
gen Gehalt . Alter 17

bis 19 Jahre.
Ldw . Karl Ricklefs,
Gr . - Spieker , Graf¬

schaft (Jever Land ) .

§NckN LIM 1 . Mv.
IMM8N linM

der mit melken muß.
Albert Amnrermann,

Butteldorf.

Weibliche
Mr e . ländl . Haush.> i . d . Nh . Bremens
wird e. tücht. , in all.
Zweig . d( Haush . er¬
fahrene Stütze vom
Lande gesucht. Angst,
an Fahsmer , Lanke-
nau 22 bei Bremen.

Gesucht zum 1 . Nov.
ein erfahrenes,

eintachss
junges Mädchen

b. Familienanschluß
s. Geschäftshaushalt
ans dem Lande . An¬
gebote mit Lohnan-
sprüch. unt . G E 185
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov.
für meinen bürgert.
Haushalt eine kind.-

lieüe und

kMrM
UWWNiki

nicht unter 28 Jah¬
ren , aus gut . Hause.
Schriftliche ansführl.

Angebote erbeten.
Heinrich Siemen,

Wildeshausen i . Old.
Gesucht auf sofort
wegen Erkrankung

der jetzigen
eine Mtige
Verkäuferin

für mein Lebensm .-
geschäft.

Reil , Au " MrO57.
- losX
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2. Veilage
WM . 282 der .Nachrichten kür EiM und Land" vom Sonnabend, dem IS. Sktobee 1SS2

Aus all« Well
„Rhönadler " wollte über die Alpen fliegen

Der Versuch des Darmstädter Segelfliegers Ingenieur
Riedl, auf seinem „Rhönadler " die Alpen zu überquerenund im weiteren Verlauf das Endziel seiner zweiten Etappe
auf dem Flug München— Mailand , die Stadt Trient , zu er¬
reichen, blieb erfolglos. Als der Segler im Schlepptauder Klemm - Maschine des Piloten Balleis Steinach am
Brenner in einer relativen Höhe von 1500 Meter erreicht
hatte , erhob sich ein starker Föhnsturm , der die beiden Flug¬
zeuge zur Umkehr zwang. Ingenieur Riedl hakte sich
in der Sturmzone vom Schlepptau des Flugzeuges los und
flog selbständig aus der Gesahrzone heraus . Er landete
schließlichglatt auf dem Innsbrucker Flughafen , kurz da¬
nach auch die Klemm- Maschine.

A
Löwen mästen sich am Pleitegeier

Der Löwendresseur S ch n eid er , der im vorigen Jahr
mit seinem 250 Menschen und 300 Tiere umfassenden Zirkus
in Italien in Konkurs geriet , weil ein plötzlicher Rückgang
des Besuchs verbunden mii einem Spielverbot , täglich be¬
deutende Zuschüsse forderte , wird ab 16 . Oktober im Zirkus
Busch in Berlin seine 70 Löwen vorführen . Kapitän Schnei¬
der erzählte in humorvoller Weise, daß es merkwürdiger¬
weise seinem Personal und den Tieren nie so gut ge¬
gangen sei wie nach dem Konkurs, da die
Neapeler Bevölkerung in hochherziger Weise Unmassen
von Lebensmitteln für die Menschen und fast 200
Maulesel für die Löwen gespendet hatte . Ueber Paris , Bor¬
deaux, wo man für Löwen wenig Neigung zeigte, kommtder
Löwenkapitän nach einem Umweg über Karlsruhe und
München wieder nach Berlin , wo man für seine 70 Löwen
sicherlich mehr Verständnis haben wird.

«
Ein Zepter für die heilige Therese

Ein merkwürdiges Geschenk zu Ehren der heiligen
Therese ist dem ihr geweihten Museum von Listen; in der
Normandie gemacht worden . Der Spender ist ein eingebore¬
ner afrikanischer Herrscher, Zunon Medje , der „König der
Nacht" von Porto Novo in Dahomey . Seine Gabe ist sein
königliches Zepter , ein Stab aus Ebenholz , der mit silbernen
Ornamenten geschmückt ist . Dieser schwarze König ist zwar
ein Heide, aber ein großer Verehrer .der heiligen Therese,
und er wollte mit seinem "Geschenk seine Dankbarkeit für das
segensreiche Wirken des Karmeliter -Ordens in seinem Reich
ausdrücken.

Eine Prinzessin fordert 14 Inseln
Die Tochter des Sultans von Sulu , Prinzessin Dajang,

verlangt von den Vereinigten Staaten 14 Inseln , die
ihr zustehen, und hat dadurch die Regierung in eine
peinliche Lage gebracht, denn ihre Geographen haben bisher
nur sieben dieser Inseln seststellen können. Die Prinzessin be¬
hauptet , daß ihr diese Inseln vor vielen Jahren von ihrer
Großmutter Königin Lana zum Geschenk gemacht wurden,
und daß die Vereinigten Staaten auf sie keinen Anspruch
hätten . Die zuständigen amerikanischen Stellen suchen die
schwarze Hoheit zu vertrösten , bis die Angelegenheit geklärt
sei , aber die Prinzessin , die in Manila persönlich ihren An¬
spruch vertritt , will sich nicht länger Hinhalten lassen und
macht dem Generalgouverneur der Philippinen , Theodore

R o o s e v e l t , die Hölle heiß. Es handelt sich dabei um ganzwinzige Jnselchen, die nur ein paar Hektar Umfang habenund von etwa 300 Fischern und Kokospalmen-Pslanzern be¬
wohnt werden ; sie sind als die „S ch il d kr ö t enin s eln"bekannt und befinden sich an der Nordostküste von Britisch-Borneo ; sieben von ihnen wurden festgestellt und mit Namen
ausgestattet im Verlaus des Vertrages , der 1930 zwischen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten zur Festlegungder Grenze zwischen Borneo und den amerikanischen Jnsel-besitzungen geschlossen wurde . Die sehr temperamentvolle
36jährige Prinzessin wird in ihrem Kampf ums Recht von
ihrem 16 Jahre jüngeren Gatten , einem Studenten der
Rechte , und ihrem betagten Vater unterstützt.

„Bitte , borgen Sie mir einen Eskimo !"
Die an und für sich strengen Einwanderungsgesetze ander Grenze von Grönland werden nicht immer beachtet , son¬dern nach einem Bericht des dänischen Generalkonsuls Hollerkommt es zwischen den kanadischenund dänischen Beamten

öfters zu merkwürdigen Leihgeschäften, bei denen Eskimos
ausgeborgt werden , wie dies Hausfrauen auf demselben
Flur mit Zucker und Kaffee zu tun pflegen. Wenn z . B . die
kanadische berittene Polizei auf der Bache-Halbinsel einigeEskimos braucht, die ihr bei Nachforschungen helfen sollen,dann wendet sie sich nach Grönland hinüber , und wenn dann
die Söhne des hohen Nordens auf ihren Kajaks in den
kanadischenGewässern erscheinen , so richtet man an sie keine
peinlichen Fragen wegen Ueberschreitens der Grenze , sondern
empfängt sie mit offenen Armen . Die Eskimos bleiben dann
hier , helfen bei den notwendigen Arbeiten und kehren wie¬
der zurück . Die dänische und die englische Flagge ist für die
Eskimos dasselbe ; sie lassen sich gern ausborgen , solange sienur tüchtig Fleisch zur Stillung ihres Hungers erhalten.

Eine berühmte Einsiedlerin gestorben
Wie aus Belgrad berichtet wird , ist in Mazedonien die

berühmte Einsiedlerin Apisia, die als der „ Frauenbischof"
weithin bekannt war , jetzt in hohem Alter gestorben. Kurz
nach ihrer Hochzeit beschloß sie, sich aus der Welt zurück¬
zuziehen, und zwar , um ihren Mann zu retten , der von einem
Türken , der sich in sie verliebt hatte , mit dem Tode bedrohtwurde . Von diesem Tage an lebte sie in einer Hütte in der
Wildnis und nährte sich nur von Zwiebeln , Walnüssen und
Nesseln . Sie wurde später in den Nonnenstand ausgenom¬men und übte sogar die Funktionen eines Geistlichenaus . Sie
genoß in ganz Mazedonien die größte Verehrung.

Das Pferd kommt wieder!
Man erinnert sich noch , daß Henry Ford vor absehbarer

Zeit versicherte, es werde nicht mehr lange dauern , bis in der
gesamten Landwirtschaft das Pferd durch den Traktor ersetztwerden würde . Auch aus Rußland kam die Kunde, daß man
zum größten Teil nur noch mit Traktoren arbeiten würde.
Im letzten Jahr aber hat sich, vor allem in der amerika¬
nischen Landwirtschaft , das Pferd wieder mehr in den
Vordergrund geschoben , da man auf Grund genauer Be¬
rechnungen festgestellt hat , daß es rentabler sei als der Motor.
Bei Landmaschinen, die nur während ganz kurzer Zeit im
Betriebe sind , besteht die Gefahr , daß sie den größten Teil
des Jahres als totes Kapital gelten. Eine Mähmaschine

beispielsweise wird — wie „Wissenschaft und Fortschritt"berichtet — im Jahr höchstens 130 Stunden , durchschnittlichsogar nur 90 Stunden benutzt, und ähnlich ist es auch mit den
sogenannten Schleppern. Dagegen ist die Verwendungsmög¬
lichkeit des Pferdes bedeutend größer , und wenn man Pferdehält , kann man den Bezug von Kunstdünger weitgehend ein-
schränken . In den Vereinigten Staaten hat man statistisch
festgestellt , daß im Krisenjahr 1931 der Pferdepreis nur halbso stark gesunken ist wie der der landwirtschaftlichen Pro¬dukte . Also auch in dem mechanisierten Amerika scheint eine
Renaissance des Pferdes zu beginnen.

Ät
Ironie des Schicksals

Die Brüder Leo und Willi Sklarek, die währendihres Prozesses wiederholt kränkelten und gleich nach ihrerEinlieferung ins Zuchthaus Luckau im Lazarett untergebrachtwerden mußten , erfreuen sich jetzt wieder guter Gesund¬heit und verrichten die im Zuchthaus üblichen Arbeiten.Die Ironie des Schicksals will es . daß Willi Sklarek, derin seiner Berliner Glanzzeit das Geld mit vollen Händenausgab , im Zuchthaus mit der Herstellung
billigerPortemonnaiesbeschästigt wird.

Der Zwickel im Wandel der Zeiten
In den Pharussälen veranstaltete eine kommunistischeFrauenzeitschrift einen lustigen Frauennachmittagunter dem Motto : Der Zwickel im Wandel der Zeiten . Die

Veranstaltung wurde , nachdem zwei Stunden mit verschiede¬nen Vorführungen und Darbietungen ohne Zwischenfall ver¬
gangen waren , bei der Rede der Leiterin ausgelöst. An¬
laß zu dieser Maßnahme soll die Tatsache ergeben haben,daß auf diesem heiteren Frauennachmittag , der nicht als poli¬tische Veranstaltung gemeldet war , nicht nur über den an sichunpolitischen Zwickel, sondern auch über politischeDinge geredet wurde , die offenbar weniger heiter undlustig als der Zwickel sind.

Eine Stunde nach der Geburt operiert
Auf der Geburtsstation in Brooklyn , Newhork,wurde eine Operation vorgenommen , die in Anbetracht desUmstandes, daß sie glücklich verlief, als einzig dastehend be¬

zeichnet werden kann. Patient war ein neugeborenes Kind,das mit einem so schweren Darmbruch zur Welt gekommenwar , daß die einzige Möglichkeit, sein Leben zu retten , ineiner augenblicklichenOperation lag . Man hat schon früherderartige Osterationen bei Neugeborenen vorgenommen,aber in der Regel starben die kleinen Patienten wenige Tagenachher. Die Aerzte standen vor der Wahl , der Mutter jedeHoffnung auf ein Auskommen des Neugeborenen zu nehmenoder ihr doch einen letzten Hoffnungsschimmer zu lassen . Sieentschieden sich für das letztere. Als das Kind eine Stundealt war , fand die Operation unter Anwendung von leichterNarkose statt. Der Eingriff glückte in diesem Falle nicht nurüber alle Erwartung , sondern das Kind lebt, macht den Ein¬druck des besten Wohlbefindens und hat , 14 Tage nach derOperation , bereits 2 Pfund zugenommen. Niemand ist froherals die Eltern des Kindes . Aber auch der Arzt, auf dem dieEhre der geglückten Operation zurückfällt, kann zufrieden sein.

Gebt zueVolksweise Msbe
Gaben werden in der Geschäftsstelleder „Nachrichten"

entgegengenommen.

Jeder ist vee-WM
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
OoxzuüZüt1930bz?Prometheus -Verlag , München-Gröbenzea
39. Fortsetzung «Nachdruck verboten.)

Im gleichenAugenblick veränderte sich Tills Gesicht mit
einem Schlage. Er lachte so herzlich, daß alle verstummten
und sich überrascht ansahen . Brandts Waffe sank unsicher,
zitternd nach unten . Mit einer lebhaften Wendung erhob sich
der Doktor und lächelte spöttisch , zu Kettlers Verblüffung.
Gleich daraus war er wieder ganz ernsthaft.

„Ich mußte Ihnen leider diese kleine Komödie Vor¬
spielen, Herr Landgerichtsrat , damit Sie selbst sahen, in
welche Lage ich geraten konnte, sobald man erfuhr , daß ich
van der Straats Sohn sei . Vom ersten Augenblick an er¬
kannte ich die große Gefahr , die mir durch den Mord drohte.
Eines Tages mußte einmal dieser Verdacht auftauchen. Und
dann konnte mich vor einem Justizirrtum oder einem
dauernden Mißtrauen , das meine ganze Existenz vernichtet
hätte , nur eines noch retten : wenn es mir gelang , vorher
den richtigen Täter zu finden . Deshalb schwieg ich ; deshalb
arbeitete ich fieberhaft au der Lösung. Vor einer Stunde
fand ich auch noch meine letzten Beweise. Sie haben selbst
gesehen , Herr Rai , in welche Teufelsküche ich durch die In¬
dizien kam . Hoffentlich

'
genügt das zur Rechtfertigung meiner

verschiedenen Heimlichkeiten in diesen Wochen . Es ging um
meine Existenz, um meine Ehre .

"
Impulsiv , wie von einer furchtbaren Last befreit , nahm

der Landgerichtsrat Tills Hand und drückte sie kräftig.
„Mein Herz hat niemals an Ihnen gezweifelt, lieber
Kollege, aber mein Verstand . Die Indizien — ! Es war wirk¬
lich schrecklich. Was ist denn nun Wahrheit ? "

„Fast alles , was Brandt sagte. Mein Kompliment zu
der Leistung ! " Er machte eine kleine Verbeugung zu dem
Inspektor hin . „Es ist richtig, daß der Name Bowary die¬
sem Buche entnommen wurde . Richtig, daß auf mein Konto
cm Betrag von 380 000 Mark eingezahlt worden ist durch
diesen Herrn Bowary . Ich erhielt die Nachricht der Bank
schon zwei Tage nach dem Tode meines Vaters . Diese Ein¬
zahlung mußte mein Verderben werden , wenn mir keine
glaubhafte Erklärung gelang und ich erst in Verdacht kam.
Alle die Wochen hindurch wartete ich auf Brandts Angriff.
Daß er mich beargwöhnte , fühlte ich dauernd . Schon vor
Hellerns Vernehmung . Der Zettel mit der Aufschrift „Ach¬
tung — der Mörder van der Straats ist im Saale ! "

, der
mich im Exzentrik-Palast erreichte, war doch auch wohl von
Vhnen, Inspektor ? "

„Ja "
, nickte Brandt zögernd. „Ich schrieb ihn an alle

anwesenden Verdächtigen, um die Wirkung zu sehen. Ich
hoffte, daß sich einer verriete . Tatsächlich floh dann ja auchder Journalist Ehrburger mit seiner Freundin . "

„Halten Sie denn diese beiden für schuldig? " fragteKettler dazwischen.
Der Inspektor verneinte . „ Kommen gar nicht in Frage.Die Schauspielerin hielt Ehrburger fälschlich für den Täter,

weil er mehrfach vorher aus Eifersucht Drohungen ausge¬
stoßen hatte . Sie glaubte offenbar an einen Totschlag im
Affekt ; und weil sie ihn liebte, wollte sie ihn retten . Und
floh deshalb mit ihm. Später kam noch dazu , daß sie an die
Verwechslung der Gifte glaubte , die Schleicher ihr vor¬
täuschte, um sie sich gefügig zu machen. Eine Schurkerei von
dem Menschen! Da kannte sie sich überhaupt nicht mehr
aus . — Und Ehrburger nahm an , daß Ruth Schauenberg im
halben Kokainrausch und in irgendeiner hysterischen
Stimmung den Maler vergiftet habe und nun in Gefahr sei,
verhaftet zu werden . Und weil er sie liebte, wollte er mit
ihr entfliehen. Als ich sie verhaftete , stellte er sich sofort als
Täter , um sich aufzuopfern . Ein prächtiger Bursche!"

„ Ganz meine Meinung ! " bestätigte Till . „Die beiden
sind unschuldig und flohen nur vor ihrem schlechten Gewissen.
Wie überhaupt diese ganze Untersuchung alles mögliche ans
Licht brächte, was gar nicht gesucht war . " Seine dunklen
Augen ruhten ernst und prüfend auf dem blassen Gesicht
Erna Klarenbachs , die seinem Blick nicht mehr auswich.
„Man sieht daraus , daß man auch nicht aus Liebe einen an¬
deren Menschen für einen Mörder oder Totschläger halten
soll , wenn mau dafür keine Sicherheit hat "

, sagte er leiser,
wie in einer Mahnung . „ Man soll erst — vertrauen !"

„Und Hellern ? " fragte der Landgerichtsrat.
„Hat auch mit dem Mord an sich nichts zu tun "

, erklärte
Brandt eilig. „ Mißlungener Erpressungsversuch an van der
Straat und vollendete Erpressung an Schleicher. Nichts
weiter . Der Kerl ist ein Hochstapler und Erpresser, aber kein

-Mörder . "
Till nickte zustimmend.

Der Mörder ist . .
„Also ist es doch Schleicher? " meinte der Landgerichts¬

rat.
„Rein ! " wehrte der Kommissar. „Mit dem Mord hat

der ebenfalls nichts zu tun . Daß er Frauen gegenüber an
Gesinnung ein Schuft ist und ihnen auch Kokain gab, er¬
scheint mir sicher . Aber das erste ist leider nicht strafbar , und
für das zweite kann man ihn nicht fassen . Die Geschichte mit
Nina Ferron ist längst verjährt , und wenn er behauptet,
Ruth Schauenberg an Stelle von Giftest harmlose Mittel ge¬

geben zu haben , kann man ihm das Gegenteil nicht mehr be¬weisen. Tatsächlichsind derartige Täuschungen bei Gift¬süchtigen allgemein üblich, um sie zu kurieren. Und mit vander Straat hatte Schleicher zwar die erregte Unterhaltung,—aber dafür , daß er den Maler vergiftet habe , fehlt jeder An¬halt . Aus Zorn über einen berechtigten Anpfiff ermordetman schließlich noch nicht einen Menschen. Es fehlt in demFalle das rechte Motiv eines Mordes .
"

„Und Daxner ? " meinte der Landgerichtsrat enttäuscht.
„Daxner kommt nur als Dieb oder Helfer in Frage . Ichvermute das erste . Zum Haupttäter fehlt ihm doch die

Raffiniertheit . "
„Ja — wer bleibt denn dann übrig ? " seufzte der Land¬

gerichtsrat in ratlosen Zweifeln.
„Nur Assessor Till !" beharrte Brandt finster. „Solangeer mir nicht das Gegenteil nachweist. "
Der Landgerichtsrat , sichtlich bestürzt, konnte sich dem

stets erneuerten Druck dieser Anklage nicht ganz entziehen, sosehr sein Gefühl sich auch dagegen wehrte . „Helfen Sie uns,Till "
, bat er verzweifelt , „wenn Sie etwas wissen ! "
Der Assessor zog ein Schreiben aus seiner Tasche und

reichte es dem Landgerichtsrat hinüber . „Hier ist die Lösungdes Falles van der Straat , mit allen Beweisen"
, sagte er

heiter . „Ich mußte jede Stunde mit meiner Verhaftungrechnen. Deshalb schrieb ich es ans.
"

Kettler schob schnell den Brieföffner in die Umhüllung.
„Einen Augenblick noch ! " wehrte Till ihm. „Bevor Siedie Lösung lesen, bitte ich Sie , den Brief Bowarys zu öffnenund dessen Unterschrift zu prüfen . Wenn meine Lösungrichtig sein sollte, dürfte der Brief dort ein Testament ent¬

halten . "
„Ein Testament ? " fragte Kettler, ungläubig und

staunend.
„Ja . Bitte , sehen Sie nach !"
Da Brandt ihm zunickte , öffnete Kettler zögernd den

Siegelbries . Er zog ein längeres Schreiben heraus und las
dessen Anfang . Dann drehte er die Seiten hastig herum.
Nach einem Blick auf die Unterschrifthob er die Augen. „Das
Testament van der Straats "

, stellte er fest . „ Woher wußtenSie das nur ? "
Brandt hüstelte leise . „Wenn Or. Till , wie ich be¬

hauptete , Bowary ist und den Brief selber schickte, muß er
den Inhalt natürlich auch kennen. Das kann also meinen
Verdacht nur bestärken. Assessor Till sah ihn so spitzbübischan , daß er unsicher wurde . „Ich warte noch immer ans de"
versprochenen Gegenbeweis"

, erklärte er hartnäckig.
(Fortsetzung folgt.)
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Eeutefeler im SvnÄoeger Kskna
Der erste Kring-Tanzabend in der „Union"

In einen richtigen Bauernhof ist der Unionssaal ver¬
wandelt . Eine große Schar erwartungsvoller Zuschauer, die
bald zu frohen Mitmachern werden , hat sich eingefunden.
Ueber dem Torbogen hängt das Schi-enfatt . Der Bauer (Her¬
mann Oncken) plaudert aus der Diele mit seiner Ehehälfte
(Lulu Freese) und wartet ungeduldig aus den Erntezug.
Da ertönt von draußen Musik . Ein langer Zug freudestrahlen¬
der Tänzerinnen und Tänzer kommt hereinmarschiert, sie
wollen mit dem Bauern feiern und fröhlich sein. Die Ernte¬
krone haben sie mitgebracht. Mit herzlichen Dankesworten
empfängt er sie , die als Knechte und Mägde in den ver¬
gangenen Wochen ein gerüttelt Maß Arbeit geleistet haben,
ehe der Ernte Fülle eingebrachi werden konnte. Nun ist der
Freudentag gekommen. Unter dem Segen des Himmels und
durch den Fleiß der Arbeiter , durch ihr gemeinsames
rastloses Schaffen sind Scheunen und Speicher neu gefüllt. .
Gemeinsames Feiern entrückt alle dem Lärm und Streit des
Alltags.

Emma Harms deklamiert einen Erntespruch ; Heinrich
Eilers als Sprecher des Gesindes begrüßt den Hofbesitzer
und kündigt an , daß nach der reichen Ernte nun auch tüchtig
gefeiert werden soll . Unter Begleitung durch die unermüd¬
liche Kringmusik umgehen die Mädel und Jungen das
Garbenbündel , das mitten im Saal ausgerichtet ist . Dann
hängen sie die Erntekrone darüber , und der Erntetanz be¬
schließt die Einleitung des Festes. Gleich darauf gibt es
Volkstänze aller Art unter allgemeiner Beteiligung.
Zwischenein die meisterhaften Vorführungen der Tanz¬
abteilung . Der Marschwalzer läßt in schneller Folge die
Paare wechseln . Das löst natürlich jedesmal besondereHeiter¬
keit bei Aktiven wie Passiven aus . Genannt seien noch der
Besentanz, Rheinländer , Schottschen , Walzer u . v . a. Schier un¬
erschöpflich ist das , was die Kringleute an Tänzen vor-
zusühren haben. Unter Otto Schellers Leitung haben
sie regelmäßig und gründlich geübt. Er sorgt dafür , daß am
Tanzabend in interessanter Abwechslung vorgetanzt und
immer wieder mitgetanzt wird . Stets aufs neue verrät der
Beifall das Entzückender Zuschauer. Die Tanzabteilung will
aber nicht bloß für einen Abend unterhalten ; sie will zur
Nachahmung aufrufen , will alle Volkskreise wieder den
schönen deutschen Tanz , den Tanz der Heimat schätzen und
pflegen lehren. Unermüdlich wie die Musik sind die Tanzen¬
den. Lustig ging's her, und lange blieb man bis zur Schluß¬
polonaise zusammen.

Was will der Kring mit seinen Abenden? Nicht bloßes
Auskramen der alten Truhen . Er verfolgt Zukunftsziele . Er
feiert die Feste im guten alten Geist, hineinverpslanzt in die
Gegenwart , um die zukünftigen Feste heimatverbun¬
den und zu wahrlich guten Volksfestenzu gestalten. So will
auch der gestrigeTanzabend verstanden sein. Seine heutige
Wiederholung (mit Gästen aus dem Ammerland und
aus Hamburg ) wird wieder ein volles Haus bescheren und
der Heimatbewegung neue Freunde gewinnen . . — ö . —

KnegsTrüdeeMlsrge
Allgemeine Landessammlung

Sonntag wird in den Häusern und teilweise auf
Straßen und Plätzen für den oldenburgischen Patenfriedhos
Vermandovillers mit seinen 14V00 Toten gesammelt. Möge
jeder , der dadurch auf die zwei Millionen deutscher Gefallener
hingewiesen wird , erschauernvor der Majestät des Todes und
dieser Pflichterfüllung bis zum äußersten. Schütze niemand die
wirtschaftlicheNot vor , die in ihrem materiellen und seelischen
Druck wahrlich hart genug ist. Seien wir aber , ehrlich und
geben wir zu, daß wir trotz alledem einmal im Jahre eine
kleine Gabe für unsere Gefallenen übrig haben, und wenn
Wir uns deshalb etwas versagen müssen, so wird die Gabe
an Wert dadurch nur gewinnen . Darum gebt freudig ! Jeder
Groschen ist willkommen, der zu Ehren der Gefallenen und
als Dankesschulddes deutschen Volkes gespendet wird.

Ueber den deutschen Soldatengräbern im fernen Land
Streichet liebend eine pflegende Hand.
Sorgt alle , daß es die Euere ist,
Daß keiner von Euch die Toten vergißt!
Dem Volk , das noch opfert trotz aller Not,
Erblüht einst der Freiheit Morgenrot!

Volksbund Deutsche Kriegsgrüberfürsorge
Landesverband Oldenburg.

Ende derSwenburgischen
Letzrss-WiLwerttMe

Vor fast hundert Jahren wurde auf Wunsch der da¬
maligen oldenburgischen Volksschullehrerschaft die „Unter¬
stützungs-Anstalt für die Waisen und Witwen der evangeli¬
schen Volksschullehrer" ins Leben gerufen. Ihre Notwendig¬
keit hatte sich ergeben aus den in jener Zeit für die Lehrer
geradezu kläglichen Besoldungs -Verhältnissen. Die olden-
burgische Regierung erhob ihre Satzungen gleichsam zum
Gesetz , übernahm die Verwaltung der Kaffe und bestimmte,
daß jeder verheiratete Lehrer an sie beitragspflichtig sei.
Diese Sonder -Belastung , die es für keinen anderen Beamten¬
stand gab, hat zweifellos viele Jahrzehnte hindurch großen
Segen gestiftet. Die Kasse hatte mit der für alle Beamten
geltenden Staatlichen Witwen- und Waisenkasse , die noch
jetzt besteht , nichts zu tun . Die Unterstützungen an die Witwe
bzw. Waisen richteten sich nach dem Stande der Fonds
( Eiserner Fonds , Reservefonds) , an die alljährlich bestimmte
Beträge abgesührt werden mußten . Als später die Gehälter
der Lehrer größer wurden , tauchte in Lehrerkreisen der Ge¬
danke aus, ob nicht diese Sonder -Zwangs -Versicherung ab¬
geschasst bzw. abgebaut werden könne , da die zu zahlenden
Beiträge verhältnismäßig hoch waren . Dieser Gedanke
wurde allgemeiner erörtert , als seitens der Staatlichen Be-
amten -Kasse , die auch die Lehrerschaft umfaßte , die Bezüge
der Witwen und Waisen eine nicht ungünstige Regelung er¬
fuhren . Eine vor reichlich 20 Jahren einberufene Versamm¬
lung erörterte die Frage der Auflösung . Die Regierung er¬
klärte, daß eine solche nicht oder doch sehr schwer möglich sei.
Die Inflation fegte aber , wie so manches, auch die Lehrer-
Witwen - und Waisenkaffe hinweg , bzw. machte sie unhalt¬
bar , und so wurde sie gesetzlich im Mai 1923 ab 1 . Juni auf¬
gelöst . Mit Hilfe der mathematischen Abteilung des Ver¬
bandes der öffentlichen Lebensversicherungs-Gesellschaften
in Berlin wurden jahrelang die Arbeiten zur Auswertung
der für die Kasse in Frage kommenden Hypotheken, Wert¬
papiere usw. vorgenommen. Die sich daraus ergebenden
reichlich 26 000 RM werden jetzt an die Witwen aus der Zeit
von 1923 und 1932, bzw. an deren Erben verteilt.

Wünsche des SchutzverSrmdes der Neuhausbewohner
Der Schutzverband der Neuhausbewohner hat an das

Ministerium der sozialen Fürsorge , zu Händen des Siaats-
ministers Pauly, folgende Eingabe gerichtet: Aus einer
Mitteilung in der Presse entnehmen wir , daß das Mini¬
sterium beabsichtigt, ab 1 . Januar 1933 die Zinsen für staat¬
liche Baudarlehen von 5 Prozent auf 4 Prozent zu senken.
Wir begrüßen diese Maßnahme als ersten Schritt zur Er¬
leichterung der Lage der Neuhausbewohner im Freistaat
Oldenburg . Der Wortlaut der Veröffentlichung läßt uns be¬
fürchten, daß die Herabsetzung der Zinsen beschränkt werden
soll auf diejenigen Baudarleheu , die vom oldenburgischen
Staate den Baulnstigen zur Verfügung gestellt worden sind,
und daß diejenigen Baudarlehnsempsänger , die ihr Darlehen
von der Staatlichen Kreditanstalt unter Bürgschaft und Zins-
beihilse des Staates erhielten , nicht berücksichtigt werden
sollen. Sollte dies der Fall sein, so wird eine Gruppe von
Neuhausbesttzern, deren Lage besonders schwierig ist , an der
Erleichterung keinen Anteil haben . Einmal waren die Bau¬

kosten in den Jahren 1929 bis 1931 , wo diese Darlehen aus¬
gegeben wurden , besonders hoch , und außerdem znußten mit
ihnen noch besondere Belastungen in Form von Kursverlusten
und Verwaltungskostenbeikrägen übernommen werden.

Wir bitten dringend , hier von einer ungleichmäßigen
Behandlung abzusehen und bei diesen Darlehen die gleiche
Erleichterung eintreten zu lassen durch entsprechende Er¬
höhung der Zinsbeihilfen . Darüber hinaus bitten wir , ans
die Gemeinden einzuwtrken, daß auch dort die Baudarlehns-
zinsen allgemein auf 4 Prozent herabgesetztwerden.

Diese Maßnahme ist unbedingt geboten, wenn Un¬
gerechtigkeiten vermieden werden sollen. In vielen Fällen
find die Baudarlehen des Staates und der Gemeinden zu un¬
gleichen Teilen miteinander verbunden , in manchen Fällen
sind die Darlehen ganz von der Gemeinde gegeben worden.

Schutzverband der Neuhausbewohner
gez . Ernst , gez . vr . Purnhagen

Vorstand . StaattkomE « : nnd Veewastungsrat der Staatliche«
Finanzanftatten

ttebeeVefrmMffeMdGMchMssrdtMM
Durch Ausführungsverordnung zur Neuordnung der Ver¬

waltung der Staatlichen Finanzanstalten, Kreditanstalt, Lan-
dessparlasse und Oesfentliche Lebensversicherungsanstalt, hat
jetzt das Staatsministerium Befugnisse und Geschäftsordnung
für die Tätigkeit der Vorstände, des Staatskommissars und der
Verwaltungsräte der Finanzanstalten festgelegt . Wir geben
diese Bestimmungen, die unter entsprechender formaler Ab¬
wandlung auch für die beiden anderen Anstalten gelten, für die
Staatliche Kreditanstalt wieder.

Der Vorstand saßt seine Beschlüsse mit Stimmenmehr¬
heit. Ist eine Mehrheit nicht zu erreichen , so entscheidet die
Stimme des Vorsitzenden oder, falls dieser au einer Beschluß¬
fassung nicht beteiligt ist, seines Stellvertreters . Hat der Vor¬
sitzende gegen einen von dem Vorstand mit Stimmenmehrheit
gefaßten Beschluß Bedenken , so kann er dem Beschluß wider¬
sprechen . Der Beschluß tritt alsdann nicht in Wirksamkeit . Die
Mehrheit des Vorstandes kann dagegen den Verwaltungsrat
anrusen. Dieser kann den Beschluß wiederherstellenoder aus¬
heben . Der Vorstand beschließt die Verteilung der Geschäfte
auf seine Mitglieder. Dieser Beschluß unterliegt der Genehmi¬
gung des Verwaltungsrats . Die Zeichnungsbefugnis für die
Beamten und Angestellten wird vom Vorstand mit Zustim¬
mung des Verwaltungsrats geregelt. Der Verwaltungsrat
kann dabei bestimmen , bei welcher Art von Schriftstücken die
Unterschrift zweier Beamten genügt. Diese Beschränkung hat
aber keine Wirkung nach außen. Zur Vertretung der Staat¬
lichen Kreditanstalt vor Gericht ist der Vorsitzende oder das¬
jenige Mitglied des Vorstandes, zu dessen Geschüftskreis die
vorzunehmende Handlung gehört, ohne besondere Vollmacht
berechtigt . Zahlungsanweisungen können von einem Vorstands-
mitgliede erteilt werden. Wenn eine Beglaubigung von einem
Vorstandsmitglieüe oder einem Beamten der Staatlichen Kre¬
ditanstalt vorgenommeuwird , so ist die Staatliche Kreditanstalt
die zuständige Amtsstelle für die Entwertung des Stempels
nach § 6 des Stempelsteuergesetzes . Die Schuldverschreibungen
der Anstalt sowie die Zins- und Erneuerungsscheine sind mit

den Unterschriftenzweier Vorstandsmitglieder zu versehen; die
Unterschriftenkönnen jedoch durch Handschriftabbruckhergestellt
werden. Die Schuldverschreibungen sind außerdem bei der
Ausfertigung handschriftlich von einem Beamten zu zeichnen.

Der S t a a t s lo m mis sa r , das ausführende Organ
des Ministeriums der Finanzen , kann jederzeitBerichterstattung
über die Angelegenheiten der Staatlichen Kreditanstalt von
dem Vorstände verlangen. Einsicht in die Bücher und Akten
nehmen und Revisionen jeglicher Art vornehmen oder Aufträge
hierzu erteilen. Der Staatskommissar kann gegen Beschlüsse
oder Anordnungen des Vorstandes, die gegen das Gesetz oder
die Ausführungsbestimmungen verstoßen , oder nach feinem
Ermessen das Staatsinteresse gefährden, Widersprucheinlegeru
In diesem Falle ist die Angelegenheit dem Ministerium der
Finanzen vorzulegen, das die Entscheidung des Staatsmini -.
steriums yerbetführen wird . Bis zur Entscheidungunterbleibt
die Ausführung des Beschlusses oder der Anordnung. Das
Staatsministerium kann einen Stellvertreter des Staalskom-
missars ernennen, der im Falle der Verhinderung des Staats¬
kommissars seine Aufgabe übernimmt. Dieser Stellvertreter
darf nicht aus den Mitgliedern des Verwaltungsrats entnom¬
men werden. ( Der Staatskommissar ist bekanntlich Vorsitzen¬
der des Verwaltungsrats und seine Zustimmung erst gibt Be¬
schlüssen des Verwaltungsrats rechtsverbindliche Wirkung.)

Der Verwaltungsrat der Staatlichen Kreditanstalt
ist zuständig für die ihm durch das Gesetz und diese Ausfüh¬
rungsbestimmungen einzeln zugewiesenenAufgaben. Der Ver¬
waltungsrat kann durch die Geschäftsordnung auch andere be¬
stimmte Angelegenheiten seiner Beschlußfassung unterwerfen.
Der Verwaltungtzrat trifft die Entscheidungüber Beschwerden
gegen den Vorstand (mit Ausnahme der Beschwerden über die
Vorstandsmitgliederpersönlich, deren Entscheidungdem Staats-
Ministerium obliegt) .

Der Geschäftsbericht der Staatlichen Kreditanstalt
ist nach Prüfung und Feststellung durch den Verwaltungsrat
dem Ministerium der Finanzen vorzulegen.

Ae gekeWchen Bestimmungen
«der «mteestntzende und ardeiMMende Fürsorge

Von Amtshauptmann Münzebrock, WilVeshäufen
Grundlegendes Gesetz für die allgemeine Fürsorge ist

die Verordnung über die Fürsorgepflicht
(F . V.) vom 13. Februar 1924 (RGBl . 1 S . 100) , die seit
ihrem Inkrafttreten zwar verschiedentlichgeändert , aber in
ihrer ursprünglichen Fassung im wesentlichen aufrecht erhal¬
ten geblieben ist . Die F . V. hat das früher geltende Unter¬
stützungswohnsitzgesetzabgelöst. Sie hat als Träger der
öffentlichen Fürsorge über das ganze Reichsgebiet hin Be¬
zirksfürsorgeverbände und darüber Landesfürsorgeverbände
geschaffen , denen die Betreuung der Hilfsbedürftigen gesetz¬
lich obliegt. Bezirkssürsorgeverbände sind nach dem olden¬
burgischen Ausführungsgesetz zur F . V. die Amtsverbände,
Landessürsorgeverband der Landesteil , vertreten durch das
Ministerium der sozialen Fürsorge . Die Zuständigkeit der
Fürsorgeverbände ergibt sich aus dem wichtigen K 7 F V.
Danach muß jeder hilfsbedürftige Deutsche vorläufig von
demjenigen Bezirksfürsorgeverband unterstützt werden , in
dessen Bezirk er sich bei Eintritt der Hilfsbedürftigkeit be¬
findet . Zur Fürsorge endgültig verpflichtet ist derjenige Be¬
zirksfürsorgeverband , in dessen Bezirk der Hilfsbedürftige
bei Eintritt der Hilfsbedürftigkeit den gewöhnlichen Aufent¬
halt hat ; ist ein solcher nicht vorhanden oder zu ermitteln , so
ist derjenige Landesfürsorgeverband endgültig verpflichtet,
dem der vorläufig verpflichtete Bezirksfürsorgeverband an¬
gehört . Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Für¬
sorge werden in den sog . Reichsgrundsätzen vom
4. Dezember 1924 (RGBl . 1 S . 765) näher umschrieben, die
das materielle Fürsorgerecht enthalten . Mit der Durch¬
führung der Fürsorge haben die Amtsverbände als Bezirks¬
sürsorgeverbände die Gemeinden beauftragt . Diese haben
auch die Kosten der allgemeinen (Armen-) Fürsorge ganz zu
trägem Neben dieser allgemeinen Fürsorge gibt es die sog.
gehobene Fürsorge , zu der vor allem die Fürsorge für die
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen , für die Ren¬
tenempfänger der Invaliden - und Angestelltenversicherung,
für die Kleinrentner und die Wochensürsorgegehören. Klein¬
rentner sind solche Hilfsbedürftige , die ohne die eingetretene
Geldentwertung oder sonstige Kriegsfolgen auf die öffent¬
liche Fürsorge nicht angewiesen wären . Wochenfürsorge be¬
greift dje Unterstützung unbemittelter Wöchnerinnen. Die
Kosten der gehobenenFürsorge , deren Sätze über die der all¬
gemeinen Fürsorge hinausgehen sollen, werden bei uns im all¬
gemeinen je zur Hälfte von Amtsverband und Gemeinde ge¬
tragen . Die Ausgaben für die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen bestreitet der Amtsverband in voller
Höhe. Das gleiche gilt hinsichtlich der Ausgaben für Taub¬
stumme, Idioten , Blinde , Geisteskranke und für die Aus¬
bildung von Krüppeln . Die Gemeinden und Amtsverbände
müssen im allgemeinen ihre Fürsorgeausgaben aus eigenen
Mitteln bestreiten. Das Reich gibt seit längerem Zuschüsse
für die Kleinrentuerfürsorge . Weiter gibt das Reich den Ge¬
meinden Beihilfen zu den Ausgaben der Wohlfahrts¬
erwerbslosenfürsorge . Daneben erhalten hierfür besonders
belastete Gemeinden (Delmenhorst u . a .) Beihilfen vom
Lande (Ausgleichsstock ) .

Die Wohlfahrtserwerbslosen bilden die dritte Gruppe
der bekannten Dreiteilung , die ein arbeitsfähiger , arbeits¬
williger , aber unfreiwillig arbeitslos gewordener Arbeit¬

nehmer zu durchlaufen hat . Die erste Gruppe bilden die
Empfänger der versicherungsmäßigen

'
Arbeitslosenunter¬

stützung (Aluempfänger) , die zweite die Empfänger der
Krisenunterstützung (Kruempsänger ) , und schließlich die
dritte , die mehrfach erwähnten Wohlfahrtserwerbslosen
( Wohluempfänger ) . Die Alu und die sich anschließende Kru
weiden aus Grund des Gesetzes über Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung
(AVAVG . ) in der ursprünglichen Fassung vom 16 . Juli 1927
denjenigen gewährt , die die Anwartschaftszeit erfüllt haben,
d . h . beim erstmaligen Bezüge in den letzten 2 Jahren wäh¬
rend 52 Wochen, im Wiederholungsfälle in den letzten zwölf
Monaten während 26 Wochen in einer Versicherungspflichti¬
gen Beschäftigung gestanden Haben. Die Höchstdauer der Alu
und Kru beträgt insgesamt 58 Wochen . Nach Ablauf der
ersten sechs Wochen beginnt die Hilssbedürftigkeitsprüsung,
der von da ab der Arbeitslose durch die drei Gruppen hin¬
durch unterworfen ist. Die Prüfung der Hilfsbedürftigkeit
obliegt der Gemeinde, im übrigen die Entscheidung über den
Antrag und die Betreuung in der Alu und in der Kru dem
Arbeitsamt . Die Kosten der Alu werden vom Reich getragen,
die Kosten der Kru zu ^ vom Reich und zu i/-; von der Ge¬
meinde, die Kosten der Wohlu von der Gemeinde, der auch
für diese dritte Gruppe die Betreuung zusällt.

Neben diesen gesetzlichen Bestimmungen für die sog.
unterstützende Fürsorge enthält die heutige Fürsorgegesetz¬
gebung Bestimmungen über die Beschäftigung der Unter¬
stützten aller Kategorien . Sowohl von den auf Grund der
F . V. als auch von den auf Grund des AVAVG . Unter¬
stützten kann im Hinblick auf die gewährte Fürsorge eine
Arbeitsleistung verlangt werden , sog . Pflichtarbeit.
Die Gemeinde läßt z . B . die von ihr Unterstützten an einigen
Wochentagen an den Gemeindewegen arbeiten . Erheblich
wichtiger sind die N o t st an d s a r b e it e n , die von Trä¬
gern ( z . B . Wasseracht) eingerichtet und zu denen die Arbeits¬
losen vom Arbeitsamt für einen gewissen Zeitraum ver¬
mittelt werden . Diese Arbeiten werden , soweit es sich nicht
um Wohluempfänger handelt , vom Reich gefördert , d. h. es
wird für jedes geleistete Tagewerk dem Träger ein ver¬
lorener Zuschuß — in der Regel 3 RM — gewährt , bei be¬
sonders großen Arbeiten daneben noch Darlehen . Durch die
Beschäftigung bei Notstandsarbeiten können Anwartschasts-
zeiten für den Bezug der Alu und der Kru in Laus gesetzt,
fortgesetzt und erfüllt werden , was sowohl im Interesse der
Arbeitslosen liegt als auch in dem der Gemeinden , die da¬
durch insoweit von den Kosten der Wohlu entlastet werden.
In neuerer Zeit gewinnt der FreiwilligeAr Veits -,
dienst immer größere praktische Bedeutung . An diesem
können die Jugendlichen bis zu 25 Jahren teilnehmen ; dem
Träger der Arbeit , z . B . einer Gemeinde, wird auch hier
vom Reich ein Zuschuß gewährt , der für jedes geleistete
Tagewerk bis zu 2 RM beträgt . Schließlich sei noch erwähnt,
daß neuerdings durch gesetzliche Bestimmungen die Ein¬
stellung von Arbeitnehmern in Privatbetriebe gefördert
wird , und zwar seitens des Reichs durch Steuergutscheine
und Senkung der tarisvertraglichen Lohnsätze, seitens des
Landes , ebenfalls durch Gewährung von Steuergutscheinen
und seitens der Gemeinden durch Lohnzuschüsse.



Das Geheimnis der «Schwarzen Hand"
Verschwörer , die die Wett irr Flammen setzten

Von Heinz Büttner

In Serbien war es die „Schwarze Hand"
, der

Erzherzog Franz Ferdinand zum Opfer fiel.
Sonderbarerweise ist bisher nur wenig über diese
geheimnisvolle Organisalion , deren unheilvolle
Tätigkeit die ganze Welt in ein Meer von Blut
und Schrecken tauchte , in der Oeffentlichkett bekannt
geworden. Die nachfolgenden Enthüllungen wer¬
den daher ganz besondere Aufmerksamkeitfinden.

..Avis"
Niemand vermag zu sagen, warum dem jungen Kriegs¬

schulfähnrich Dragutin Dimitrijevic von seinen Belgrader
Kameraden der Name „ Apis " verliehen worden war . Viel¬
leicht war es die breite Stirne mit dem drohend nach vorne
gekämmten Dreieck der schwarzen Stirnlocke gewesen, die
ihm den Namen des altägyptischen Stiergottes verschafft
hatte . Vielleicht aber auch verbarg sich hinter dem Namen
ein tiefer und symbolischer Sinn . War der Apisstier nicht
die ewige Wtederverkörperung des nationalen Stadtgottes
von Memphis , und war dieser Stadtgott Ptah nicht seiner¬
seits die ewige Wiedergeburt des Lebens überhaupt ? Kurz¬
um , der Name war eines Tages da , und er sollte den jungen
serbischen Offizier fortan wie eine magische Zauberformel
durch sein ganzes Leben hin begleiten : von der Kriegs¬
schule an über die Blutnacht von Belgrad , über die Schrecken
der Balkankriege, über die Ermordung des österreichischen
Thronfolgerehepaares in Serajewo bis zu jenemPfahl in der
einsamen Felsschlucht nahe von Saloniki , an den „Apis"
auf Befehl seines Gegenspielers gebunden und durch ein
Gendarmeriekommando standrechtlich erschossen wurde.
„ Schwarze Hand " gegen „ Weiße Hand ! " Die „ Schwarze
Hand "

, das war Apis und sein Kreis . Die „ Weiße Hand"
aber war niemand anderes als der jetzige König von Ser¬
bien , oder wenn wir uns an Aeußerlichkeiten halten wollen,
der derzeitige Diktator Serbiens , Dragutin Dimitrijevic 's
Kriegsschulkamerad und einstiger Mitverschwörer, General
Zivkovic.

Es ist seit der Renaissance mit ihren kühnen Kondot-
tieres und mit ihren dämonischen Gestalten vom Schlage
des Cesare Borgia nicht wieder ein so ungeheuerliches Leben
gelebt worden wie Las des Leutnants , Hauptmanns und
schließlich des Majors Dragutin Dimitrijevic . Ein kleiner
Zufall nur in der blutigen Laufbahn dieses düster-großen
Gewaltmenschen: die letzten Kugeln, welche die „ Schwarze
Hand " auf Korfu gegen den Kronprinzen und Residenten
Serbiens pfeifen ließ , verfehlten ihr Ziel , sonst würde heute
über das „ Königreich der Serben , Kroaten und Slowenen"
nicht die Dynastie Karageorgievic , sondern die Dynastie.
„Apis " regieren . Mit Apis ging ein Mann von napoleoni-
schem Ehrgeiz zu Ende . Apis war der letzte große Ver¬
schwörer der Weltgeschichte . Sein Werk gab den äußern An¬
stoß zum Weltkrieg, der, nach den Worten Bethmanns , Tir-
pitz '

, Lloyd Georges und Nittis vermieden worden wäre,
Wenn das Jahr 1914 nicht durch die Schüsse von Serajewo
die Katastrophe beschworen hätte . Apis hat nicht mehr er¬
lebt , daß seine Träume Wirklichkeit würden , ohne ihn aber
wäre der südslavische Staat niemals geboren worden.

Im schwarzen Funkeln der stechenden Augen glomm ein
rasender Hunger nach Ruhm und Ehre . Alle unerfüllbar
fernen Träume , die sich für das Volk der Serben erst nach
einer Hölle des Leidens und der Niederlage erfüllen sollten,
haben im Herzen dieses fanatischen Groß -Serben schon vor
der Jahrhundertwende auf Taten gedrängt . Die serbische
Wirklichkeitließ in Dragutin die Empörung auskochen . Sein
unruhiger und leidenschaftlicher Geist wälzte einen Plan,
vor dem sein Verstand zuerst erschrak . Doch in seinen Adern
rollte das Blut heißblütiger als in dem seiner schwerfälligen
Kameraden . Dazu trat der persönliche Ehrgeiz , der alle Ein-
wäyde des Hirnes zu Asche zerschmolz . Apis weihte seine
engeren Kameraden ein. Sie erschraken , sie wandten sich ab,
aber sie wurden geradezu hypnotisch angezogen von diesem
unheimlichen Manne , dessen magisch-symbolischer Name wie
ein Feldgeschrei durch die Reihen der jüngeren Offiziere
lief . So entstand der Geheimbund , der schicksalsentscheidend
nicht nur für Serbien , sondern für ganz Europa werden
sollte. So entstand neben der groß-serbischen Volksbewegung,
der „ Narodna Odbrana "

, noch der Terroristenverband des
Hauptmanns Dragutin Dimitrijevic , dessen Mitglieder im
schwarz verhängten Zimmer auf Dolch und Totenkopf ver¬
eidigt wurden . Apis verlieh seinem Geheimbund den
drohend schreckhaften Namen : „ Schwarze Hand " .

Me „Schwarze Hand"
In den Prozeßberichten des serbischen Kriegsgerichtes

gegen den Major - Dragutin Dimitrijevic sind die Tagungs¬
zeremonien der „ Schwarzen Hand " beschrieben. Apis war
ein meisterlicher Psychologe. Er wußte , wie er Haß zu er¬
wecken und seine tödlichen Waffen zu schleifen hatte . Dra¬
matisch ist die letzte Zusammenkunft der „ Schwarzen Hand"
vor der Blutnacht von Belgrad anfangs Juni 1903.

Das schwarz- ausstaffierte Zimmer war nur von flackern¬
dem Kerzenlicht erleuchtet. Apis , in seinen schwarzen Mantel
gehüllt , saß hinter einem Tisch , auf dem ausgebreitet lagen:
die Zyankaliflasche und die Pistole , das mattblinkende Kruze-
six und die Bibel , der Dolch und der gespenstische Toten¬
schädel . Apis trug eine schwarze Gesichtsmaske, er wartete
schweigend ab , bis sich der Raum gefüllt hatte . Dann warf
er plötzlich Mantel und Maske ab : im aufzuckendenKerzen¬
licht stand in voller Uniform eines serbischen Generalstabs-
Hauptmanns Dragutin Dimitrijevic und sah kalt und be¬
herrscht jedem einzelnen in die Augen . Nur seine Lippen
zuckten leise, als er ein Verhör begann , das in seiner raffi¬
nierten Zuspitzung und Hinlenkung auf die notwendige Tat
ein Muster seelischer Beeinflussung darstellt.

„Ziel der „ Schwarzen Hand " ist die Vereinigung aller
Stämme der großen und ehrwürdigen südslavischen Mutter
in dem einen mächtigen Reich zwischen Kärnten und Maze¬
donien , zwischen Donau und Adria . Das Schicksal vollzieht
sich nach strengen und unabänderlichen Gesetzen . Doch in der
Hand der Menschen liegt es , den Gang des Schicksals zu
beschleunigen oder zu verzögern. Zwanzig Generationen hin¬
durch, volle fünfhundert Jahre lang , hat 'unser Volk, dem

die Herrschaft auf dem Balkan gebührt , seine Sehnsucht nach
Größe und Einheit genährt . Am 28 . Juni 1389 ist unser
erstes Reich unter Kaiser Lazar in der Schlacht auf dem
Amselfeld vernichtet worden . Umsonst gebracht war das
Opfer jenes Tapfern , dessen Name in unser Herz gegraben
ist , und der zu Beginn der Schlacht Sultan Murad nieder¬
streckte. Verrat hat uns den Sieg entwunden . Umsonst ge¬
storben waren die vierzigtausend Brüder , die Seite an Seite
ihres toten Kaisers das Schlachtfeld deckten . Die Erinnerung
an diesen schwarzen Tag , an dem die Sonne der Freiheit
für ein halbes Jahrtausend versinken sollte, soll uns Serben
immer heilig sein. Brüder , der 28 . Juni naht . Die Geschichte
mahnt . Die Stunde gebietet Taten !"

Apis schwieg und faßte einen jungen Offizier, der mit
flackernden Blicken zu ihm aufschaute, ins Auge. Dann fuhr
er fort:

„ Leutnant Vojan Tanksic: was brachte uns die Dynastie
Obrenovic ? "

Der Angeredete zuckte zusammen. Glut trat auf seine
bleichen, eingefallenen, von den Falten des Ehrgeizes durch-
rissenen Wangen . Wie ein Peitschenhieb klang seine Ant¬
wort : „ Schmach und Schande für Serbien !"

„ Schwach und Schande für Serbien ! " wiederholte Apis
dumpf . „ Leutnant Lararevic ! Ich erlasse Dir , die Nieder¬
lagen Milans I . aufzuzählen im Kriege gegen Bulgarien.
Ich überlasse Dir , die Schulden zu nennen , welche die Lotter¬
wirtschaft im Konak in die Staatskassen riß ! Ich erlasse Dir,
zu erröten über die Ehe des vorigen Königs ! Aber ich ver¬
lange : schildere , was Du im Palaste sahst !"

Der schlanke Pionierleutnant , der zum persönlichen
Dienst des Königs kommandiert war , begann mit heiserer
Stimme : „Das Jahrzehnt der Mätressenherrschast ist ver¬
gangen . König Alexander hat geheiratet . Oberst Masin, Ihr
könntet Auskunft geben, wer Euren Bruder gemeuchelt hat,
um nach der Krone zu greifen !"

Major Masin , der verabschiedet worden war und Zivil
trug , ries mit kalter, haßerfüllter Befehlsstimme dazwischen:
„ Ich will es Dir sagen ! Die Königin hat meinen Bruder
gemordet ! " Ein paar Offiziere sprangen auf , lodernde Er¬
regung in ihren Blicken.

Apis bändigte die flammende Empörung : „ Genug ! Ich
will die Liste unserer Schmach beenden ! Kameraden , denkt
an die gekrönte Kokotte , die uns zum Gespött von ganz Eu¬
ropa machte! Denkt an ihre Brüder , die Euch die besten
Stellen in der Armee Wegnahmen und sich als königliche
Prinzen spreizen! Denkt an die Komödie, wie die Königin,
deren Schande das verrufenste Weib der Hauptstadt erröten
machte, neun Monate lang uns die Geburt des Thronerben
erwarten ließ , wie sie kistenweise Bilderbücher aus Paris,
Wäsche aus London , Spielzeugkram aus Deutschland be¬
stellte , denkt daran , wie die Batterien die Geburt des Kron¬
prinzen dröhnend hinaus ins Land verkündeten, denkt daran,
wie der Schwindel ruchbar wurde , denkt an die Bäuerin,
der man das Kind in der Wiege gestohlen hat , um es der
Königin unterzuschieben, denkt an den Hohn und Spott der
ganzen Welt, als die Skuptschina unsere erste Königin in
ein Kloster internieren mußte , weil ihre Sittenlosigkeit zum
Himmel schrie , und wie die öffentlichen Gerichte unsere
zweite Königin zwangen , ihre „ Kronprinzen " wieder in die
Hütte zurückzugeben, denkt daran , daß ein ganzes Jahr
lang alle Witzblätter Europas den Namen Serbien in den
Schmutz treten durften , denkt an die verräterischen Verhand¬
lungen des Königs mit Oesterreich, das die Annektion Bos¬
niens und der Herzegowina vorbereitet , denkt — Apis'
Stimme wurde zu einem beschwörenden Flüstern — was
wir uns vor drei Jahren schon schwuren! Leutnant Antic,
was ist das Ziel der „ Schwarzen Hand " ? " .

Der Aufgerufene wiederholte wie ein Automat , was
jeder unter den Versammelten im Schlaf hätte aufsagen
können: „ DieAufgabe der „ Schwarzen Hand" ist dieWehrlos-
machung und Zerschmetterung aller feindlichen Mächte durch
die Vernichtung ihrer Führer . Das Ziel ist die Vereinigung
aller Stämme der großen und ehrwürdigen südslawischen
Mutter in dem einen mächtigen Reich zwischen Kärnten und
Mazedonien , zwischen Donau und Adria . "

Mit lauerndem Ausdruck wandte sich Apis zur ganzen
Versammlung . „ Und wer ist die feindliche Macht, deren
Führer uns am meisten im Wege stehen ? " Die schneidende
Stimme des Obersten Masin durchdrang alle Zurufe : „ Ein
schwaches und feiges Serbien unter der Führung des Hauses
Oprenovic ! "

Apis zwang sich zu einem sachlichen Bericht über alle
fehlgeschlagenen Versuche der letzten drei Jahre . Er nannte
die Namen der Verräter , die den geplanten großen Gift¬
anschlag vereitelt hatten und an denen zur Strafe die töd¬
liche Wirksamkeit des Cyankali erprobt worden war . Schließ¬
lich teilte Apis die Gruppen für den geplanten neuen Schlag
ein, dessen Stichtag der 28. Juni , der Jahrestag der Schlacht
auf dem Amselfeld, sein sollte.

Es war schwarze Nacht, als dje Verschwörer ihren Ta¬
gungsraum verließen . Von der ungarischen Pußta her blies
heiß und glühend der Wind durch die nächtlichen Straßen
von Belgrad . Apis ging als Letzter . Nur Oberst Masin , der
einstmalige Schwager der Königin , begleitete ihn . Beider
Augen glühten im Triumph der neuen Rache.

Die VSrrtnaOS von VeSgrad
Apis bemerkte einige Tage nach dieser Zusammenkunft,

daß er von den Geheimspitzeln der Königin Draga beob¬
achtet wurde . Er erkannte die Gefahr , die in der Verzöge¬
rung des Anschlages bis zum 28. Juni lag , und er setzte den
11 . Juni als endgültigen Termin des Losschlagens fest.

Der 11 . Juni 1903 war ein schwüler Tag . Die Bevölke¬
rung Belgrads feierte das alljährliche Sängerfest unter
Teilnahme des Königspaares . Die Königin benahm sich aus
dem öffentlichen Nachmittagstanz , des Schimpfes der Kin¬
desunterschiebung nicht eingedenk, wie ein ausgelassenes
Vorstadtmädchen. Ihre Brüder stelzten halb betrunken durch
das in Scharen herbeigeeilte Landvolk und schufen sich mit
Reitpeitschenhieben Platz . Das Brodeln der aufkochenden
Empörung durchzitterte die Bevölkerung, die in Erachtung
des kommenden Unheils nur zögernd die Festplätze räumte,
um auf ihren Bauernkarren die Nachhausefahrt anzutreten.

Müde hatte sich gegen 10 Uhr abends die KönigsfamiNe
im Konak versammelt und war zur Ruhe gegangen. In
einem kleinen Zigeunercafs trafen sich um die gleiche Stunde
die Verschwörer. Als Apis erschien , der wiederum die volle
Uniform eines königlich -serbischen Generalstabs -Hauptmanns
trug , teilte er noch einmal knapp und sachlich die zum bluti¬
gen Werk angesetzten Gruppen ein:

„ Ich wiederhole : die erste Gruppe dringt in das Schlaf¬
zimmer ein und tötet das Königspaar ohne jede Umstände!
Die zweite Gruppe nimmt alle Adjutanten gefangen und
macht sie beim geringsten Widerstand unschädlich . Die dritte
Gruppe beseitigt die Umgebung des Königs . Die vierte
Gruppe sticht die zum Schutz aufgestellte Gendarmerie nieder.
Strengste Weisung : kein Schuß darf uns verraten . Die
fünfte Gruppe versammelt sich auf der Straße gegenüber
den königlichen Wohngemächern und schießt auf jeden, der
sich an den Fenstern zeigt. Die sechste und siebente Gruppe
hat ihre Spezialaufträge . Ich erwarte die Meldung der
Gruppenführer nach getanem Werk auf dem Hofe des 7 . In¬
fanterie -Regimentes . An das Werk , meine Herren , in dreißig
Minuten ist Serbien frei oder unser Kopf gefallen! "

Beim Aufbruch geschah ein dramatischer Auftritt , der
schlaglichtartig gleichermaßen den glühenden Idealismus
wie die fanatische Unbedingtheit der Verschwörer kennzeich¬
net : Leutnant Anric hielt die Aufbrechenden an der Garten¬
türe auf , riß seinen Degen hoch und schwur: „ Noch einmal,
ehe wir die heilige Pflicht für die Mutter Serbien erfüllen,
wollen wir bei allem, was uns heilig ist , geloben: kein Lohn
erwarte uns beim Gelingen ! Kein Mund öffne sich zum
Verrat beim Fehlschlag. Verflucht auf ewig sei , wer Lohn
für diese Tat erwartet , verflucht auch , wer seine Hände mit
Geld besudelt ! Blut befleckt nicht! Aber der Judaslohn
brennt untilgbare Male !"

Der Schwur verklang in der Nachtlust, die Gruppen
eilten ans Werk. Das erste Hemmnis trat ein. Das Bataillon
des Regimentes 7 , das zur Unterstützung herbeieilen sollte,
blieb aus . Dafür erschollen endlich die Marschtritte eines
Bataillones des 6 . Regimentes . Seine Führer waren auf¬
geregt, weil die erwarteten 7er noch nicht eingetroffen waren.
Apis gab ihnen scharf und herrisch den Befehl, sofort weiter¬
zumarschieren. Er war seiner Sache sicher. Hinter jedem
Kompanie- , Bataillons - oder Regimentsführer der Haupt¬
stadt Belgrad stand zu dieser Stunde ein Leutnant der
„ Schwarzen Hand "

, der beim geringsten Versuch , das Un¬
ternehmen zu vereiteln , seinen Führer niederzuschießenhatte.

Noch einmal brach eine panikartige Verzögerung aus.
Eine Keine Gruppe versuchte, unmittelbar vor dem Eindrin¬
gen in das Königsschlotz von der Tat zurückzustehen . Apis
setzte dem ersten die Pistole an die Schläfe. Seine Kamera¬
den trieben die anderen wieder zurück . Was dann erfolgte,
verlies mit unheimlicher Planmäßigkeit . Der Kommandant
der Schloßwache, Gardeleutnant Zivkovic, an Ehrgeiz Apis
gleich , an Geschicklichkeit , sich anzupassen und die Stunde
auszunützen , ihm überlegen , schloß mit den ihm anvertrau¬
ten Schlüsseln die äußeren Tore aus. Er legte damit den
Grundstein zu einer Karriere , die ihn im Jahre 1928 zum
Diktator Jugoslawiens machte. Seinen Hauptmann hatte er
mit Opium berauscht. So gelang es, die Wache 'zu über¬
winden und in das Innere des Konak einzudringen . Die
erste Schießerei entstand, als der Wachtkommandant wider
Erwarten aus dem Opiumrausch aufwachte und einen Leut¬
nant des ersten Stoßtrupps niederschoß. Er selbst siel un¬
mittelbar darauf.

Das Licht im Konak erlosch . Von draußen her klang
plötzlich knatterndes Gewehrfeuer herein . Das Bataillon des
Regimentes 7 war endlich erschienen und hatte den Kampf
mit der königlichen Gendarmerie ausgenommen. Eine Bat¬
terie preschte vor die Gendarmerie -Kaserne und protzte ab.
In die sekundenlange Pause peitschte die durchdringende
Kommandostimme des Obersten Masin : „ Gendarmen ! Für
jeden Verwundeten von uns werden fünf von Euch aufge¬
knüpft werden ! " Diese Drohung und das kalte Klappern der
Geschützverschlüsse entwaffnete die Gendarmerie.

Drinnen im Konak aber vollzieht sich nun unaufhaltsam
das grauenvolle Schicksal dieser Nacht. Die Verschwörer
sind im Zuge . Der zweite Generaladjutant des Königs,
Oberstleutnant Naumovic , der zu den Verschwörern gehört,
hatte die Stunde verschlafen. Er erscheint im Nachthemd
und wird niedergestochen. Die Schlüssel zu den eigentlichen
Königsgemächern, die er ihnen ausliefern wollte, fehlen. In
diesem Augenblickdrängt sich die finstere Gestalt des schwar¬
zen Pionierleutnants Lazarevic nach vorne und schwingt
eine vorsorglich mitgebrachte Dynamitpatrone.

Wenige Sekunden später erzittert der Konak in seinen
Grundfesten. Tür auf Tür wird gesprengt. Die Scheiben
zerklirren. Das Treppengeländer , von zusammengeworfenen
Fackeln gestreift, beginnt zu brennen . Eine Sekunde lang
herrscht ein unbeschreibliches Durcheinander . Apis vermeint
plötzlich , den König fliehen zu sehen und stürzt ihm mit
langen Sätzen nach . Aus dem Dunkel dröhnen ein paar
Schüsse . Mit drei serbischen Kugeln in der Brust bricht Apis
auf der untersten Stufe einer Treppe zusammen.

Zivkovic führt . Lazarevic sprengt die Tür des könig¬
lichen Schlafgemaches. Wie eine Horde entfesselter Teufel
stürzen sich die Verschwörer in das von draußen gespenstisch
erleuchteteZimmer und jagen ihre Magazine bis zum letzten
Schuß in das königliche Himmelbett. Als plötzlich durch
einen Nahschuß eine Gardine hochflammt, bemerken die
Verschwörer, daß das Zimmer leer ist . Lähmendes Ent¬
setzen breitet sich aus . Der König ist entkommen.

Durch die einsamen Gänge hallt der Schrei nach Apis.
Doch Apis fehlt. Eine Gendarmeriewache dringt plötzlich mit
dem Ruf „ Es lebe der König" gegen die Verschwörer vor.
Sie bricht unter dem Schnellfeuer der von Leutnant Antic
geführten Gruppe zusammen.

Im schmalen Ankleidezimmer neben dem königlichen
Schlafgemach aber drängen sich zitternd und gefaßt auf den
Tod der König und die Königin zusammen. Der Lärm im
Konak erlischt . Durch die Scheiben schimmert fahl der Mor¬
gen. Die Beiden haben aus nächster Nähe dis Wut der Ver¬
schwörer beobachten können. Jetzt beginnen sie aufzuatmen.
Rur noch wenige Stunden und die königstreuen Truppen
müssen eingreifen und sie retten . (Fortsetzung folgt)
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Die Stimmlisten für die am 6 . Novem¬
ber d. I . stattfindende Reichstagswahl lie¬
gen vom 16. bis 23. Oktober 1932, Leide
Tage einschließlich , während der Dienst¬
stunden und an den Sonntagen von 10 bis
12 Uhr vormittags im Gemeindebiiro zu
Wardenburg zu ledermauns Einsicht aus.

Wer die Stimmlisten für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum Ab - '
lauf des Ausleaungsfrist beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzeigen oder zur Nie¬
derschrift geben . Soweit die Richtigkeit
der Behauptungen nicht offenkundig ist,
müssen Beweismittel beigebracht werden.

Dannemann.

Die bislang von Herrn H . Büsselmann, Ober¬
leibs , ausgeübte Vertretung unseres dortigen
Bezirks übertragen wir mit dem Heutigen Tage

Herrn Landwirt

lleimicli Men , übelleiiie
und bitten alle Interessenten , sich für die Folge
mit dem Vorgenannten in Verbindung zu setzen.
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Radio - Anlagen
in allen Preislagen auf Teilzahlung liefert

Heim. Willen , Worflet SWe 88
Telephon 3268
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„Waldschlößchen"
Oldenburg, Meinardusstraße 62

Neu ! Neu l

ZWÄe BMes-MliellMeWii
Mittwochs n. Sonnabends noch srei

Daselbst Saal auf Abbruch zu verkaufen
Frau Clara Arend Wwe.

Die Hebung der Beiträge in den Ge¬
meinden Rastede und Wiefelstede für den
Monat September 1932 wird vorgenom-
men in der Zeit von Montag , dem 17., bis
einschl . Freitag , dem 21. Oktober 1932.
Gehoben wird in den bekannten Lokalen
und zu den bisherigen Zeiten.

Der Vorstand.

Im Aufträge habe ich in der Stadt
Oldenburg an bester , ruhiger Lage , in der
Nähe des Zentrums , ein zweistöckiges

Wohnhaus
mit Hochsouterrain , Veranda und schönem
Garten zu verkaufen.

Das Haus befindet sich in allerbestem
Bauzustande . Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen übliche Zinsen stehen
bleiben . Der Antritt kann nach Verein¬
barung erfolgen.

Kausliebhaber bitte ich, sich bis zum
SO. d. M . schriftlich bei mir zu melden!

Jede weitere Auskunft erteile ich gerneund unentgeltlich.
MleiAklo . L . MMZ , AM.

Kl . Einf .-Wshuhaus
mit Garten , Wald , wo z . Zt . kl. Gesl .-
Zucht betr . wird , nahe Bahnh . in hies.
Gern . u . sehr schöner Umgebung sofort zu
vermieten oder zu verkaufen.
Nadorst . D . G . Dierks , amtl . Aukt.

Sichere Existenz!
Einem strebs . Mann mit eliich. 1000 ^76Verm.

kann ein recht gut eingerichtetes Geschäfts¬
grundstück,Kohlenhdlg .), aber auch für anderes
Unternehmest gui geeignet , nachgewies . werd.
Angebote unter D H 128 an die Geich , d . Bi.

KMM -WeiM !«
Habe mit dem heutigen Tage die

Bäckerei
von Münchmeier , Donnerschwee,

übernommen und bitte mein Unternehmen
gütigst zu unterstützen . Für gute u . reelle
Ware wird garantiert.

» m « o SinM

Zu Vermieten auf sofort oder später
eine an guter Lage der Stadt belesene

Schlachterei
nebst Inventar u . Schlachthaus , Stallungund Wohnung.

D . Millers , amtl . Auktionator,
Delmenhorst. — Telephon 3208.

und Silderbestecke 800er liefern wir
aüerbiüigst an Private . Besteck-Gar-
niturmit 100 ^ Siiderauslage,72tetlig,
nur 115 langjährige schriftliche
Garantie . Moderne Muster . Große
Auswahl. Zahlungserleichterung.
Verl .Sie kosten!. Katalog u .Pretsliste.
Gebr . Läutert nng, Besteckfabrik.
Solingen 4, Rheinstraße W

kümmrrlteüek Loukiek
Morgen , Sonntag
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ZoruUags

srüImIirWeiillMekt
kmstsstsprsiss , jsciss Lsttänlc 27 Pf.

IM ÄlV
töglicli ciksn ^ L

6 S L S 11 8 c ll a fi5 t Olli 2
/vstiiv/ocsts, Lomioksncis v . 8oc >nicig5

Z - lUis - 7ss

l-isvis

I . Ke5 e» 5lliskl5sbeliü
mit nsusn Usksrroscstungsn , u . o.
Vo - Vo - Ianr. fKsin Wsiurv/cmg)
kingcing ^Vcillrir. /Vliiivvocsts, Loun-
aksncls unc! 8onniags Lolirsistunss
3 Ubr

UI « « g!

Mgkll
ZMW

Grobe Arntefier
in 'n „Drögen Hasen"

Upp echte, ole Art , veranstaltet von de
„Drögen Jungs"

Jeden Sonntag

MMlüMM
Regelmäßige Autoverbindung ab Kaifee-
fchenke ab 4 Uhr . Rückfahrten nach Bedarf

Am Sonntag , dem 16 . und Montag,
dem 17 . Oktober d. I ., findet in

Wildeshausen

statt , Am Montag, dem 17 . Oktober
außerdem großer

Meh - u . Pferdemarkt
Größter Markt im Amtsbezirk
Zahlreiche Buden und Karussells
am Platze
Austrieb im Vorjahre unter anderem
zirka 1000 Pferde

Wildeshausen , den 7. Oktober 1932

Stadtrnagistrat

« Mm KI « Il
Sonntag , Sen 16 . Oktober , Anfang 16 Uhr

Lroker krmebal!
Es ladet freundlichst ein Fr . Trometor

24 Uhr Auto
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Das Seimat-Sportveogramm des Sonntags
FuWM

Der morgige Sonntag bringt ein umfangreichesProgramm;in der Ligaklasse treten außer den beiden Emder Vereinen sämt¬
liche Mannschaften aus den Plan . Am Orte gibt cs wiederum
zwei Ligapunktspielevon besonderer Wichtigkeit . In den unte¬
ren Klassen herrscht ebenfalls Hochbetrieb , sämtliche Klassen
nehmen an den Pflichtspielen teil. Folgende Treffen sind vor¬
gesehen:

Liga - Punktspiele
VfB .—Rasensport

Diese Begegnung steigt bereits am Vormittag auf der
VsB.-Anlage in Donnerschwee. Man sieht diesem Kampf mit
besonderer Spannung entgegen , nachdem die Osternburger am
letzten Sonntag gegen die ungeschlagenen Sterner unverdient
hoch verloren, wie sie sich gegen die ebenfalls ohne Verlust¬
punkte dastehenden Blauwcißen schlagen . Gerade auf dem
großen VfB .-Platz warteten sie bisher mit ansprechenden Lei¬
stungen auf und setzten ihrem Partner energischen Widerstand
entgegen. Ohne Kampf wird es auch diesmal nicht abgehen.
Da die Platzbesitzer unbedingt auf Sieg spielen müssen , wenn
sie nebenStern die Führung in der Tabellehalten wollen, werden
sie alles dransetzen , einen solchen auf eigenem Platz heraus¬
zuholen. — Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

OSC .—WSB.
Auf dem Friesenplatz empfangen am Nachmittag nach

längerer Ruhepause die Grünweißen den vorjährigen Meister,
den Wilhelmshavener Sportverein . Da die OSC .er ihre stärkste
Formation ins Feld stellen , dürfte der WSV . keinen leichten
Stand haben; er wird besonders mit guten Stürmerleistungen
anfwarten müssen , wenn er sich erfolgreich durchsetzen und
beide Punkte einheimsenwill. Da beide Parteien zur Aufbesse¬
rung ihres Punktkontos die Punkte nötig haben, wird es einen
spannenden Kamps geben , dessen Sieger Wohl erst mit dem
Schlußpfiff seststehen wird . — Der Beginn ist aus der Anzeige
zu ersehen.

Cloppenburg—Viktoria
Die Blauroten müssen die Münsterländer in Cloppenburg

aufsuchen . Eingedenk der überraschenden 0 :2 - Niederlage im
vorigen Jahre , werden die Osternburger diesmal vorsichtiger
zu Werke gehen . Vor allem heißt es , die Nerven behalten,
wenn die Zuschauer ihre Mannschaft, wie bei den letzten
Spielen , über Gebühr anfeuern. Unter normalen Verhältnissen
müßten die Viktorianer es schaffen können.

Aurich —VfL. Rüstringen
Wiederum müssen die Mariner eine weite Reise antreten;

diesmal müssen sie sich in Aurich stellen , wo das Siegen be¬
stimmt nicht leicht ist . Ein Unentschieden wäre keine Ueber-
raschung.

Punktspiele der unteren Klassen:
Reserve Rasensport—OSC.

Die Reservisten der obigen Vereine stehen sich vormittags
ln Osternburg gegenüber. Um Sieg und Punkte wird es ein
heißes Rennen geben , dessen Ausgang als offen zu bezeich¬
nen ist.

Reserve Cloppenburg—Viktoria
Vor den Ligisten messen die Reservisten die Kräfte; hierbei

sollten die Osternburger es schaffen können.
Zwischenahn1—Ohmstede 1

Die Ammerländer entpuppten sich als eine spielstarke Elf,
so daß die Ohmsteder in guter Form sein müssen , wenn Sieg
und Punkte heimgebrachiwerden sollen.

Reichsbahn1—Brake1
In Sandkrug werden die Reichsbahner sich den Sieg kaum

nehmen lassen , dürfen allerdings die Braker nicht zu leicht
nehmen.

Friesoythe 1—Ohmstede 2
Die Friesoyther hatten allerdings in der B- Klassc einen

schlechten Start , sind jedoch aus eigenem Platz schwer zu
schlagen.

Viktoria 2—VfR . 2
Elsfleth 1—Reichsbahn2
VfB . 4—Westerstede 1
Reekenfeld 1—OSC . 5
Reichsbahn3—VfB . 3
Post 2—Sportfreunde 3

OSC . 3—VfB . 2
OSC . 2—Adler 1

. VfR. 3—OSC . 4
Viktoria 4—VfR . 4
Edewecht 1—Friesoythe 2
OSC . 6—Viktoria 3

Gesellschaftsspiel
Vehnemoor1—VfB . Reserve

Die Vehnemoorer haben Unternehmungsgeist-, sie messen
die Kräfte mit den Reservistenvom VfB . und stehen damit vor
keiner leichten Aufgabe. Doch durch ihren guten Kampfgeist
werden sie auch diesem spielstarken Gegner ein gutes Ergebnis
abtrotzen.

DSV.-AandbsA
Frauen Viktoria 1—OSC . 1

Die Viktorianeriunen werden auf eigenem Platz ihrem
Gegner erheblichen Widerstand entgegensetzen , jedoch kaum um
eine knappe Niederlage herumkommen.

Frauen Viktoria 2—OSC . 2
Zwei Mannschaften, die sich wenig nachstehen sollten.

Frauen Vehnemoor1—Rasensport 1
Da die Vehnemoorerinnen außerordentlich an Spielstärke

gewonnen haben, werden die Rotweitzen in Edewechterdamm
keinen leichten Stand haben.

Frauen Vehnemoor2—Rasensport2
Bei der Gleichwertigkeitder beiden Partner ist eine Vor¬

aussage schlecht zu treffen.

KandbaU
Krcisklasse OTB —Sportfreunde

Zum ersten Male in dieser Spielreihe treffen sich die bei¬
den Oldenburger Vertreter der Kreisklasse auf dem Haarenesch.
Während OTB . bereits zwei Pflichtspiele erfolgreich erledigte,
greifen die Sportfreunde erst jetzt in die Spielrunde ein; ihre
Stärke ist daher nicht bekannt Wir haben in den verflossenen
Wochen manch spannendes Spiel mit wechselndem Erfolg von
diesen Mannschaften gesehen ; sie werden uns sicherlich nicht
enttäuschen.

Gauklafse OTB .—Cloppenburg
Vor dem Spiel der Kreisklassen tritt der Vertreter Süd¬

oldenburgs gegen die Gauklasse des Turnerbundes an. Clop¬
penburgs Mannschaft ist aus früheren Spielen hier in an¬
genehmer Erinnerung ; sie wird ein ausgeglichenes Spiel vor¬
führen . — Der Beginn beider Spiele ist aus der Anzeige er¬
sichtlich.

Ganliga Sportfreunde—Eversten
Die Gauligamannschaft der SF . empfängt die Ebermannen.

Nachdem letztere in Delmenhorst beide Punkte sitzen ließen,werden sie alles daransetzen , diesmal zu gewinnen, um nicht
ganz ins Hintertreffen zu kommen . Doch die Sportfreundewerden ihnen das Siegen bestimmt nicht leicht machen.Es ist daher leicht möglich , daß die Sportfreunde aufeigenem Platze Sieg und Punkte erringen.

Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.
Gauliga Vorwärts —Jahn Wilhelmshaven

In der Nordstafsel der Gauliga gibt es das Treffen derbeiden ältesten Wilhelmshavener Rivalen, die einander nichtviel nachgeben.
Weitere Spiele der Kreisklasse:

GTV .—ATSB.
In diesem Lokalderby sollte GTV . knapp die Oberhand

behalten.
Woltmershausen—Grambke

Der Platzverein dürfte beide Punkte erringen.
Polizei Osnabrück—OTB.

Ob in Osnabrück der OTV . von der Polizeimannschaft
schon überflügelt ist, wird das Spiel erweisen.

Bremer Militär -TSV .—HastedtDie Hastedter sollten auch aus Gegners Platz die Oberhand
behalten.

Verbandsspiele
A -Klassc : TvdH.—TE.
B -Klasse : Rastede —OTB . SP .Fr . 2—TvdH. Sp .Fr . 1-

Ohmstede.
3 . Klasse : Tweelbäker SC .—Rastede. Jahn —BTB.
Jugend : OTB .— BTB.
Berbands -Pflichtfpiel Jahn l Fugend—Jahn 1 Schüler
Knaben (Sonnabend ) : Jahn —Glück auf und OTV —TE.

K
Handballspieltag in Berne

Der TV . Jahn beim Stedinger TV.
Der Stedinger TV . Berne eröffnet die Handballspielzeit

mit einem groß angelegten Spieltag . Zu diesem Ereignis hat

SSÄerrbMger SOwsMSWchSverbMd
Das Ergebnis der Hauptköruug in Delmenhorst am 23 . Sep¬

tember 1932 war folgendes : Vorgeführt wurden 116 , angekört 68 , ab-
geklirt 48 , zurückgesetzt 2 -Eber.

Angekört wurden:
o ) Alte Eber:

1. Lado 14 A 4307 des H . Hagestedt, Habbrügge, gcb . 2 . Z. 30, V. :
Lado . A 3642 , M . : Ebeline 6598 , Z . : W. Hespe , Wehrder, angek.
mit 81 Punkten . 2 . Preis.

2. Norbert I 4760 des Fr . Sndmann , Grüppenbützren, geboren
14 . 1. 31 , V . : Ingreß 18 I 3637 , M . : Adelinde 2 8080 , Z . : W.
Wicgrcsfe, Rehorn , angek . mit 82 Punkten . 3 . Preis.

3 . M ax 19 R 4874 des August Engelüart , Ganderkesee, geb . 22. 1 . 81,
-V . : Mar R 4161 , M . : Eperia 6815 , Z . : Bes., angek. mit 74 P.

4 . Max 21 R 4883 des I . Behrens , Westerloge, geb . 25 . 2. 31 , B . :
Max R - 41SI , M . : Ehrenkrone 8791 , Z . : B . Forlmann , Grüppen-
bührcn , angek . mit 76 Punkten.

5 . Max 24 R 4890 des Johann Meyer, Adelheide, geb . 15 . 3. 31,
V. : Max R 4161 , M . : Erlkönigin 2 8313 , Z . : Wwe. Grape,
Grüppenbühren , angek. mit 75 Punkten.

6. Nomade A 4895 des Hermann Vosteen, Bsrgcdorf , geb . 20 . 3. 31,
V . r Lado 12 A 4305 , M . : Indra 6923 , Z, : Johann Haverkamp,
Hude, angek. mit 75 Punkten.

7 . Nau m bürg A 4894 des Bernhard Kruse, Schönemoorheide,
Abstammung : wie vor , angek . mit 74 Punkten.

8. Nürnberg I 4897 des Johann Linnemann , Kirchkinnnen, gcb.
27 . 3 . 31 , V. : Ingreß 12 I 3470 , W. : Onega 9274 , Z . : H . Gras¬
horn , Bookholzberg, angek . mit 78 Punkten.

g. Max 30 R 4971 des B . Anffarth , Schillbrok, geb . 29 . 3. 31 , V . :
Max R 4161 , M . : Ehrenkrone 6 9386 , A . : B . Forstmann, Grüppen-
bühren , angek. mit 75 Punkten . ^

10 . Max 31 R 4980 des Georg Russelmann, Schlutter , gcb . 2. 6 . 31,
V . : Max R 4161 -, M . : Scheikasse 2343 , Z . : Heinrich Schütte, Hollen,
angek. mit 72 Punkten.

11 . Major 11 R 5171 dos Gustav Wenke , Katjenbiittel , gcb . 15 . 6. 31,
V. : Major R 4162 , M . : Giulla 7617 , Z . : Bes., angek . mit 76 P.

h ) Junge Eber:
1. O l h in p i e r 5278 des Heinrich Stürlen , Hasbergen , geb . 8 . 9. 31,

V. : Höhenrauch 11 4643 , M . : Cordula 9432 , Z . : Heinrich Meyer,
Hekeln, angek. mit 76 Punkten.

2 . Feldherr 4 5279 des H . Blankemeyer, Grüppenbühren , geb.
15 . 12 . 31 , V . : Feldherr 4964 , M . : Sandform 2281 , Z . : Bes., angek.mit 72 Punkten , vork . an M . Breithaupt , Holzkamp.

3 . Feldherr 5 5280 , desselben, Abstammung : wie vor , angek . mit
74 Punkten , verkauft an H . v . Seggern , Holzkamp.

4. Feldherr 6 5281 , desselben, Abstammung : wie vor , angek. mit
77 Punkten , verk. an Fritz v . Seggern , Bergedorfer Ohe. 3a - Pr eis.

5 . Feldherr 7 5282 des Wwe. Grape , Grüppenbühren , geb.
28 . 12 . 31 , V. : Feldherr 4964 , M . : Erlkönigin 7781 , Z . : Bes., angek.mit 80 Punkten , verkauft an H . Schütte, Elmeloh , 1 . Preis.

6 . Norbert 2 I 5283 des H . Schütte, Hollen, geb . 4 . 1. 32 , V . :Norbert I 4760 , M . : Scheikasse 3 20381 , Z . : Bei ., angek . mit
75 Punkten.

7. Orsiris L 5248 des H . Molde, Krögerdorf, geb . 9. 1. 32 , V . :
Moorknappe 4 L 4709 , M . : Maskerade 9038 , Z . : August Morisse,
Havendorf, angek. mit 70 Punkten.

8. Feldherr 8 5285 des Karl Engelbart , Ganderkesee, geb.
10 . 1. 32 , V. : Feldherr 4964 , M . : Knlumne3 7235 , Z . : Johann
Hollmann, Geveshausen, angek , mit 75 Punkten.

9. Norbert 3 I 5286 des Fr . Sndmann , Grüppenbühren , geb.
11 . 1. 32 , V. : Norbert I 4760 , M . : Merle 9396 , Z . : Bes., angek.mit 71 Punkten.

10 . Norbert 4 I 5287 des H . Blankemeyer, Grüppenbühren , geb.
21 . 1. 32 , V . : Norbert I 4760 , M . : Meina 8338 , Z . : Bes., angek.mit 72 Punkten , verk an Lücken , Munderloh.

11 . Obsian 5288 des D. Sandersfeld , Bergedorf , geb . 15 . 1. 32,V. : Jnnoccnt S 4136 , M . : Erlinea 2 9383 , Z . : Bes., angek . mit
71 Punkten , verk . an H . Meyer, Griippcnbühronerinoor.

12 . Ortolan A 5289 des L . Scharrtnghausen , Kl . Emshoop , geb.
22 . 1. 32 , V. : Lado 14 A 4307 , M . : Hauptnerin 2 6755 , Z . : Bes.,
angek . mit 77 Punkten , bcrk . an Fr . Strudthoss , Ganderkesee.
2 c - P r e i s.

13 . Oleaster A 5290 , desselben, Abstammung : wie vor , angek . mit
76 Punkten.

14 . Obersteiger A 5291 , desselben, Abstammung: wie vor, angek.mtl 76 Punkten , verkauft an Wilhelm Decke , Döhle.
15 . Norbert 5 I 5292 des H. Schütte, Hollen, gcb . 26 . 1. 32 , V . :Norbert I . 4760 , M . : EPIsania2 6798 , Z . : Bes., angek . mit 76 P.

3 b - P r e i s.
16 . Norbert 6 I 5293 , desselben, Abstammung: wie vor , angek.mit 72 Punkten , verk. an Joh . Wiese, Husum.
17 . Norbert 7 I 5294 , desselben, Abstammung: wie vor , angek. mit

75 Punkten.
18 . Leutnant 10 A 5295 des Joh . »javerkamp, Hude, geb . 30 . 1. 32,

V . : Leutnant A 3641 , M . : Modica 9195 , Z . : Fr . Demler, Ranzen¬büttel , angek . mit 76 Punkten.
19 . Leutnant 11 A 5286 , dssstlbsn , Abstammung: wie vor, angek.mit 75 Punkteil.

er seine alten Freunde aus der Landeshauptstadt vom TV.
Jahn eingeladen, der mit drei Mannschaftenherüberkommt. Esswelen: Knaben Jahnl —Berne, B - Klasse Jahn —Berne,A - Klasse Jahnl —Berne. Während im erstgenannten Spiel die
Heiligengeisttorerein Uebergewicht haben dürften, ist der Aus¬
gang in den beiden Herrenklassen ungewiß. Sicher ist nur , daßdie eifrigen Berner , wenn sie , was kaum zu bezweifeln ist , anihre vorjährige gute Form anknüpfen können , keine schlechten
Aussichten haben, so daß zu wünschen ist, daß der Gegner nicht
zu mehrfachen Ersatzeinstellungengezwungen ist. Dann wirddie sportliebcnde Bevölkerung Stedingens einige sehr schöneund werbekräftigeSpiele zu sehen bekommen.

Vom MdMWsTWN - MÄ SportkaetM
Handball - Serienspiele:

Ofenerdiek1—Osternburg1
Die Ofenerdieker geben auf eigenem Platze einen startenGegner ab.

Bloherfelde1—Ohmstede Jugend
Den Platzbesitzern sollte es möglich sein , den Sieg an sich

zu reißen.
Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg

fährt im Autobus nach Schlicktau , um Freundschaftsspiele
gegen Heppens auszutragen ; zwei Männerschaften und eine
Knabenmannschaft werden versuchen , die Farben würdig zuvertreten.

ArhMer -GpsMesern ..Fichte"
Am Sonntag stehen sich auf dem Fichte -Sportplatz an der

Stedinger Straße folgende Mannschaften gegenüber:
Fichte Oldenburg 1—Freie Sportvg . Woltmershausen 1

Völlig offen bis zum Schlußpfiff sollte dieses Spiel zweier
gleichwertiger Partner sein.

Fichte Oldenburg 2—Freie Sportvg . Woltmershausen2
Alte Herren Fichte Oldenburg —Freie Spvg. Woltmershausen

Sportplatz am Kanalweg:
Handball-Serienspiele:

Fichte Oldenburg 1—Roter Stern 1 . Fichte Oldenburgs—Roter Stern 2. Mädchen Fichte Oldenburg—Grambke.

20 . Oregon A 5297 des D. Blankemeyer, Habbrüggs, geb . 1. 2. 32,
V. : Lado 14 A 4307 , M . : Raffinade 7509 , Z . : Bes., angek . mit
77 Punkten , verk . an Hermann Mysegas, Varrel . 2 d - P r e i s.

21 . Ozean A 5298 , desselben, Abstammung: wie vor , angst , mit
74 Punkten , verk . an Heinr . Meyer, BooHorn.

22 . Ovorto A 5299 des Joh . Oekermann, Habbrügge, geb . 1. 2. 32,
V . : Leutnant 2 A 4496 , M . : Gravelotis lg 6898 , Z . : Bes., angek.mit 70 Punkten.

23 . OHio A 5300 , desselben, Abstammung: wie vor , angek. mit
72 Punkten.

24 . Origtnes A 5301 , desselben, Abstammung : wie vor , angek.mit 73" Punkten.
25 . O d e rn A 5302 des Adolf Haverkamp, Lintel , geb . 2 . 2. 32 , V. :Lado 14 A 4307 , M . : Alline 6 6924 , Z . : Bes., angek. mit 70 P.
26 . OrdinariusA 5303 , desselben, Abstammung: wie vor , angek.mit 72 Punkten.
27 . Olifant A 5304 , desselben, Abstammung: wie vor , angek. mit

74 Punkten.
28 . FeldHerr 9 5305 des H . Blankemeyer, Grüppenbühren , geb.

6. 2. 32 , V . : Feldherr 4964 , M . : Hirtenblume 2 9361 , Z . : Bes.,
angek . mit 75 Punkten , verk . an Warrelmann , Havekost.

29 . Ossia n A 5306 der Wwe. Grape , Grüppenbühren , geb . 8 . 2. 32,
V . : Leutnant2 A 4496 , M . : Halmatica 8317 , Z . : Bes., ,angek.mit 71 Punkten.

30 . Odysseus A 5307 des I . Fons , Moordeich, Abstammung: wie
vor, angek. mit 70 Punkten.

31 . Odaliskus A 5308 des August Engelbart , Ganderkesee, geb.
10 . 2 . 32 , V . : Leutnant 2 A 4496 , M . : Kulumne 2 7234 , Z . : I.
Hollmann, Geveshausen, angek. mit 76 Punkten . 3c - Preis.

32 . Obolus S 5309 des L . Hsgelsr, Bookhorn, geb . 15 . 2. 32 , V. :
Mops 2 S 4968 , M . : Sagamine 9745 , Z . : Bes., angek . mit 71 P .,verk . an D. Auffahrt , Kirchkimmen.

33 . Ompteda S 5310 , desselben, Abstammung : wie vor , angek . mit
73 Punkten , verk. an Hinrich Rogge, Hengsterholz.

34 . Olivier 5311 des Johann Fcus , Moordeich, geb . 7. 3. 32, V. :
Höhenrauchs 4612 , M . : Milda 8762 , Z . : Karl Oltmann , Thölstedt,
angek . mit 73 Punkten , verk. an Hohnholz, Brandhösen.

35 . Feldherr 10 5312 des Georg Menkens, Ströhen , geb . 6 . 2. 32,V. : Feldherr 4964 , M . : Hirtenblume 2 9361 , Z . : H . Blankemeyer,
Grüppenbühren , angek . mit 75 Punkten , verkauft an Karl Schulte,
Altengrabeu.

36 . Feldherr 11 5313 dos I . Linnemann , Kirchkimmen, gcb.
19 . 2 . 32 , V. : Feldherr 4964 , M . : Häubchen7 9470 , Z . : E . Botte,Nordermoor , angek . mit 76 Punkten.

37 . FeldHerr 12 5314 » desselben, Abstammung: tote vor , angek.mit 73 Punkten.
38 . Feldherr 13 5315 des G. Wenke , Katjenbiittel , Abstammung:wie vor , Z . : E . Bolte , Nordermoor , angek. mit 78 P ., verk . an

Fr . Sudmann , Grüppenbühren . 2 a - P r e i s.
39 . Offtzier A 5316 des H . Lauge, Freta , geb . 7 . 3. 32 , V. : Land-

Prinz 9 A 4464 , M . : Gravona 6880 , Z . : Bes., angek . mit 75 P.
40 . Ontario 5317 des G. Wenke , Katienbüttel , ged . 10 . 3. 32 , V. :Rovbert S 4961 , M . : Glasur 3 9438 , Z . : Bef., angek. mit 76 Punkten,

verk . an Joh . Henke , Hatten.
41 . Odeum A 5318 des Joh . Haverkamp, Hude, geb . 10 . 3. 32 , V . :

Landprinz 9 A 4464 , M . : Indra 6923 , Z . : Bes., angek. mit 70 P.
42 . Obadja 5319 des Bernhard Bulling , Butzhausen, geb . 11 . 3. 32,V. : Höhenrauch2 4643 , M . : Pufsy 20063 , Z . : Bes., angek. mit

72 Punkteil.
43 . Obsidian A 5320 der Wwe. Grape , Grüppenbühren , gcb.12. 3 . 32 , V. : Leutnant 2 A 4496 , M . : Erlkönigin 2 8313 , Z . : Bes.,angek. mit 70 Punkten , verk. an Fr . Grobbin , Delmenhorst.
44 . Nor b ^ r t 8 I 5321 , derselben, gcb . 13 . 3. 32 , B . r Norbert I 47 .60,M . : ErM>nigin4 20384 , Z . : Bes., angek . mit 72 Punkten.
45 . N o in a d e 2 A 5322 des Fr . von Seggern , Bergedorfer Ohe,

gcb . 13 . 3. 32 , V. : Nomade A 4895 , M . : Erbin 2 9554 , Z . : Bes.,
angek . mit 70 Punkten , verk . an H . Wendt, Bakoiryus.

46 . Ohm 5323 des Gustav Grashorn , Bookholzberg, gcb . 15 . 3. 32,V. -. Höhenrauch11 4643 , M . : Onega 9274 , Z . : Bes., angek. mit
70 Punkten , verk . an K . Bücking, Altenesch.

47 . Mendel 2 R 5324 des Martin Müller , Harmenhausen, geb.
15. 3. 32 , V. : Mendel R 4291 , M . : Samide2 9449 , Z . : Bes. , angek.mit 72 Punkten.

48 . Oldenburger 5325 dos G. Grashorn , Bookholzberg, geb.18 . 3. 32 , V. : Höhenrauch 11 4648 , M . : Opelika 9275 , Z . : Bes.,angek. mit 77 Punkten , verk . an G. Pollers , Mönchhos. 2b - Pr eis.
49 . Odeon 5326 , desselben, Abstammung: wie vor , angek . mit 74 P .,verk. an Karl Kreye, Lintel.
50 . Oekoiiom 5827 des Martin Müller , Harmenhausen, geboren

16 . 3. 32 , V. : Höhenrauch11 4643 , M . : Ruine 8835 , Z . : Bes., angek.mit 74 Punkten.
51 . Olm A 5328 des H . Lange, Freta , geb . 17 . 3. 32 , V. r Land-

Pkinz9 A 4464 , L . : Gravona 3 9281 , Z . : Bes., angek . mit 75 P.
52 . Op al A 5329 des H . Hagestedt, Habbrügge, geb . 29 . 3. 32 , V. :Lado 14 A 4307 , M . : Rcmingola 9551 , Z . : Bes., angek . mit 74 P.
53 . OP us A 5330 , desselben, Abstammung : wie vor, angek. mit

70 Punkten.
54 . Optant A 5341 , desselben, Abstammung; wie vor, angek. mit

71 Punkten.
55 . Max 39 R 5342 des Heinrich Blankemeyer, Grüppenbühren , geb.

16 . 2. 82 , V. : Max R 4161 , M . : Sandform 4 9740 , Z . : Bes., angek.mit 71 Punkten , verk . an Nuttelmann , Moorhausen.
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MzleleimHerbst
Solange noch das gelinde Herbstwetter anhält , bietet sich

dem Pilzsucher auch jetzt noch Gelegenheit zum Sammeln
mancherlei Speisepilze , wovon Sandpilze , Maronenröhr¬
linge , Butter - und Kuhpilze , rötliche Ritterlinge , Stock¬
schwämmchen und Hallimasch Wohl die bekanntesten sind.
Viel häufiger als sonst findet man zur Zeit auch unfern
schmackhaftesten Pilz , den echten Reizker ( erkennbar an dem
roten Milchsaft ) .

Jetzt erscheinen auch die Spätlinge der Pilzwelt : Grün¬
ling und Habichtsschwamm , elfterer im sterilen Sande , letzt¬
genannter zwischen Flechten wachsend . Ueberraschend zahl¬
reich vertreten ist der sonst so selten bei uns vertretene Run¬
zelschüppling , auch Zigeuner genannt , ein sehr wohl¬
schmeckender Speisepilz . Sonstige Vorzüge sind seine ansehn¬
liche Größe und seltene Müdigkeit . Dazu kommt noch , daß es
an ihm nichts zu „ putzen " gibt , denn er läßt sich voll und

ganz leicht aus dem Moose herausheben . Man findet ihn
truppweise zwischen Moos und Flechten im Kiefernbestande.
Sein stroh- bis lehmgelbsarbiger Hut ist zuerst glockig , später
ausgebreitet , teilweise reifartig mit Weißen , zarten Flocken
bedeckt und meist grubig -runzlig gefurcht . Die Blätter sind
eigenartig bräunlich -tonblaß , - er Stiel voll , feinfaserig und
mit häutigem , herabhängendem Ring versehen . Allem An¬

scheine nach ist dieser vorzügliche Speisepilz hier wenig be¬
kannt ; denn in den Osenbergen , wo er massenhaft vorkommt,
hat man ihn überall achtlos stehen und reifen lassen.

Pilzfreunde werden am nächsten Mittwoch Gelegenheit
finden , ihn in der Markthalle in Augenschein zu nehmen.

I . Duis.

Gstmmsst Ms LeM WZZMEe
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftieilunsi ocn Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Narnensunterschrrft und Wohmings-
Lngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Vom Zentralverband der deutschen Zwecksparkassen
Wie in der ersten Zeit die Bausparkassen bekämpft wurden

und doch Bedeutung erlangt haben — es sind etwa 566 Mil¬
lionen dem deutschen Baumarkt zugeslossen —, so wird jetzt die
Schwesterbewegung, das Zwecksparen , bekämpft . In gewisser
Beziehung mit Berechtigung, denn es gibt unter den bestehen¬
den Zwecksparkassen einen ganzen Teil Sumpfblüten , die keine
Existenzberechtigung haben. Um aber die guten Zwecksparkassen
nicht mit den faulen in einen Topf Wersen zu lassen , hat sich
unter Führung eines Berliner Notars und Treuhandgesellschaft
der obige Verband gebildet. Mitglied dieses Verbandes wer¬
den nur beste Zwecksparkassen , deren Tarife , finanziellen Ver¬
hältnisse und Leiter auf Herz und Nieren geprüft werden, ehe
sie ausgenommen werden. Schädlinge des Zwecksparwesens
Dagegen werden auss heftigste bekämpft und nach Möglichkeit
unschädlich gemacht . Der Zentralverband umfaßt bisher von
den vielen bestehenden Kassen 21 Zwecksparkassen , die der Prü¬
fung auf Herz und Nieren staudgehaltenhaben, ein ganzer Teil
der bestehenden Kassen hat sich überhaupt nicht gemeldet, um
nicht von vornherein ausgeschaltetzu werden.

Zentralvcrband der deutschen Zwecksparkassen Berlin.

Merkwürdige Personalpolitik der Reichsbahn
Die Personalwirtschaft bei der Reichsbahn hat bereits des

öfteren Anlatz zur Kritik gegeben . Das liegt Wohl in der
Hauptsache daran , datz seit einiger Zeit allein die Finanz¬
abteilung über Personalfragen entscheidet . Nur so war es
einigermaßen verständlich , datz vor Beginn der großen Abbau¬
periode noch schnell über 12 660 langjährige Stammarbeiter der
Bahnunterhaltung ins befristete ZeitarbeiterverhMnis über-
gesührt wurden, wodurch die Zahl der zu Entlassenden sich
auf 52 660 Köpfe erhöhte. Die Zahl der ständigen Bahnunter¬
haltungsarbeiter sank dabei aus 62 660. Hiervon sind noch
mindestens 15 066 Ablöfer für den Betriebsdienst abzuziehen, so
datz für die eigentliche Bahnunterhaltung nur noch etwa 45 666
Köpfe verbleiben. Diese Regelung mutz man als einen argen
Mißgriff bezeichnen . Anscheinend sieht das die Verwaltung
allmählich selbst ein , denn 6666 Zeitarbeiter sollen in den
nächsten Wochen wieder zu Stammarbeiteru ernannt werden.
Sollte dieses Experiment — denn ein solches war es — jedoch
nur dazu dienen, das Personal zu „verjüngen"

, wie man
vielfach hört, so wäre dieses Vorgehen der Verwaltung auss
schärfste zu verurteilen. Voll leistungsfähige Bedienstete mit
langjähriger Erfahrung und Spezialausbildung , Hilssbeamte,
die auf schwierigsten Dtenstposten standen und wegen Erreichung
der 40-Jahres -Grenze zur Anstellung „ zu alt" sind , würden
damit einem „ System" geopfert, von dem man nur sagen kann,
daß es im höchsten Maße unsozial ist. Alle Beschäftigtenund
zur Entlassung Gekommenen waren daneben Mitglied der Zu-
satzpensionskasse . Sie haben jahrelang ihren Beitrag bezahlt,
dafür wie für den Arbeitgeberanteil Steuern gezahlt mit dem
„ Erfolg"

, datz sie die erworbene Anwartschaft nicht aufrecht¬
erhalten dürfen und mit 90 Prozent der von ihnen eingezahlten
Beiträge abgesunden werden. Gegenwärtig gehen Meldungen
über erfolgendeNeueinstellungenbei den einzelnen Direktionen
durch die Presse . Die Oesfentlichkeit steht darin allein einen
Erfolg des Regierungsprogramms. Es wird vergessen , datz
52 OM Arbeiter entlassen wurden und jetzt bestenfalls24 666 für
zwei bis drei Monate wieder eingestellt werden. Mehr als die
Hälfte bleibt auf der Straße liegen. Als die Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner rechtzeitig aus diesen rigorosen Schritt
der Verwaltung aufmerksam machte , erschienen prompt die
Dementis der Verwaltung, wonach keine Entlassungen beab¬
sichtigt waren, und wenn schon, dann sollten diese durch Neu¬
einstellungenwieder ausgeglichenwerden. Was aus der „ Rich¬
tigkeit " dieser Dementis geworden ist, hat sich hinterher gezeigt.
Man wird in Zukunft diesen Berichtigungen mit stärlster
Skepsis begegnen müssen . In der gesamten Persbnalpolitik ist
gegenwärtig ein großes Durcheinander. Die GdE. , die diese
Schwierigkeiten kommen sah , hat bereits im Frühjahre mit
allen in Frage kommenden Stellen verhandelt und auch den
Generaldirektor ersucht , die Arbeitszeit im Betriebsdienst, die
rein berechnet immer noch 54 bis 57 Stunden beträgt, herab¬
zusetzen . Die eigentlichen Dienstschichten dehnen sich einschl . der
Betriebspausen bis zu 93 Stunden wöchentlich aus . Auch der
Generaldirektor lehnte die Verkürzung der Arbeitszeit im
Betriebsdienst ab , obwohl die Arbeiter das alles auf ihre
Schultern nehmen wollten. Die Dezernenten waren der Auf¬
fassung , datz dann auch die Arbeitszeit der Beamten verkürzt
werden müßte, was ( infolge Mehrbedarfs an Personal ) zu
hohe Kosten verursacht hätte. Etwa 16 000 Arbeiter des Be¬
triebsdienstes wurden dann erneut in die Bahnunterhaltung
abgeschoben , um dort die Zahl der „überzähligen" Kräfte nicht
unerheblichzu vermehren. Die lange und in der gegenwärtigen
Zeit nicht mehr zu rechtfertigende Arbeitszeit im Betriebsdienst
besteht heute noch. Infolge der allzu rigorosen Entlassungen
besteht stellenweise offensichtlich Personalmangel. In den letzten
Tagen haben die Direktionen eine Umfrage erlassen , ob die
Bahnmeistereien noch in der Lage , seien , trotz stärkster Aus¬
nutzung des Betriebspsrsonals die Ablöserkräste zu stellen . Das
mutzte vielfach verneint werden. Bahnmeistereien, die über 166
Kilometer Gleis und. 366 bis 466 Weichen zu unterhalten
haben, besaßen nur einige Handwerker, die zu anderen Arbeiten
benötigt wurden, und nur drei oder 'vier Stammarb eiter . Damit
kann man aber nicht einmal eine Schiene auswechseln . Die

nunmehr beabsichtigte Vermehrung der Stammarbeiterzahlen
um 6066 genügt keineswegs. "Für die aus der Straße bleibenden
Reichsbahnarbeiterlaufen gegenwärtig etwa 20 666 Klagen beim
Arbeitsgericht. Auch hier entstehen große Konflikte , weil die
Reichsbahnverwaltung angcordnet hat. daß Wicdereinstellungen
nur erfolgen, wenn vorher die Klagen zurückgezogen werden.
Soweit die Gerichte den Klägern bereits Abfindungssummen
nach dem BRG . zugesprochen haben, kommt in diesem Jahr
eine Einstellung überhaupt nicht in Frage . Dabei hat sich die
ReichSbalmverwaltunghartnäckig geweigert, die langjährig be¬
schäftigten Bediensteten zu den alten Arbeitsbedingungen ein¬
zustellen . Sie werden befristete Zeitarbeiter und gehen bei der
neuen Kündigung nach zwei bis drei Monaten ihres alten
Einspruchsrechtesverlustig. Man wird das Gefühl nicht los,
als ob das Empfinden gegenüberden aufs äutzerste beanspruch¬
ten Reichsbahnbedicnstctenschon zu sehr abgestumpftsei . Dieser
personalpolitistveZickzackkurs wird , wenn nicht bald mit ihm
gebrochen wird, sich noch Sitter rächen.

Bezirksleitung Bremen-Oldenburg der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner
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Zur Gehaltskürzung der Beamten
Datz der Mensch lieber mehr nimmt als weniger, das liegt

schon io in seiner 'Natur. Datz aber, wie zu dem letzten Ge-
baltsaübau , der Beamtenbund einen derartigen Sturm der
Entrüstung vom Stapel läßt, hat im ganzes Oldenburger
Lande größte Verwunderung erregt. Wissen e-ie nicht , datz
wir uns in schwerster Zeit befinden, und datz außerordentliche
Verhältnisse außerordentliche Maßnahmen erfordern ? Wissen
Sie nichts von der Not in Landwirtschaft, Handel und Ge-
iverbe , von den Entbehrungen der Erwerbslosen und der wenig
verdienenden Angestellten und Arbeiter? Wissen Sie nicht , wie
erschreckend viele verzweifelteMenschen den Gashahn ausdrehen
oder ins Wasser springen? Das sind die außerordentlichen Zei¬
ten, die außerordentlicheMaßnahmen erfordern . Ich will hier
nur einstigen, daß es vor Jahren bereits dringend notwendig
gewesen wäre, außerordentlicheMaßnahmen zu ergreifen. Vor
Jahren schon sind Männer ausgestanden und haben gewarnt
vor dem Wege , aus dem wir immer weiter dem Abgrund ent¬
gegengetaumelt sind.

Hitler hat Wider Erwarten die Macht nicht bekommen , also
kann jetzt auch nicht das nationalsozialistischeProgramm durch¬
geführt werden. Es ist doch jetzt wohl jedem klar , daß unser
Ministerium hier nicht schalten und wallen kann wie es will,
sondern daß ihm die Hände durch Reichsgesetze gebunden sind.
Die oldenburgischeRegierung mutz sich also auf den Boden der
Tatsachen stellen und im Rahmen des Möglichendie Interessen
des gesamten Volkes wahrnehmen. Wenn nun in der Zeit
der Arbeitslosigkeit und Zusammenbrüche der Existenzen der
Staat mit seinen Mitteln nicht auskommt, so mutz er unbedingt
welche beschaffen . Wenn frühere Regierungen in Deutschland
mit dem Gelbe nicht auskamen, dann wurden einfach neue
Steuern eingesührt oder es wurden Anleihen ausgenommen.
Was sollte nun unsere oldenburgischeRegierung tun ? Die so
wie so am Boden liegende Wirtschaft oder den „ glücklichen
Hausbesitzer " mit neuen Steuern belasten, oder durch Zwangs-
Verkäufe die rückständigen Steuern aus der Landwirtschaft ent¬
ziehen , und ihr somit endgültig den Todesstoß versetzen ? Oder
sollte die Regierung einfach eine Anleihe ausnehmen, die es
ermöglicht hätte, noch eine kurze Zeit so weiter zu Wirtschaften.
Fürwahr , es wäre das einfachste gewesen . Man hätte dann
sogar die Beamtengehälter und auch die Wohlsahrtsbezüge um
einiges erhöhen können . Am 6 . November ist Reichstagswahl
und die Nationalsozialisten hätten hier in Oldenburg einen
gewaltigen Wahlerfolg erzielt. Aber was danach ? Gänzlicher
Zusammenbruch!

Wir haben unserer oldenburgischenRegierung dankbar zu
sein , Latz sie in vollem Bewußtsein der schweren Verantwor¬
tung andere Wege geht . Sie ist eifrig bemüht, die öffentlichen
Ausgaben auf das Mindeste herabzusetzen und alles zu tun,
was im Interesse der Bevölkerung liegt.

Bei unvoreingenommener, objektiver Beurteilung der Ge-
haltslürzungsangelegenheit unter Berücksichtigung der nun
einmal bestehenden katastrophalen Verhältnisse hätte Wer Vor¬
stand des Beamtenbundes zu der Stellungnahme kommen müs¬
sen , daß 1. es außerordentlich zu bedauern ist , daß eine Ge¬
haltskürzung vorgenommen werden mußte, 2. daß dem Vor¬
stand des Beamtenbundes bekannt ist, daß der Ministerpräsi¬
dent, nur weil es keinen anderen Weg gab, sich zu einer Ge-

Kirchliche Nachrichten
21 . Sonntag nach Trinitatis , den 16. Oktober 1932

Lamvertikirche. Ill Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. Kirchenchor: 1 . Ehr
sei Gott in dem höchsten Thron (Bach) ; 2. Erhalt uns , Herr , bei
deinem Wort (Jeep ) . 11 .20 Uhr Krnoergottesdienst: Pastor Hoher.
6 Uhr Gottesdienst : Pastor Wieclmann.

Auferstehungskirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Pleus . Kirchen¬
chor : In dir ist Freude (Gastoldi) . 11 Uhr Kindergottesdienst:
Pastor Pleus.

Garnisonltrche. g .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Kloppenburg.
In allen Kirchen Kollekte für den Oldenburgischen Landes¬

verband evangelischerweiblicherJugend.
Sprechstunden der Gcmeindcpsarrer : Ui— tl Uhr vormittags . Die Ver¬
waltung der Kirchengemeinde befindet .sich im Hause Peterstr . 25 . Ge¬
schäftsstunden vormittags 8— 1 Uhl . Sprechstunden der Gemeindehelserin
Fräulein Kellerhoff: Dienstags und Freitags , vormittags von 9— 11 Uhr
im Gemeindehause, Peterstr . 27 . Bücherei im Gcmeindehause, Pelerstr . 27.
Bücherausgabe : Montags , nachmittags von 8 .30 bis 7 .30 Uhr , Mitt¬
wochs, abends von 6—7 Uhr.
KatholischePfarrkirche (Peterstr .) . Sonntag 6 .30 Uhr : Frühmesse: 8Uhr:

Hl. Messe mit Predigt ; 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt für Kinder:
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht. Krone.

Katholische Kirche Osternburg (Heiligen-Geist-Kirche ) . 8 Uhr : HI. Messe;
1V Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.

Bapttflentirche, Siemweg 21 . 9.3U Uhr : Predig ! ; 11 Uhr : Somttags-
schule ; 16 Uhr : Predigt und Abendmahl ; 2ll Uhr : Jugendverein . —
Mittwoch, 20 .30 Uhr : Betstunde. — Montag , 20 .15 UHN Bibel-
stunde in Bürgerfelde . Schulweg SO. Prediger Wupper.

Dreisaltigkcitstirche iOstsrnburger Kirche ) 1U Uhr Gottesdienst : Pastor
Romsauer . 2 .3g Uhr Kiudergottesdicnst : Pastor Iw Schütte.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Kinderlehre (Auswärtige ) , 1ü Uhr Gottes¬
dienst: Hilsspredigsr Siemer.

Kirche m Oien. 9 .3u Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre : Psarrer
Brinkmann.

Petersfehn . Schule 8 . 3 Uhr nachm. Gottesdienst, danach Taufen.
Psarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede. Ill Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Hilss-
prediger Appelstiel.

Kirche in Rastede. 1v Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des Kirchen-
chors und des Fräuleins Leni Brötje . Abschiedspredigt. Pastor
Jcmtzen.

Ahlborn . Ill Uhr evangelischer Gottesdienst im Earitasheim ; an¬
schließend Kiiiderichre: Pastor Roth.

Kirche zu Holle, s Uhr Gottesdienst : Pastor Naihe.
St . Jakobitirche zu Attcnhuntors . Vorm . Ill Uhr Gottesdienst. Pfarrer

Rieten.
Kirche in Neuenbrot . Kein Gottesdienst.
Kirche in Wardenburg . Ill Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Vorm . 1U Uhr Gottesdienst zur Ein¬

führung in den Konfirmaiidenunterricht . Anschließend Kinderlehre
der Katechumeneu. Pastor Ui : Schmidt.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7.3» Uhr, Gemeindehaus,

Peterstratzs 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Jeden 2., 4 . und 5. Montag im Monat , abends 7.3!) Uhr, Gemeindehaus,
Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei. Gcmeindepflegerin
Fräulein Kellerhoff.

Oessentliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr, Gemeindehaus
Peterstr . 27 . Pastor Wteckmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerfeldsr Schule: Btbelstunde.
Pastor Pleus.

Osternburg . Dienstag , 18 . Oktober, abends 8 Uhr : Frausnhilfe 1 im
Ev . Gemeindehaus, Bremer Sir : 28 , Pastor Uo Schütte. Donners-

haNZkürzung entschlossen Hai. und 3 . einen Appell' an die Be¬
amtenschaft zu richten , das Oldenburger Land in seurer schwe¬
ren Zeit nicht im Stich zu lassen , sondern noch einmal wieder
zu opfern in der Hoffnung, daß seitens der Staatsregierung
alles Mögliche getan wird , die schwere Zeit zu überwinden.
Denn mit der Würde und Ehre des Staatsbeamten sollte es
nicht vereinbar sein , wenn in dem Augenblick , wo es um Sein
oder Nichtsein des Staates geht , der Beamte nicht bereit ist,
zu opfern. Meine Herren vom Vorstand, Sie hätten sich und
der Beamtenschaft einen besseren Dienst erwiesen. Es sind
zwar bereits einigemale Kürzungeil erfolgt, aber sind denn
die Preise nicht auch zurückgegangen , so das; wenigstens ein
kleiner Ausgleich geschaffen ist ? Wessen Kaufmanns , Arbeiters
oder Angestellten Verdienst ist nickst zurückgegangen ? Wenn der
Staat die Pflicht hat , den Beamten für den LebensabendPen¬
sion zu zahlen, dann mutz der Beamte während seiner jungen
Jahre auch einmal bereit sein , für den Staat einzutreten, wenn
es um die Existenz desselben geht . Es dürfte dem Vorstand
des Beamtenbundes doch bekannt sein , datz in verschiedenen
Gemeinden den Lehrern das Gehalt seit längerer Zeit nicht
pünktlich gezahlt werden konnte . Um hier endlich Abhilfe zu
schaffen , gab es leider keinen anderen Weg als die Gehalts¬
kürzung.

Der Beamtenbund will neutral sein ? Man wirft der
nationalsozialistischen Regierung immer vor, sie übe Partei-
berrschaft. Bei aller Intelligenz , die man bei den Leitern des
Beamtenbundes als vorhanden annehmen mutz , haben sie es
bisher nicht vermocht , das Wesen und Wollen des National¬
sozialismus richtig zu verstehen . Es sei hier einmal folgendes
gesagt : Der Nationalsozialismus ist keine Partei im üblichen
Sinne , sondern eine Bewegung, aus dem Volke geboren,
die bestrebt ist, das deutsche Volk in allen seinen Schichten und
Berufsständen zu einem einigen, starken Volke zu machen Als
Partei mußte diese Bewegung nur bezeichnet werden des¬
halb, weil nur eine Partei Abgeordnete in die Parlamente sen¬
den kann . Sie will nicht nur die Interessen eines bestimmten
Standes vertreten, sondern steht auf dem Standpunkt , datz nur
ein einiges Volk wieder gesund und stark werden kann , Latz
jeder Volksgenosse sich seiner Pflicht dem Staate gegenüber
bewußt sein muß.

Für Menschen , die nur ihre persönlichen Interessen im
Auge haben und immer nur an sich denken und nickt einsehen
wollen, datz andere die gleiche Berechtigung zum Leben haben,
ist der Nationalsozialismus schwer zu verstehen . Aus dem Ver¬
halten des Vorstandes des Beamtenbundes geht hervor, daß
nicht das Wohlergehen von Voll und Heimat oberstes Gesetz
ihres Handelns ist, sondern daß aus persönlicher politischer
Einstellung heraus der Beamtenbund dem Ministerium gegen¬
über in Kampfstellung gebracht worden ist. Vielen Beamten
sind aber bereits die Äugen ausgegangen, und es werden auch
einmal diejenigen Mitglieder des Beamtenbundes, , die heilte
aus Egoismus den Nationalsozialismus hassen , erkennen müs¬
sen , daß sie auf Gedeih und Verderb mit dem Schicksal des ge¬
samten Volkes verbunden sind.

Die nationalsozialistischeRegierung wird weiter kämpfen
in nationalem und sozialem Sinne für das Olden¬
burger Volk . Eilers.

Wirtschaft in Not!
Durch die „ Nachrichten " ging vor kurzem die Meldung über

die Aufwendungen für den Schulunterricht in der Gemeinde
Edewecht . Fast dreimal so hoch stellte sich die Summe , die
heute für ein Schulkind auszubring-en ist gegenüber Friedens¬
zeit , Wie ist solches nur möglich ? Der Landeslehrerverein hat
zwar diesbezüglicheMitteilungen zu entkräften versucht , m. E.
ohne Erfolg . Denn es bleibt im Resultat Wohl dasselbe, ob
bei 1666 Kindern ein paar Dutzend mehr oder weniger heraus¬
gerechnet werden. Man sollte doch eigentlich annehmen dürfen,
daß bei den heutigen niedrigen Preisen für den Lebensunter¬
halt , teilweise stark unter Friedenspreis , der Beamte sich auch
mit Friedensgehalt begnügen müßte. Will er gleich der Wirt¬
schaft Opfer bringen, dann entsprechende Abschläge vom Frie-
densgehalt ! Wo heute alle Teile der Wirtschaft unter dem ge¬
waltigen Steuerdruck fast stillftehen , sollte da die Regierung
nicht eingreifen können und die Ausgabenseite von Staat und
Gemeinden ganz gewaltig senken ? Wir müssen alle wieder
ganz klein ansangen, soll der Versuch , unser Volk wieder besse¬
ren Tagen entgegenzufühven, gelingen. N. N.

Damit schließen wir die Debatte.

tag , 2ll . Oktober, 8 .15 Uhr abends : Gemeindeabend tm EV . Ge¬
meindehaus , Bremer Skr . 28 . Vortrag : Notwendige Lebensrsgungcn
einer evang. Kirchengemeinde. Geh. Oberlirchcnrat Iben . Kollekte
für die Evang . Frauenhilse,

Streekermoor . Dienstag , den 18 . Oktober, 7,3» Uhr : Bibelstunde.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Sonntag , den 16 . Oktober, 2ll,15 Uhr:

Oessentliche Btbclbesprcchstunde im Gemsindehause an der Peier-
stratze. Am DienStag , 18 . Oktober, 20 .30 Uhr , daselbst öffentlicher
Wissionsvortrag von Missionsinfpektor Stövesandt aus Bremen

. über das Thema : „Afrikanische Charakterköpse". Alle Missions-
sreunds sind herzlichst eingsladeu.

Deutscher christlicher Jugendlreis . Peterstr . 27 . Jugendsekreläi Klein.
Sonntag von 16— 19 Uhr : Heim geöffnet. Montag , 20,15 Uhr:
Bibelabend : Pastor Rühe , Dienstag , 20 .3Ü Uhr : Jungmänner-
kreis, „Einführung in die Apostelgeschichte " . Mittwoch, 16 .30 Uhr:
Jungschar 1, Erzählung ; 20,30 Uhr : Posauncnchor , Donnerstag,
20 .15 Uhr : Jungvolk : Jungvölker erzählen. Sonnabend , 16 .30 Uhr:
Jungschar 2, Spiele , Erzählungen.

Jungvolk Bürgerfelde , Bürgerfeldsr Schule, Alexanderchaussee. Mitt¬
woch , 2ll Uhr : Bunter Abend.

Jugendbund für entschiedenes Christentum , Pelerstr . 27 Sonntag , 16 .3»
Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahre ) . Montag,
20 .15 Uhr : Zusammenkunft der freundschaftlichen Mitglieder . Mitt¬
woch , 16 Uhr : Kinderbund -Jahressest . Donnerstag , 20,15 Uhr:
J -ugendbundstunds für junge Mädchen und junge Männer . Sonn¬
abend, 2Ü.15 Uhr : Freundeskreis für junge Männer (13— 18 Jahre ).

Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerfelde . Freitags , von 7.30 vis
9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfeldsr Schule. Gemeinde-
Pflegerin Kellerhofs.

Deutschchristlicher Jungmädchenbund . Gemeindehaus , Psterstratze 27.
Dienstag , 8 .15 Uhr : Lautengruppe . Mittwoch, 8 Uhr : Singabeud.
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evangelischer Jungmädchenbund , Grüne Str . 23 . Sonntags und Mitt¬
wochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe) , Jeden Donnerstag,
6.30 Uhr : Versammlung

Guftav -Adols-Fraucnverein . Die Nähnachmlttags finden jeden letzten
Dienstag im Monat mr Sitzungszimmer , Pelerstr . 25 , statt.

Verein Freundinnen ,unger Mädchen. Jeden Freilagavend , von 8—1»
Uhr, Unterhattungsabend tür ortsfremde junge Mädchen. Nitter-
stratze 7, oben.

Christliche Versammlungen : Freitagabend 8.30 Uhr : Sonnlag 4.30 Uhr
Hervarlslr 25 , Nebengebäude.

Evang . JugcndtreiS Ostcrnvurg . Sonntag , 16 . Oktober, 20 Uhr : Ge¬
meinsamer Singabend . Montag , 2g,15 Uhr : Jungvolkabend , Diens¬
tag , 2V Uhr : Gemeinsamer Abend aller Kreise mit einem Gast aus
dem Burckhardthaus : Frl . Klara Woiciechowski: „Kraft , Liebe,
Zucht in unseren Vereinen" . " 15 .30 Uhr : Jungschar . Mittwoch/
20 Uhr : Gymnastik. Freitag , 16,30 Uhr : Jungschar ; 20 Uhr:
Jüngerer Kreis : 20 Uhr : Jungvolk , Siugabend

Advcntgemctnde. Katyarinenstr , 5 , Freitag , avds . 8,15 Uhr : Gebetsstunds, -
Sonnabend , vormittags 9 .80 Uhr : Bibelleyre , 10.30 Uhr : Predigt,
nawni. 3 Uhr : Kiiiderversammlung. 4,15 Uhr : Jugendvei sannnlung.

Neuapostollsche Gemeinde, Oldenburg , Aiexanderstraße-liitte Ecke Hum-
boldistratze, Hinterhaus . „Gottesdienste: Sountagvormiiiag 10 Uhr und
abends' 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr , Jugendbund : Souniag'
abend 8 Uhr. Jedermann herzlich willkommen.

Die Heilsarmee , Brüdcrstr . S. Sonntag , 10 Uhr : Heiligungsversann» -
ltmg ; 11 Uhr : Wegweiserunterricht; 14 Uhr : Kompauieversammlmig:
17 Uhr : Frewsrsammlung ; 20 Uhr : Heilsversammlung . — Diens¬
tag , 16 Uhr : Kinderversammlung : 20 Uhr : Soldatenversammlung.
Mittwoch, 20 Uhr : Hetlsvcrfammlung , — Donnerstag , 20 Uhn
Hcimbund. >- Freitag , 18 Uhr : Ltebesbund ; 20 Uhr : Heiligungs-
Versammlung,
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Mmm kNKherZ tzsm fernsten AMm
Eine Mustersicdlung vor über 3000 Jahren

Ruinen sind keine toten Trümmer ; sie gewinnen für
den, der ihre Sprache versteht, ein fast unheimliches Leben
und vermögen viel zu erzählen, gerade auch vom Alltag der
Menschen aus fernster Vergangenheit . Der englische Archäo¬
loge C. Leonard Woolley, der durch seine erfolgreichen
Ausgrabungen zu Ur in Chaldäa, der Heimat Abrahams,
berühmt geworden ist , berichtet von solchen oft überraschen¬
den Aufschlüssen in seinem neuesten soeben bei F . A. Brock¬
haus in Leipzig erscheinenden Werk : „ Mit Hacke und
Spaten " .

„ Ein Baustil "
, so schreibt er, „ ist weder etwas Zufälli¬

ges noch etwas Willkürliches, sondern etwas unter dem
Einfluß der allgemeinen Lebensbedingungen natürlich Ge¬
wachsenes. Ein altes Gebäude ist daher nicht nur insoweit
wichtig, als es die Geschichte der Baukunst veranschaulicht,
sondern viel mehr noch als Rahmen für die Lebensführung
von Männern und Frauen und als eine der Hauptformen,
in der sie ihrer Wesenheit Ausdruck verleihen konnten. Wenn
wir nicht wissen, in welcher Umgebung sich die Menschen be¬
wegten und ihren täglichen Beschäftigungen nachgingen, so
werden wir auch wenig von ihrer Einstellung zum Leben
verstehen. Der Einfluß des Hauses auf den Menschen
ist natürlich bis zu einem sehr hohen Grade übersinnlich; in¬
soweit er Kristallisation der von vergangenen Geschlechtern
überkommenen Ueberlieferung bedeutet, ist er etwas sehr
Wirkliches, aber verkörpert sich nicht unmittelbar in Ziegel
und Mörtel . Wir können überzeugt sein, daß der Bewohner
eines Hauses in Ur den Geist ererbt hatte , der aus Jahr¬
hunderten glanzvoller Errungenschaften in Zivilisation und
Kunst erwachsen war , aber wir schließen das nicht aus dem
bloßen Vorhandensein gewölbter Torwege und Säulenhöfe,
sondern daraus , daß diese Glieder einer ununterbrochenen
Kette sind , die in den um 15 . Jahrhunderte älteren Königs¬
gräbern ihren Ursprung hat . "

Nachdem eine Anzahl von Privathäusern aus der Zeit
Abrahams ausgegraben waren , trat klar zutage, daß allen
eine gemeinsame Idee zugrunde lag, obwohl keines
dem andern glich ; durch den Vergleich ließen sich die ein¬
zelnen Räume in jedem Haus bestimmen; hier war die
Küche , dort der Empsangsraum , dies der Waschraum usw.
In manchen Häusern fand sich ein Raum , der immer die
gleichen Züge aufwies : unter dem Fußboden ein Grab¬
gewölbe, eine erhöhte Plattform auf der am weitesten von
der Tür entfernt liegenden Seite und darauf ein kleines
Ziegelbauwerk , eine Art Altar oder Bank , eine Nische in der
Rückwand und einen quadratischen Ziegelpseiler.

Durch den Nachweis, daß es sich hier um eine Haus¬
kapelle handelt , daß also der gewöhnliche Hausvater jener
Epoche einen Raum in seinem Hause hatte , der ausschließlich
für den Familiengottesdienst bestimmt war , erfährt
man etwas von seiner Wesenheit, wovon die Literatur nichts
meldet , und was man niemals vermutet hätte . - >

In el Amarna wurde eine Mustersiedlung ausge¬
graben , die zur Beherbergung der Arbeiter errichtet
war , die in den Wüstenhügeln die Felsengräber für die
Aristokraten bauten . Die Siedlung war verlassen worden,
als der ägyptische Hof nach Theben zurückkehrte ; sie war
nach einem festen Plan angelegt : ein quadratisches , mit
Mauern umgebenes Geländestück war ganz und gar mit
Reihenhäusern in geschlossener Bauweise besetzt,
zwischen denen enge Straßen liefen. Ein Haus glich dem
andern : jedes hatte vorn die Wohnküche, hinten Schlaf¬
raum und Kammer.

Schon dieser Umstand warf ein interessantes Licht auf
die sozialen Verhältnisse, die im 14 . Jahrhundert
v . Ehr . in Aegypten herrschten; es waren aber die Einzel¬
heiten, die das Ganze so lebendig machten. An der Vorder¬
wand war eine Krippe angebracht, in deren einer Seite ein
quadratisches Loch sich befand ; durch dieses war ein Stock
gesteckt, und von dessen Spitze hing noch immer der Palm-
saserstrick auf die Straße , mit dem vor mehr als 3000 Jah¬
ren der Esel angebunden war . Im Innern zeigten rohe
Malereien an den Lehmwänden , wie manche Ar¬
beiter ihr Heim sich verschönt hatten. Umhsrliegen-
des Werkzeug und Gerät ließ darauf schließen , welch eine
Arbeit der Bewohner getrieben hatte und womit er sich
seine Mußestunden verkürzte.

„ Ein Haus verriet in wirklich komischer Weise den
Charakter seines Besitzers"

, erzählt Woolley. „ Während die
Türen aller andern Häuser sich nach der ostwärts verlau¬
fenden Straße öffneten, war es hier gerade umgekehrt, denn
die Tür führte auf eine tote Gasse , die nur von leeren
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Der 6OMKMSMÄ
Von

Julius Kreis
Man steht auf der Plattform der Straßenbahn und liest

die Zeitung . Da fühlt man schon ein Weilchenden Blick eines
andern an sich aus- und niederwandern . Mau vertieft sich
noch mehr in das Blatt ; man wittert da irgendwie eins
Störung.

Richtig ! Neben uns ertönt plötzlich ein tiefer , etwas
alkoholverbrämter Baß : Verzeihen Sie , sind Sie nicht der
Herr Schmidmaier ? Da Hilst es nicht mehr , den Kops in den
Sand zu stecken. Man ist Herr Schmidmaier und wendet
also seine Fassade zu dem höflichen Frager : Jawohl , ich bin
Herr Schmidmaier . Hierauf legt man in sein Antlitz eine ver¬
bindlich fragende Erwartung . Was will der Kerl?

Der tiefe Baß , eingehüllt in zwei Zentner Lebendgewicht,
wird noch um einen Grad freundlicher, vertraulicher , ja , er
klopft uns auf die Schulter und ruft : Hab' ich mir 's doch
gleich gedacht, das ist der Schmidmaier ! Ja , grüß dich Gott,
Schmidmaier ! Wie geht's allweil?

Danke, gilt ! sagt man , noch immer ganz im unklaren,
von wem uns das vertrauliche „Du " kommt. Man stammelt
ein bißchen verlegen : Verzeihung , ich weiß im Augenblick
nicht . . . Der Zweizentnermann haut uns noch einmal auf
die Schulter , boxt uns in den Bauch und lacht schallend:
Kennt mich nicht mehr , hahaha . . . Ja , ja , so verändert man
sich ! Ich bin doch der Müllermann!

Müllermann ? Müllermann ? ? — Ganz fern dämmert
im Unterbewußtsein der Name. Und dann sagt der andere:
Müllermann von der vierten Klaff' . . . bei Lehrer Huber
waren wir doch zusammen. Weißt es nicht mehr , wo wir die
Tatzen wegen dem Maikäfer kriegt Ham ' !

Ah ! Müllermann ! Natürlich ! Maikäfer ! Tatzen! Alles
ist klar ! Herzliches Händeschütteln! Der Tag ist wie gestern:
Müllermann und ich haben da nachmittags in der Sprach-
lehrstnnde au einem Faden unseren Maikäfer surren lassen . . .

Das ist Müllermann ? Dieser wuchtige Bauch ? Diese
leicht rosige Nase, dieser durch die Haare gewachsene Kops?
Dieser Baß ? Diese ganze wuchtige Grützner-Figur?

Müllermann — das war doch der „feine Knabe" da¬
mals . Das Muttersöhncben mit der braunen Samtjacke und
dem SPitzenkrägelchen, mit dem Seidenhaar , mit den weißen,
kurzen Söckchen . Das Krischperl, das beim Turnen immer so
Wehleidig tat , „Bubi "

, der immer so „seun" redete . . . Und
aus diesem Bubi ist dieser Müllermann geworden ! Wie
sonderbar sind die Wege der Natur!

Mauern gebildet wurde . Eine so auffallende Ausnahme
ließ uns das Gebäude näher betrachten, wobei sich heraus¬
stellte , daß das Haus ursprünglich genau wie alle anderen
mit dem Ausgang nach der ostwärts verlausenden Straße
errichtet, später aber umgebaut worden war . Der Eingangs¬
raum war in Schlafstuben aufgeteilt , aus den alten Schlaf¬
zimmern ein großer Raum gemacht und durch die ursprüng¬
liche Hintere Hauswand eine Tür gebrochen. Man konnte
sich den Eigentümer vorstellen, der mit seinen Nachbarn
Streit gehabt hatte und selbst ihren Anblick haßte und doch
nicht das Haus verlassen konnte, ohne einem oder dem
andern zu begegnen. Da er wie ein Sklave an seine Arbeit
gebunden war , konnte er nicht wegziehen: schließlich änderte
er voller Verzweiflung zwar nicht die Lage, aber die Rich¬
tung seines Hauses , vermauerte die Vordertür und schuf
sich einen Hinterausgang . Man kann sich vorstellen, mit wel¬
chem Gefühl der Erleichterung er auf die leere Gasse hin¬
austrat , wo er kein Zusammentreffen mit seinen Feinden
zu fürchten hatte . . . "

Auch Müllermann sieht uns indessen von der Seite auf¬
merksam an : Mensch , hast du einen Quadratschädel gekriegt!
Aber sonst hast du dich wenig verändert.

' Man beschnuppert sich von oben bis unten . Und dann
gleichzeitig die Frage : Was machst du jetzt ? — Das „Du"
geht einem ein bißchen zäh heraus , aber Müllermann , der
joviale , umgängliche Bursche hat nun einmal damit an-
gesangen.

So , so , das machst du jetzt ! Und dann jammern wir uns
ein bißchen was über die schlechten Zeiten vor . Müllermann
ist jetzt Bankmensch, ausgerechnet er, der „damals " im Rech¬
nen immer nachbleiben mußte ! Und dann kommt schnell ein
gegenseitiger Bericht über Schuljahre , Prüfungen , über
Kriegszeit und nachher, als man eigentlich von vorn an¬
fing . . .

Verheiratet ? Selbstverständlich! Schon dreizehn Jahre!
Er zieht aus der Brieftasche das Bild der Frau nebst zwei
wohlgeratenen Kindern . Weist es mit dem Stolz eines ge¬
lernten Familienvaters vor.

Und du ? Junggeselle ? Man stammelt einige Entschuldi¬
gungen . Müllermann ist gnädig und läßt sie gelten.

Die Zeitläufte , was nun wird ? Ganz vorsichtig sondiert
man das politische Terrain . Soll man jetzt bis zur nächsten
Haltestelle eine grundsätzliche Auseinandersetzung . . . Lieber
nicht. So sagen beide: Hm, hm, ja , ja — warten wir 's ab,
wer recht hat . Dann berichtet Müllermann , der unzweifelhaft
das beste Gedächtnis hat , von Schulz und Kunz — Ja,
natürlich , das ist doch der Kunz, der mit uns in der Klasse
war ! Der jetzt im Film die großen Rollen hat?

Was , der kleine Kunz ist das , der damals so geheult hat,
wie sie ihm das Frühstücksbrot in der Pause weggefressen
haben ? . . . Ach , so was ! Man ist ganz betroffen , daß man
mit solchen Leuten das große Einmaleins gelernt hat.

Schneller Abschied . Gerade recht ! Denn man hat schon
gespürt, daß das Redefädelchen über die Erinnerungen
dünner wird . Herzliches Händeschütteln! Alles Gute — Ich
muß noch schnell auf die Börse!

Da geht er nun , der Zweizentnermann , der Familien¬
vater , der Schulkamerad Müllermann . Winkt noch einmal mit
der Hand . Der feine Knabe mit den Seidenlocken! Der immer
so schwer die vierstelligen Zahlen begriffen hat . . . Der mit
uns Maikäfer fliegen ließ . . . Wie denn ? Dauert ein Leben
ewig, oder ist es so kurz . . . So verändert hat sich der . . .
Und daheim wird Müllermann sagen : Heut Hab ' ich einen
Schulkameraden, einen gewissen Schmidmaier getroffen . . .
Wie sich ein Mensch verändern kann!

Vßs GchmMer tzssr GOö« sr
MusikalischeLeitung : Willy Schweppe

Inszenierung : Fritz Wiek
Jan Brandts -Buys , der Komponist der „ Schneider von

Schönau "
, ist Holländer , 1868 in Zutphen geboren. Erst spät

wandte er sich der Bühne zu ; 1916 kam das genannte Werk,
das sich in Deutschland bereits viel Eingang verschaffte, 1918
„Der Eroberer "

, 1919 „Aschermittwoch" , 1922 „Der Mann
im Mond "

. Mit der gestrigen Erstausführung der „ Schneider
von Schönau " hat die Intendanz einen guten Wurf getan.
Das hübsche , sehr kurzweilige Werk wird allgemein Freude
bereiten . Da ist kein Ton zuviel, keine Länge , keine falsche
Sentimentalität , kein Pathos , keine langatmige und kon¬
ventionelle Ouvertüre . Man springt mit einem kühnen
Satz mitten hinein in die Handlung wie der Landstreicher
durch das Fenster in die Uhrmacherwerkstatt oder über die
Mauer in den Garten der geliebten Wittib . Die ganze Ge¬
schichte hat eine verdammte Aehnlichkeit mit Wagners
Meistersingern , die hier zu Schneidern werden , und aus
Fürth - Nürnberg wurde Schönau - Liebenzell. Der Bürger¬
meister ahmt sehr freundlich den Hans -Sachs -Stil nach, so¬
gar bis auf den Text vom „stillen Wahn " und „ Was wahr
und echt"

. Er repariert der Veronika zwar keine Schuh, aber
eine Uhr , zu der er eine berüchtigte Ballade umformt . Der
Meisterklüngel ist sehr herzhaft durch die drei verliebten
Schneider parodiert , denen das „Junkerunkraut " des Land¬
streichers Florian entgegentritt . Wenn der Florian im Fest¬
taggewand als Ritter aus dem Podest erscheint und das
holländische Evchen ihn mit den niedlichen Augen verspeist,
und wenn der Schlußchor nach der Mahnung des Bürger¬
meisters die Jubelhymne — eine veritable Fuge — singt,
dann ergreift uns jene klassische Ergriffenheit der Festwiese.

Daß das Werk eine Parodie ist , heißt nicht etwa , der
Komponist wäre unselbständig ; er geht festen Schrittes und
unbeirrt seine eigene Bahn , die im ersten Akt dem Parlaudo-
ftil ein Denkmal setzt . Die ewige Melodie in Rezitativen und
noch dazu im Tempo forscher Sechzehntel; das ist für die
Künstler eine erhebliche Aufgabe , deren sie sich aber gestern
mit Bravour und Ueberlegenheit unterzogen . Der zweite
Akt kommt der Romantik und Kantilene etwas entgegen, und
der dritte dem großen Chorstil . Im ersten Akt fand man nur
einmal die Besinnung , als der Bürgermeister ein kurzes
Duett mit Veronika hat , aber im zweiten Akt ist der Lenz da.
Die Mandelbäume blühen , und Florian bläst auf der Quer¬
pfeife ein Liebeslied . Unterdessen reiten die drei Schneider

von Schönau aus hohem Roß einher und bringen ihre Wer¬
bung in einer Art Meistergesang an , drei Beckmesser auf ein¬
mal . Großartig ist das Wettschneidern im letzten Akt ge¬
lungen ; die Menge ist bereit , den Rekord zu feiern , aber die
Unglücklichen zerreißen zur gleichen Sekunde das Zielband,
nach einem Rundgesang mit Chor , der dem Komponisten
glänzend gelang . Auch die Anprobe der Kleider an Florian
führt zu keiner Entscheidung, „höchstens" zm der , daß sich
Veronika endgültig für ihn entschied . Während die drei
Schneider Blinde - Kuh spielen, vollzieht sich in der Kirche
der Trauakt.

Man hat sich gestern köstlich amüsiert, doch darüber hin¬
aus den dauerhaften Eindruck eines Komponisten erhalten,
dem wundervolle Mittel der Zwiesprache und Instru¬
mentation zur Verfügung stehen . Die Oper ist ein beachtens¬
wertes Kunstwerk, dem trotz der Parodie die eigenwillige,
durchaus schöne musikalische Sprache hohen Wert verleiht.
Die knappe Form und der musikalische Gehalt des ununter¬
brochenen, aber sicher gegliederten, rhythmisch geführten
Stromes sind packend . Das ganze Werk bietet den Eindruck
symphonischen Aufbaus in einem kammermusikalisch be¬
handelten Orchester: der erste Satz ein lebhaftes Allegretto,
der zweite ein Andante ohne Uebertreibung , mit Land¬
streicher - und Schneiderintermezzi , der Schlußsatz con brio,
pastoso und fugato . Dem allen wurde Willy SÄweppe
als Dirigent bis zur äußersten Feinheit gerecht . Es gehört
schon ein gutes Maß pädagogisch geführten Temperaments
dazu , das große Orchester, die Solisten und Chöre durch die
zahllosen Klippen, Strudel , Windungen dieser lebendigen
Partitur hindurchzusteuern.

Ebenso tapfer siegten die Künstler auf der Bühne über
alle Schwierigkeiten ; die Rollen waren ausgezeichnet besetzt.
Ellen Kiesling legte als Veronika wieder Zeugnis von
ihrem hohen Können ab ; der Schmelz ihres Organs ist eben¬
so verführerisch wie ihre reizende äußere Haltung . Witold
d 'Antone, als Uhrmacher und Bürgermeister , von
dem man nicht weiß , ob er eine Meisterin im Haus hat,
fügte auch wieder den guten Eindruck seines wohlklingenden
Organs hinzu . Fritz Schmidtke spielte und sang den
Landstreicher und Helden mit spöttischer Sicherheit, keinen
verkleideten Märchenprinzen , sondern einen handfesten
Pennbruder — allerdings mit geheimnisvollen romantischen
Kräften , die schließlich den Sieg davontrngen , sowohl über
seine eigene Rauhbeiuigkett wie über die drei Schneider, ein
prächtiges Meistertrio , das von Heinrich Bach , Franz
Rarisch und Paul Weber mit allen Raffinessen der

Buffokunst ausgestattet war . Ueber diese drei Typen wurde
herzlich gelacht ; sie blieben sich nicht nur im Wettschneidern,
sondern auch in den darstellerischenund gesanglichenLeistun¬
gen gleich . Neben ihnen kamen ihre drei Lehrjungen —
Erna Maria Müller , Hella Mose r , Thea Wagner —
vollauf zu ihrem Recht und Erfolg . Martin Schürmann
betreute die Rolle des benachbarten Bürgermeisters sehr
aufmerksam.

Die Regie Fritz Wieks zeigte sich den temperament¬
vollen Szenen gewachsen; es gab keine Stockungen, der
tempobeschwingte Reiz dieses Werkes wurde ausgezeichnet
gewahrt . Die Zusammenarbeit zwischen Bühne und Orchester
war auch im Hinblick auf das Eingreifen der persönlich be¬
handelten und darum sehr wichtigen Chorpartien vollendet
hergestellt. Stilsicher gesellten sich die überraschend guten
Bilder Wilhelm Bergmanns hinzu , dessen Uhrmacher¬
werkstatt und Hausgartenfrühling ebenso gelang , wie das
mittelalterliche Stadtbild des letzten Aktes mit Monument
und Kirche eine weit über Durchschnitt geratene Illusion
erzeugte. So kann man sich vorstellen, mit welch ' herzlicher
Teilnahme diese Erstausführung eines reizvollen Werkes
entgegengenommen wurde Or. H . 8.

Die verlorene Fahne
Bei seinem 85. Geburtstag grüßten unfern Reichspräsi¬

denten die Fahnen der alten Hindenburg-Regimenter, darunter
auch die des 3. Garde-Regiments zu Fuß . Wie das „Da¬
heim" in seiner soeben erschienenen Nr. 2 berichtet , ist von der
Fahne des II Bataillons dieses Regiments nur noch der untere
Teil der Fahnenstange erhalten. Diese wurde am 20. Septem¬
ber 1914 von einer Kugel zerschlagen . Während der untere Teil
des Schafts in der Hand des Trägers blieb , ging der obere mit
dem Fahnentuch verloren Man wußte nur , daß er von einem
Grenadier beim Angriff mit vorwärts getragen worden war.
Das Ehrenzeichenwurde erst nach dem Kriege von den Fran¬
zosen wiedergefunden. Das Fahnentuch befindet sich heute
unter Glas im Pariser Armeemuseummit folgender Inschrift:
„Fahne des 3 . Garde-Regiments, gefunden verborgen unter
der Leiche eines deutschen Soldaten am 20. Januar 1920 bei
St . Leonard (Marne) ." Es steht nunmehr also fest, daß ein
deutscher Grenadier das Wahrzeichen mit seinem Leibe gedeckt
hatte. — Erobert haben die Franzosen diese Fahne nicht . Sie
rühmen sich immer, die ritterliche Nation zu sein . Warum gaben
sie dann das gefundene Ehrentuch nicht seinem Eigentümer,
dem deutschen Volke , zurück?
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Der seit längerem erwartete , Tendcnzumschwung an der
Börse , auf dessen wahrscheinliches Eintreten wir auch schon in
unserem vorigen Bericht aufmerksam gemacht hatten , wurde in
dieser Berichtswoche zur Tatsache Ter Hauptgrund für den
Tendenzumschwung nach oben ist in der Neberspanuung der
markttechnischen Lage zu erblicken , die bereits am Ende der
vorigen Woche durch die umfangreichen Operationen der Fixer
ü 1a daftss eingetreten war . Die Fixer konnten nur so lange
hoffen , ihre Baisse - Engagements mit Nutzen durchzuhalten , als
das Publikum umfangreiche Verkäufe tätigte , dadurch einen
Kursdruck erzeugte und Kurssenkungcn erzwang . Da diese
Publikumskäusc

'
aber am Anfang dieser Berichtswoche auf-

hörtcn , sahen sich die Fixer zu Rückkäufen gezwungen , die zu
einer wertvollen Tendenzstütze wurden , besonders bei den
großen Standardwerten , die vordem den Baisseangriffen am
stärksten ausaesetzt waren . Durch die Kurssteigerungen bei den
prominenten Standardwerten wurde aber die ganze Börse nach
oben mitaezogcn . Im übrigen gehen die zur Zeit wirksamen
Tendcnzfaktoren wie gewohnt aus nachstehender Ueberstcht
hervor:

Haussefaktoren : Baissefaktoren:
Beginnendes Publikumsinter - Kontingentierungspläne.

esse . Wahlkampf.
Haussegünstige markttechnische Gleichberechtigungsfrage.

Lage . Rohstoffbaissen.
Fortgang der Wirtschafts¬

belebung.
Hoffnung auf Diskontsenkung

Erfreulich ist die Feststellung , daß das Publikum auch end¬
lich in den letzten Tagen aus seiner Reserve etwas heraus¬
getreten ist und einige , wenn auch noch sehr vorsichtige und be¬
schränkte Meinungskäufe tätigte . Weite Kreise des Publikums
hielten anscheinend die am Anfang dieser Berichtswoche noch
vorhandenen tiefen Kurse für verhältnismäßig niedrig , eine
Meinung , die sich bis jetzt, wie die Kurssteigerungen in den
letzten Tagen zeigen , als richtig erwiesen hat.

Allerdings ist darauf hinzuweisen , daß die Börse noch nicht
von allen Unruhemomenten befreit ist. Man muß vielmehr bei
Beurteilung der Zukunftsaussichten berücksichtigen , daß wir
noch mitten im Wahlkampf stehen , woraus sich natürlich inner-
politische Komplikationen mehr oder weniger schwerwiegender
Art ergeben können . Auch die Kontingentierungspläne der
Reichsregierung beurteilt die Börse eigentlich wenig freund¬
lich. Sie befürchtet , daß dabei die Exportindustrie die Zeche be¬
zahlen muß . Immerhin ist es gerade in dieser Beziehung viel¬
leicht ein Lichtblick, daß neuesten Meldungen zufolge die Re¬
gierung beabsichtigen soll , die ganzen Kontingentierungspläne
bis nach dm Wahlen zu vertagen.

Von den vorstehend ausgezählten Haussemomenten wird
die günstige markttechnische Lage , wenn die Rückkäufe der Fixer
in demselben Ausmaß andauern wie in den letzten Tagen , nicht
lange wirksam sein , da dann das Decouvert bald verschwunden
sein dürste . Die Wirtschastsbelebung wird dagegen , aller'
menschlicher Voraussicht nach , in Anbetracht der zum Einsatz
bereststehenden großen Mistel , Wohl sortschreiten . Von ganz
besonderer Bedeutung würde aber für die Börse das letztge¬

nannte Hanssemomcnt , nämlich eine Disiontscnkung , sein . Ob
es dazu kommt , ist in der Hauptsache davon abhängig , ob die
BundeSreservcüank os Newvork ihren . Diskontsatz von M auf
2 herabsctzen wird , was als möglich bezeichnet wird . Dann
würde wahrscheinlich auch die Reichsbank mit einer Ermäßi¬
gung von 4 auf 314 ober sogar 3 A folgen . Es ist selbstverständ¬
lich, daß ein solches Ereignis sowohl für die Aktienmärkte , als
auch in ganz besonderem Ausmaß für die Rentenmärkte von
Bedeutung wäre . So lange diese Frage aber noch nicht ganz
geklärt ist , tut inan nach Ansicht der Spekulation gut , noch Vor¬
sicht walten zu lassen , Venn die vorstehend ausgeführten Baiffe-
momente , vor allen Dingen auch der Wahlkampf , werden sich
doch vielleicht immer wieder für ein paar Tage verstauend be¬
merkbar machen . ^Zusammcnfassend kann man also sagen , daß die Spekula¬
tion trotz des gegenwärtigen Optimismus , der an der Börse
herrscht , die Zukünftsanssichten wenigstens für die nächsten
Tage doch noch recht vorsichtig beurteilt , besonders im Hinblick
auf den immer näherrückenden Wahltermin , Len sie erst hinter
sich zu sehen wünscht , ehe sie sich zu wirklich größeren Aktionen
entschließt.

Ät
Die Festverzinslichen der Woche

Das Altbesttz - Spiel — Märkte ziemlich freundlich — Die
Reparatur des öffentlichen Kredits

Bei Wochcnbeginn herrschte Baisse in Mitbesitz. Der
Kurs senkte sich aus 45 A . Da die Auslofungschance
aus 414 A für den letzten Kurs von etwa 53 veranschlagt wor¬
den war , bedeutet die heutige Notiz von 45 A einen harten Ab¬
schlag . An der Börse wurde denn auch das Ausbleiben regu¬
lierender Eingriffe lebhaft kommentiert . Reichsschuld-
buch zeigten freundliche Tendenz , ebenso Schutzgebiet . Land-
schastspsandbriefe überwiegend schwächer , Hhpothekenpsand-
briefe kaum verändert . Von Auslandswerten Rumänen und
Türken gedrückt . Auch weiterhin konzentrierte sich am Renten¬
markt das Interesse auf Altbesitz . Das Angebot war wesent¬
lich geringer , so daß eine Erholung auf 4614 eintreten
konnte . Ausgehend von dieser Bewegung und unterstützt durch
die festere Tendenz ain Aktienmarkt zeigte der Rentenmarkt ein
freundliches Bild . Neben den Schuldbuchforderungen herrschte
größere Nachfrage für die kurzfristigen Schatzanweisungen der
Länder und Gemeinden . Stadtanleihen bemerkenswert fest.
Jndustrieobligationen wenig verändert . Goldpfandbriefe und
Kommunal hasten freundliche Grundtendenz , ebenso Liquis,
Landschaftliche Goldpsandbriefe vorwiegend abgeschwächt . Bei
Wochenmitte konnten sich die Auslosungsrechte von Reich , Län¬
dern und Gemeinden : meist kräftig erholen . Reichsaltbesitz zog
auf 48)4 A an und nähert sich damit der rechnerischen Parität
vor der Anslosun g .- Auch Reichsbahn , Hilferding , Doung-
Anleihe und Schuldbuch höher , desgl . Stadtanleihen und Kom¬
munal . Landschasts - und HhpotHekenpfandbriese eine Kleinig¬
keit niedriger . Rumänen und Türken noch gedrückt . Der An¬
lagemarkt lag bei Berichtsschluß auf fast allen Gebieten recht
fest. Die Kurssteigerung der öffentlichen Werte feit An¬
fang dieses Monats wurde an der Börse lebhaft besprochen
und dahin gedeutet , daß nun auch in Deutschland eine Repa¬ratur des öffentlichen Kredits einsetzen werde . Im
einzelnen lagen Voung , Hilferding , Reichsbahn , Schuldbuch,
Mtbesitz ufw . stärket gebessert , auch Hypoth -eken-Pfand -brsefeund Kommunal höher.

NsS MESZSL )vMS ^ MGLSGF »WS8ÄAZMGGK MZMSGGGM
Zwei neue Aktiengesellschaften — Veknenhoeftsr WestendgiMggerettet

Günstiger Geschäftsgang undMntMMSt gesichert
M . Ist Bremen , 15. Oktober.

(Sonderdienstunserer Bremer Vertretung)
Am Freitagabend sind die Gründungen der beiden bereits

von uns angesagten Aktiengesellschaften vollzogen worden . Die
Gesellschaften , die ihren Sitzin Bremen haben werden , heißen:
„ Norddeutsche Woll - und Kammgarn - Indu¬
strie AG ." und „ Wollgarnfabrik Tittel L Krüger
und Sternwoll - Spinnerei AG .". Die erstere Gesell¬
schaft umfaßt die Werke in Delmenhorst, Eisenach und
Mülhausen unter Angliederung der Delespa - Werke in
Delmenhorst und der Wollgarnfabrik in Fulda ; diezweite
Gesellschaft umfaßt die Werke Tittel und Krüger in Leipzigund Sternwoll -Spinnerei in Bahrenfeld -Hamburg . Beide Ge¬
sellschaften erhalten , wie bereits früher von uns angekündigt,
ein Aktienkapital von je 7,5 Mill . RM und werden mit einem
Reservefonds von je 1,25 Mill . RM ausgestattet . Die beiden
Aktienpakete werden , wie wir hören , in die Masse übernommen
werden . Um die laufenden Betriebsmittel zu beschaffen , hat
man keinen limitierten Betrag bereitgestellt . Im Interesse des
Betriebes der neuen Werke und damit auch der Gläubiger der
alten Nordwolle hat die Konkursverwaltung bislang die Be¬
triebsmittel aus der Masse heraus zur Verfügung gestellt.

Der Geschäftsgang ist nach unseren Informationen
seit einigen Monaten gut. Allerdings beeinflußt der starke
Konkurrenzkampf die Erträgnisse . Die verantwortlichenStellen sind jedoch der Ueberzeugung , daß die Rentabilität
der Gesellschaften durchaus gesichert ist. lieber die
Modalitäten der Reugründung wird der in der nächsten Woche
erscheinende Konkursbericht näheren Aufschluß geben . Auchwird man über die Ausschüttung einer ersten Quote schon
näheres hören.

Den Vorstand der erstgenannten Gesellschaft bilden die
Herren vr . Kurt Kuntze und Hans Büchner, die bisher
schon in Delmenhorst tätig sind . Den Vorstand der zweit¬
genannten Gesellschaft bilden die Herren Martin Rudel und
Emil Schnabel.

Die beiderseitigen Aussichtsräte bestehen aus den HerrenPaul Schmidt - Bränden , Berlin (Vorsitzender ) , Geh . Regie¬
rungsrat Norden, Berlin , Karl Lindemann, Bremen,Bankdirektor Grünhage, Bremen , Bankdirektor Stuck,Bremen , Rechtsanwalt vr . Wiegers, Hamburg , RechtsanwaltOr. Heinemann, Bremen.

In den Aufsichtsrat der Delmenhorster Gruppe treten fer¬ner ein die Herren Bankdirektor Meyer (Norddeutsche Kredit¬
bank ) und Or. Popper , Amsterdam, in den Aufsichtsrat der
Gruppe Tittel und Krüger -Bahrenfeld Walter Feltgen , Krefeld.

Die Stadt Wattenscheid konnte bei dem letzten Auszah¬
lungstermin die fälligen Wohlfahrts -Unterstützungen infolge
fehlender Mittel nicht zur Auszahlung bringen ; die Stadt
Duisburg -Hamborn konnte die am 10. Oktober fällige zweiteRate der Beamten -Gehälter aus dem gleichen Grunde nichtvoll auszahlen.

Nach einer Notverordnung zur Erleichterung der Verwer¬
tung der Kartoffelernte ist bei Backwaren , die aus Mahlerzeug¬nissen des Weizens oder Roggens hergestellt werden , die Bei¬
mischung von Kartoffelmehl in Höhe von 2,5 des Gesamt-
weizen - und Roggenmehlverbrauchs vorgesehen.

Gemeinsame Verhandlungen sämtlicher Schatzanweisungs¬schuldner finden auf Anregung der Städte Frankfurt und Kölnunter Führung des deutschen Städtetages Anfang nächsterWoche in Berlin statt . Es soll erneut versucht werden , öffent¬liche Hilfe durch Las Reich und durch Preußen zu erlangen , dadi« beiden Städte von sich aus keine Vorschläge über irgend¬welche Teilzahlungen machen können.
Der Centralverband des Deutschen Bank - und Banlier-

gewerbes hat nunmehr eine Kommission zur Wahrung der
Interessen der Besitzer von Schatzanweisungen der Städte
Frankfurt a . Bl . und Köln für seine Mitglieder und deren Kun¬den eingesetzt.

Die Kosten für die Unterhaltung des deutschen Straßen¬netzes (cinschl. Zinsen und Abschreibung ) worden bei Durch¬führung des normalen Unterhaltungs -Programms aus jährlichrund 435 Mill . RM veranschlagt.
Nach der Anfang Oktober vorgenommenen Vorschätzungder preußischen Hackfruchternhe wird bei Spätkartosfeln mit2 °,o3 Mill . To . ( im Vorjahr 27,61) , bei Zuckerrüben mit 5,55

A,o3 ) ME . To ., bei Futterrüben mit 17,19 (16,4) Mill . To ., beiKohlrüben mit 6,77 (6,42) Mill . To ., bei Mohrrüben mit 0 .33

(0,4) Mill . To . , bei Weißkohl mit 0,62 (0,6) Mill . To ., bei Zwie¬beln mit 0,09 (0,08) Mill . To . Erträgen gerechnet.
Im Junkers -Vergleich hat der Arbeitsausschuß der Liese-rantengläubiger beschlossen, seinen Mitgliedern die Zustim¬mung zu dem bekannten Vergleichsvorschlag zu empfehlen . Be¬dauert wurde bei den Beratungen des Ausschusses das Fehlendes juristisch -bindenden Besserungsscheines.
Die „Eintracht " Braunkohlenwerke und BrikettfabrilenAG . in Welzow (N . -L. ) , die schon am 10. d . M . 100 Mann neueingestellt hat , wird die Belegschaft noch um 45 Mann ver¬größern . Sie wird ferner zur Belebung der Wirtschaft größereAufträge erteilen , deren Gegenwert mehrere Millionen beträgtIn der Gutzstahlsabrit Essen der Fried . Krupp AG . wer¬den demnächst 500 vis 600 Arbeiter neu eingestellt . Auch aufanderen Betrieben der Gesellschaft sind Neucinstellungen , und

zwar im Ausmaß von etwa 400 Mann , in Aussicht genommen.Die dem Siemens -Konzern nahestehende Telefon -Apparate-favrik E . Zwietusch L Co . , GmbH . , tonnte im Lause der letzten3 Monate im Zusammenhang mit Aufträgen aus dem Rund-
funtgeschäst die Zahl ihrer Arbeiter um ca . 400 vermehren.Bei den deutschen Baumwollwebereien war der Auftrags¬eingang im September immer noch wesentlich besser als in der
Zeit vom März bis Juli , vermochte aber eine Wester« Steige¬rung nicht herbeizusühren . Während der Einzelhandel sich sin
seinen Dispositionen zurückhielt , traten der Großhandel unddie Konfektion mit Aufträgen hervor.

In der deutschen Baumwollspinnerei war der Neueingang anAufträgen im September , trotz der Unsicherheit der Entwicke¬
lung der Baumwollpreise , nicht unbefriedigend . Auch der Ab¬
ruf auf alte Kontrakte war . flotter als im Vormonat , so daßeinzelne Betriebe die Arbeitszeit erhöhen und auch Neuein¬
stellungen vornehmen konnten.

Die dänische Nationalbanl hat ihren seit dem 80. 5 . inKraft befindlichen Diskontsatz mit Wirkung ab 12. 10. von 4
aus 344 H herabgesetzt.

Der vom Statistischen Reichsamt aus der Basis 1924/26 —
100 crrechnete Aktienindcx betrügt für die Woche vom 3 . bis
8 . Oktober 57,85 ( Vorwoche : 58,86) , während das Kursniveau
der K Mgen festverzinslichen Wertpapiere im Durchschnitt auf
69,58 (69,02) stieg.

Berliner Börse vom 14 . Oktober
Lie Börse war trotz des wieder matten Newyorker Börsenschlnsses

relativ widerstandsfähig. Farben, die vorbörslich mit 94 -/- zu
hören waren, setzten mit ÜöV» (9öV.) ein. Die Diskussion über die Er¬
weiterung der Arbeitsbeschaffungfindet weiter das Interesse der Börse.
Neuerdings werden auch wieder die früheren Pläne Wagemanns
in die Debatte geworfen. Die wirtschaftspolitischeu Beratungen der
Regierung werden daher weiter mit Interesse verfolgt. Die gehaltene
Stimmung stützte sich aus den günstigen Stand der Wirtschastsverhand-
lungen mit Italien . Auch der hoffnungsvolle Konjunkturbericht der
niederrheinischen Rührkammern und die erhöhte Rohersengewmnung
regen an . Ferner ist von einer erneut bevorstehenden Dislontsenkung
in Newhork die Rede . Während der Aktienmarkt ruhig lag, waren
Renten bet weiteren Anlagekäufen des Publikums wieder lebhaR
und fest . Neichsbahnvorzügekonnten ihre Aufwärtsbeweguug um V. V«
sortsetzen . Rcichsschuldbuchsorderungen wurden durchschnittlich V- bis
v- v» höher bezahlt. Auch Alt- und Neubesitzanleihen wurden zu an¬
ziehendem Kurse umgesetzt . Hoeschen -Obligationen gewannen 2, Mittel-
stahl - und Vereinigte Stahl -Obligationen V- V«. Bon Aktien waren
Harpener (plus V.) und Oberkoks (plus V») gefragt. Vereinigte Stahl
erreichten mit 22V- (22 -/-) einen neuen HSchstkurs . Für Rüstungswerte
erhielt sich das Interesse. Am Elektromarlt lagen AEG . weiter fest.
Aku waren auf Berichte über bessere Beschäftigung des Unternehmens
gut gehalten. Für Dortmunder Union-Brauerei (plus 3-/-) zeigte sich
weiteres Interesse. Von Braunkohlenwertenwaren Eintracht (plus 1V-)unter Hinweis auf die Arbeitereinstellungonund Aufträge des Unter¬
nehmens bevorzugt. An den übrigen Märkten waren keine belang¬
reichen Aendcrungen zu verzeichnen . Mazedonische Renten verloren V-"/».

Tagesgeld war mit 4 -/. zu hören . Valuten lagen wenig verändert.
London-Kabel Z,44Vu

Das Pfund
notierte 14,80 RM.

Berliner Produktenbörsevom 14 . Oktober
Nach ruhigem, aber ziemlich stetigem Vormittagsverkehr war dis

Preisgestaltung an der Produktenbörse nicht ganz einheitlich. Brot¬
getreide lag wieder etwas schwächer . Die Mühlen und der Handel sind
aber nur zu Anschaffungen aus einer Mark niedrigerem Preisniveaubereit, zumal Abschlüsse in Mehl auch nur bei Preiskonzesstonenmöglich
sind . Tie Umsatztätigleit hielt sich in engen Grenzen, da die Adgeber
ihre Forderungen nur zögernd ermäßigen. Am Lieferungsmarkt er-
össnste Weizen bis V, RM, Roggen bis 1 RM unter gestrigem Börsen-
schluszniveau . Weizen- und Roggenexportfcheineliegen stetig . Am Mehl¬
markt erfolgen weiterhin nur die notwendigsten Bedarfskäuse. Haferund Gerste liegen bei mäßigem Angebot stetig , der Konsum deckt nur
vorsichtig seinen Bedarf.

Weizen 189 —201 , ruhig. Roggen 156 —158 , ruhig. Braugerste 175
bis 185 , Futter- und Jndustricgerfte 167 — 174 , stetig . Hafer 134 — 139,
ruhig. Weizenmehl 25 —28V-, ruhig. Roggenmehl 20,30 — 22,80 , ruhig.
Weizenkleie 9,40— 9,75, ruhig. Roggenkleir 8,40 - 8,80 , ruhig.

«
Bremen, 14 . Oktober . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Nmversal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,66 Doll.-Cents (gegen 7,95 Doll.-Cents am 13 . Okt .) per lb.

Bremen, 14 . Oktober Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzollt,
Waggons « ! Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 5,05 . Gerste , Donau 9,55 Verzollt , deutsche
9,55. Haser , Holsteiner 55—56 Kg . 8,00, pomm. Weibhafer 52 —53 Kg.
7,80 . Mars, La Plata 8,20 verzollt. Tendenz: ruhig.

Köln, 14 . Oktober . Buttermarkt. Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 240 (240 ) RM , 2a
230 (230 ) RM, 3a 220 (220 ) RM je 100 Kg . Erzeugerpreis ab Wer.
ladestation ohne Verpackung . Tendenz: stetig.

*
ZentralvtehmarktOldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht . Weidefettviehmarkt. Auftrieb: ins¬
gesamt 223 Tiere, davon 212 Großvieh und 11 Kleinvieh. Es kosteten
je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 23—25 , 2. Qual . 17—22 RM,
Kühe 1. Qual . 22 —24, 2 . Qual . 11 —20 RM , Färsen 19 —25 RM,Bullen 15— 18 RM. Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Markt-
Verlauf: schlecht. Nächster Weidefettviehmarkt: Freitag, den 21 . Oktober1932.

«
Berlin, 14 . Oktober Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht .) Ochsen

20— 37, Bullen 18 —29 , Kühe 10—25 , Färsen 17— 28 , Fresser , Jungbullen
17—20 , Kälber 20 —53 , Schafe 15—36 , Schweins 38— 48 , Sauen 38—40.
Auftrieb: 3223 Rinder, 1199 Kälber, 5608 Schafe, 8848 Schweine. Ten¬
denz : Rinder und Kälber langsam, Schafe ruhig, Schweine ziemlich
glatt.

Ssrttnsr Korse
Ablös.Schuldanleihe
vo . ohne Auslosung
6V ° Hann.Bod!r.S .5
6v» Hann. Ldkr. 26
Oldb . Staaii . Kred . :
SV» Gps . v . 25 . .
6 °/° „ S . 2 . .
6V° „ S . 4 . .
8 V» „ S . 5 . .
SV» „ S . 1u . 3
5V- V» Ligu.Sch . . .
6 V« Gm. K .Sch . S . 2
6 V, ., S . 8
6 V» „ S . 1
5 V» Roggen Stück
8 V» Pr . Cir.B .G.Pf.
6 v »Reichsaiileiye29
SV- Neichsanleihe27
6V ° Schl.H. Gps . 24
6 V. Schl.H . Gps . 30

AEG.
AKU.
Bayr. Molor.-Werle
I . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elelir. .
Beri. Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Brevier Wollkämm.
Chaos .
Lomm .- u. Privat » .
Lonlin. - Eaouichouc
Lonl. Linoleum . .
Daimler-Benz . . .
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Eonii Gas
Deutschs Erdöl . .
Deuttche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Ciektr . Lieserungsg.
CG . Karben . . . .
geidmühlePapier .
gelten L Guilleaume
Kord Motor Co . .
Gelseukirch . Bergw.
GessürsI . . .
Hapag.
Hamburg-Süd
Hansa -Damps '

. . .
Harpener Bergbau :
Htrschlupfer . >
Hoesch Eisen ,

KuNsnsttermmen
12 . 10. 14 10
48,80 48,-
6,65 6,80

—,— 76 »!.
7290 739.
759» 76,-
75/4 76,—
D9» 78̂ 27o/4 76,—
74,- 74.-
75,90 77,-

63,^
6.48 6,45

73st, 78^
8g,— 879-

739,
57,— 57,60
61-

3E/» 84»,,
56-/, 569,
62,- 63 »!.
52 -/, 559.

136-7, 1409.
20 °st 20 »-.90-/2 90,-
_
- ,- 1699.
53^ 53>4

IOE/2 103 »/,
86 -,. 37-
20 ' ,-- 209-
75,- 75,-
90,- 90,-
7E/e 72.-
43»/. 459,
61 »j. 619.
44 »,. 449.
67,-
95,— 95,-
82st, 64-
S6st. 58,-
60,-
39,- 89-
70,- 719,
M,° 179g

289-
26 -,2 —,—
74 -s. 73
10,- 99.
36°/g 879,

Ilse Bergbau . . .
Kaiiw. Aschersleb.
Klöcknerwerke . . .
Körting Gebr . . .
MannesmannRöhr
Mansfeld Bergbau
Meining. HYP.-Bk . ,
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl . Kokswerke
Oldsnb. Landesbauk
Oldb . Spar - L Lhb.
OrensteinL KoppelOtavi-Minen St . . .
Phönix-Bergbau . .
Polhphonwerke. . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbanl.
Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co. . .Siemens L Halske .
Stöhr-Kammgarn .
Gebr . Siollwerck.
Thörls Oelfabril .Ver. Glanzstoff . . .
Ver . Stahlwerke . .
Westcregeln Alkali .
Wieling Portl .-Z . .
Zellstoff Waldhos . .

lkeviKei, (MttEurso-

12. 10. 14 10
1239g 124 .-
1019. 104.-
34,- 339g
3,— 29.

53- 58 »/.
21- 219.
569g 599.
1 - 9- 179-
20,-
379. 38 !4

34K
169- 179.
269, 279.
39 .- 41-
85,- 86.-

4249. 124»/,
165 X 165,-
66,— .68.—

162 .- 165/4
162,- 168 . -
709g 72 -4

118- 1179.
58 549g
39,- 899.
679. 70,-
69,- 719-
219, 23 -,.

108- 101-
69, 7,-

45,- 449-

100 holl. Gulden
lOO bslg. Belga . . .
100 norw. Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schweü. Kronen
100 iial . Lire . . . .
l engl . Psund . . .
1 US .-Dollar . . . .
100 sranz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span . Pesel . . .
100 öftere . Schill.

.69 .65
58 .500
78,080
75 .250
74,550
21 .580
14.510
4,2180
16,535
81,800
84.500
52,000

ükvmvr vörsv
Amtlich.

Br. Gern . Fabr. Hude
BremerRolandm. .
Dampf.gej . Neptun
Hanseat . Jutosp. . .
Reis- u . Handelsges.

98 0
98 (4
23 (4
74 6
60 (4

169,60
58 .500
72 .950
75,200
74.500
21,570
15,505
4,2130
16,525
81,270
84 .500
52,000

980
97 Vs
24 0

69--6I)-
50 6

, -(Vs).
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